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T 11rrrrrrJg3Die Radbod-Jnterpellationen.
Jn allen Schichten der deutſchen Bevölkerung iſt das

Mitgefühl mit der von dem großen Grubenunglück betrof
fenen Bergarbeiterſchaft und ihren Familien überaus rege.
Allgemein betätigt ſich die Hülfsbereitſchaft in hohem Maße,
und überall iſt der feſte Wille vorhanden, alles aufzubieten,
damit Unglücksfälle im Bergbau, ſoweit das nur immer
menſchenmöglich iſt, in Zukunft verhindert werden. Die
Bergleute können vollkommen davon überzeugt ſein, daß es
nemanden im Deutſchen Reiche gibt, der nicht bereit wäre,
ſie in joder Weiſe in ihrem ſchweren Berufe zu ſchützen und
zu ſichern. Es iſt deshalb höchſt gewiſſenlos, wenn die be-
greiflichh Erregung unter den Bergleuten von gewerbs-
mäßigen Agitatoren ausgenutzt wird, um Oel ins Feuer zu
gießen und die Erregung zu Parteizwecken zu ſteigern.

Die Bergleute können dadurch, daß ſie ſich in einen un
verſöhnlichen Haß gegen Grubenverwaltungen und Berg-
behörden hineinhetzen laſſen, wahrlich nichts gewinnen. Sie
ſollten ſich ihre klare Urteilskraft bewahren und ſich wie
das ſtets ihr Stolz und ihre Eigenart war als Chriſten
und Patrioten zeigen. Die Umſturzmänner, die ihr Brot
nicht in dem ſchwierigen Berufe unter der Erde verdienen,
ſondern die von Organiſieren und Agitieren leben, wollen
die Bergarbeiter mißbrauchen. Sie wollen ſie von Religion
und Ordnung abwendig machen und für die rote Fahne an
werben. Aber hinter der roten Fahne der Sozialdemo-
kratie folgt die ſchwarze Fahne der Anarchiſten. Beide
haben ein Ziel: den Umſturz des Beſtehenden.

Jm Reichstage wird der Staatsſekretär von Bethmann-
Hollweg, wie er am Freitag bereits erklärte, am Dienstag
die Jnterpellation über das Unglück auf Zeche Radbod be
antworten und man wird ſich dort jedenfalls auf eine ſehr
erregte und lebhafte Erörterung gefaßt machen dürfen.
Einen ſehr deutlichen Vorgeſchmack hiervon bot am Freitage
die Beratung der Jnterpellationen, die zu dem gleichen
Gegenſtande im Abgeordnetenhauſe eingebracht
war und die von uns ſchon beſprochen worden iſt. Das Ab-
geordnetenhaus ließ ſich durch die parteipolitiſche Ausſchlach-
tung des ſozialdemokratiſchen Redners nicht darin beirren,
die Frage mit Sachlichkeit und Ruhe zu behandeln. Das
Ergebnis dieſer Erörterung dürfte wohl auch die Richtſchnur
gezeichnet haben, in der die bürgerlichen Parteien im Reichs-
tage am Dienstage die Frage behandeln werden. Konnte auch
der Miniſter Dr. Delbrück über die Urſache des ſchweren Un-
glückes naturgemäß noch keinen vollen Aufſchluß geben, da
die Unterſuchungen noch nicht abgeſchloſſen ſind und nach
Wiedereröffnung der Grube vielleicht noch ein Teil des Tat-
beſtandes aufgehellt werden kann, ſo trug ſeine Erklärung
doch ſo ſehr den Stempel des Ernſtes und der Offenheit, daß
die blutrünſtigen Phraſen der Sozialdemokratie von einer
Schuld der Bergbehörde in ſich zuſammenfielen. Die Be-
hörden ſind jedenfalls mit unnachſichtigem Eifer allen
Spuren und allen Behauptungen nachgegangen und werden
dies auch weiterhin tun. Man darf daher das Vertrauen
haben, daß Schuldige, falls ſolche tatſächlich ſich finden ſoll
ten, in rückſichtsloſer Weiſe zur Verantwortung gezogen
werden. Es läßt ſich auch nicht verſchweigen, daß die Ver
hältniſſe, wie ſie auf Radbod beſtanden, nach völliger Klar
legung des Tatbeſtandes einer ernſthaften Prüfung auch
nach ihrer ſozialpolitiſchen Seite hin bedürfen werden. Die
Zuſammenſetzung der Belegſchaft, in der ein großer Teil
Neulinge und Ausländer waren, lenkt aufs neue den Blick
auf die ſchweren Schäden, die in unſerer Wanderungspolitik
beſtehen. Aber ſicherlich werden alle dieſe am allerwenigſten
abgeſtellt werden durch die politiſchen Forderungen der
unter ſozialdemokratiſche Führung geratenen Arbeiterſchaft
nach einem Reichsberggeſetze und nach Arbeiterkontrolleuren,
für die im Abgeordnetenhauſe der freiſinnige Abg. Eickhoff
eintrat, ohne auf der Rechten und bei den Nationalliberalen

es um ſo beſſer,

Dienstag, 24. November 1908.
Gegenliebe zu finden. Dieſe Forderung würde einen Ver
zicht des Staates auf ſeine Berghoheit bedeuten, zu dem
wirklich nicht der allergeringſte Grund vorliegt. Auch der
Miniſter Dr. Delbrück hatte in ſeiner Erklärung bereits den
Widerſpruch gegen dieſe Forderung ebenſo deutlich erkennen
laſſen wie gegen den Erlaß eines Reichsberggeſetzes. Er er
klärte, daß die preußiſche Bergverwaltung im Bewußtſein
ihrer Pflicht alles tun werde, was notwendig und zweck
mäßig ſei.

Das Land darf hieraus und aus den Erklärungen der
Parteiredner im Hinblick auf den vom Abgeordnetenhauſe
ſtets bewieſenen ſozialpolitiſchen Ernſt die hinreichende
Bürgſchaft nehmen, daß Preußen unbeirrt durch die ge
wiſſenloſe ſozialdemokratiſche Verhetzung gegenüber der
Knappſchaft ſeine Pflicht erfüllen wird. Einer Reichsauf-
ſicht bedarf Preußen dazu nicht!

Uebrigens wird die freikonſervative Fraktion in einem
Antrage zum Berggeſetz dem Abgeordnetenhauſe die er-
wünſchte Gelegenheit bieten, zu den Anträgen auf reichs-
geſetzliche Regelung des Bergrechts und auf Einführung von
Arbeiterkontrolleuren nicht etwa nur negativ Stellung zu
nehmen, ſondern auch ſeine Bereitwilligkeit zur poſitiven
Löſung der auf der Tagesordnung ſtehenden ſozialen Auf
gabe kund zu tun. Der Antrag lautet:

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die
Königliche Staatsregierung zu erſuchen, noch in dieſer
Seſſion einen Geſetzentwurf zur Abänderung des Allge-
meinen Berg geſetzes einzubringen, durch den 1. die
Verantwortlichkeit der Betriebsbeamten
ſchärfer abgegrenzt und die Verantwortlichkeit der
Werksbeſitzer und ihrer Vertreter (Generaldirektoren,
Direktoren uſw.) des näheren geregelt wird, 2. nach dem
Vorbilde der in den fiskaliſchen Bergwerken bewährten Ein-
richtung Mitgliedern der für die einzelnen Bergwerke vor-
handenen Arbeitergusſchüſſe die Befugnis bei-
gelegt wird die Grubenbaue zu befahren und bei der Kon
trolle der für die Sicherheit der Bergarbeiter zu treffen-
den Maßregeln mitzuwirken.

Unberechtigte Kritiken.
Unter dem Eindruck der Kaiſer-Jnterview- Ereigniſſe

hat in Deutſchland eine Kritikſucht eingeſetzt, die in vielen
Punkten ungerecht wird und zum Teil in reine Klatſch-
ſucht ausartet. Die unbegründeten Angriffe, die ſich an die
Einführung eines auf dem Waſſer zu führenden Breit-
wimpels für die Kaiſerin angeknüpft haben, ſind von uns
bereits zurückgewieſn und richtig geſtellt worden. Ferner iſt
auch eine von der Hochſeeflotte ergangene und unſeren Er
kundigungen nach übrigens lediglich für den inneren Dienſt
der Schiffe, nicht aber etwa für die Oeffentlichkeit beſtimmte
Anordnung über die Einübung gleichmäßigen Hurra-
rufens beim Paradieren verſchiedentlich abfällig be-
ſprochen worden. Die „N. Kieler Nachr.“ ſchreiben aber
dazu mit Recht:

Die Disziplin und das militäriſche Exerzitium verlangen
nun einmal die. Gleichmäßigkeit, und man wird annehmen
dürfen, daß der deutſche Steuerzahler Bedenken tragen würde,
für eine Flotte Geld auszugeben, auf der die Disziplin, die
ſchließlich doch auch in Aeußerlichkeiten ihren Ausdruck findet,
nicht hochgehalten würde, und auf der nach Manieren unzivili-
ſierter Staaten ein Soldat denſelben Befehl heute, der andere
morgen ausführen würde. Natürlich leſen ſich für den in mili-
täriſchen Dingen nicht Bewanderten derartige Unterweiſungen
auffällig, und er würde noch mehr über die ins Detail gehende
Gründlichkeit, z. B. bei dem Leſen des Gewehr-Exerzierregle-
ments, ſtaunen. Wie aber ſoll man anders die durchaus not-
wendige Gleichmäßigkeit unter Tauſenden von Leuten erzielen
Die Ausübung der Gleichmäßigkeit auf nicht rein militäriſchen,
der Vorbereitung zum Kampf dienenden Dingen iſt nun nicht
etwa eine Eigentümlichkeit der deutſchen Marine, vielmehr wird
die auf der Hochſeeflotte neu eingeführte Art der Ehrenbezeugung
durch die Kriegsſchiffe u. a. auch von der ſchwediſchen
Marine und von der engliſchen Kanalflotte, die bekanntlich
unter dem Befehl des Lord Charles Beresford ſteht, ſchon länger
beobachtet.

Hales Kaiſer Wilhelm-Jnterview.
Die „World“ hat am Sonnabend ein Reſumsé des viel-

beſprochenen Haleſchen Kaiſerinterviews des
„Century Magazine“ gebracht. Die „World“ behauptet, daß
ihre Verſion, die von der des „American“ abweicht, Hale
vorgelegt worden ſei, der einige Abänderungen vorgenom-
men habe. Hale erklärte ſeinerſeits die Mitteilungen der
„World“ für unrichtig. Daraufhin veröffentlicht jetzt die
„World“ ein Fakſimile des Manuſkripts mit
Verbeſſerungen in der Handſchrift Hales am Rande. Die
Lesart der „World“ iſt noch ſchärfer als die des „American“.
Der Kaiſer ſagte danach zu Hale, daß König Eduard
ihn zwei Jahre lang gedemütigt habe, bis er
jetzt an dem Ende ſeiner Geduld ſtehe. Deutſchland ſei die
Vormacht Europas, England paralyſiere jedoch dieſe Vor
machtſtellung. Er halte Frankreichs Schickſal
in der Hand, da Rußland nach dem unglücklichen Kriege
mit Japan nicht mehr mitzähle. Seiner Meldung nach ſei

t je ſchneller der vielbeſprochene all ge-
meine europäiſche Krieg ausbreche, er ſei des
Wartens müde. Großbritannien erklärte der Kaiſer für
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dekadent, ſeit es in Südafrika geſiegt habe. Englands
Sache ſei ungerecht geweſen und habe gegen alle Grundſätze
der Gerechtigkeit verſtoßen. Doch die Strafe Gottes würde
eines Tages auf das Haupt der mächtigen Nation fallen, die
gewagt habe, in einem derartigen Kriege die Jnitiative zu
ergreifen. Das engliſch-japaniſche Bündnis
ſei widerſinnig und gegen die Jntereſſen der ge
ſamten weißen Raſſe gerichtet. England habe ſich dadurch
als abtrünnig an der Sache der Chriſtenheit gezeigt.
Japan ſäein Jndien offenen Aufſtand und
überſchwemme das Land mit Spionen, während es ſich gleich
zeitig für den Freund und Bundesgenoſſen Englands aus-
gäbe. Ein einziges gäbe es, was dieſer Allianz ein Paroli
bieten könne, eine gemeinſame Aktion der Ver-
einigten Staaten und Deutſchlands die
jedoch ſo bald wie möglich erfolgen müßte. Jm Falle eines
Krieges würde England einen großen Teil ſeiner Kolonien
verlieren, ſicher die an der Küſte des Stillen Ozeans ge-
legenen. Deutſchland würde als Kriegsbeute Egypten
nehmen und das Heilige Land vom Joche der Ungläubigen
befreien. Schließlich kam der Kaiſer noch auf die großen
Vorteile zu ſprechen, die Deutſchland durch die Vollen-
dung des Zeppelinſchen Luftſchiffes im
Kriegsfalle genießen würde, und die er ſo weit als irgend
möglich auszunützen gedenke.

Daß dieſe ganze Mitteilung der „World“ Satz für Satz
falſch iſt, bedarf kaum des beſonderen Hinweiſes. Trotzdem
halten wir, um der ganzen Geſchichte von vornherein und
ein für allemal die Spitze abzubrechen, ein recht ſchnelles
und energiſches offiziöſes Dementi für geboten.

Außerordentliche Tagung des Alldeutſchen Verbandes
in Leipzig.

Am Sonntag vormittag trat die Hauptverſammlung
des Alldeutſchen Verbandes zu einer außerordentlichen
Tagung in Leipzig zuſammen.

Das erſte Thema der Beratung bildete: „Der Zuſammen-
bruch der reichsdeutſchen Politik und ſeine Folgen“. Es refe-
rierte darüber der Vorſitzende, Rechtsanwalt Claß. Jm An-
ſchluß an das Referat verlas der Geſchäftsführer Dr. Ger
hardt die vom Vorſtand vorgelegte Reſolution, die Prof. Bau-
mann-Köln der Verſammlung zur debatteloſen Enbloc-An-
nahme empfahl. Dementſprechend erfolgte die einſtimmige An-
nahme folgender Reſolution:

„1. Der außerordentliche Verbandstag des Alldeutſchen Ver-
bandes erkennt mit Genugtuung an, daß das deutſche Volk durch
ſeine Vertreter die vom Verbande ſeit 18 Jahren beklagten Mißz-
ſtände des perſönlichen Regiments einer offenen und rückhalt-
loſen Erörterung unterzogen hat, und dankt dem Reichstag
und der deutſchen Preſſe dafür, daß ſie durch dieſe Er-
örterung der Schäden und Gefahren auf dem Gebiete der aus-
wärtigen Politik die Unhaltbarkeit des bisherigen Zuſtandes feſt-
geſtellt und die Rückkehr zu beſſerer Zeit vorbereitet haben. Er
bittet beide, jetzt wachſam zu bleiben und zu verhüten, daß Rück-
fälle in die bisherigen Mißſtände eintreten. 2. Er bedauert, daß
die bisherige Erörterung im Reichstag und in der Preſſe ſich
weſentlich auf das Gebiet der auswärtigen Politik beſchränkt hat,
und daß die ſchweren Schäden mannigfaltiger Art, welche die
Nachgiebigkeit vor dem perſönlichen Regimente auch im inneren
nationalen Leben gezeitigt hat, in der Oeffentlichkeit noch nicht
ſcharf genug erkannt und erörtert ſind; er bittet den Reichstag
und die Preſſe, den Erſcheinungen auf dieſen Gebieten ihre ernſte
Sorge zuzuwenden. Der Verband wird dieſen Erſcheinungen
auch künftig ſeine beſondere Aufmerkſamkeit widmen. 3. Der
Verbandstag warnt davor, die jetzigen Ereigniſſe zum Ausgang

für Veränderungen der Reichsverfaſſung zumachen; er iſt der Anſicht, daß ein perſönliches Regiment auch
bei der beſtehenden Verfaſſung unmöglich iſt, falls der Reichs-
tag und Reichskanzler pflichtgemäß von ihren
Befugniſſen Gebrauch machen. 4. Der A. D. V.
erklärt es vielmehr für die wichtigſte Aufgabe aller ernſten
Vaterlandsfreunde, das Kaiſertum und das Kanzleramt aus den
Nöten dieſer Tage ungeſchwächt an Macht und Einfluß zu er-halten und in peſere Zeit hinüberzuretten; er iſt entſchloſſen, in

ſolchem Sinne zu arbeiten, und fordert ſeine Mitglieder auf, in
gleicher Weiſe zu wirken.“

Es ſprach dann Landtagsabgeordneter Reitterer aus
Budweis über die Not und die Kämpfe des Deutſch-
tums in Oeſterreich-Ungarn. Jn Anſchluß daran er-
folgte die einſtimmige Annahme folgender Reſolution:

„Der außerordentliche Verbandstag des A. D. V., erfüllt von
dem Gefühle der Zuſammengehörigkeit aller Deutſchen und der
Notwendigkeit der Betätigung der Gemeinbürgſchaft, ſpricht an-
Art der ins maßloſe geſteigerten fremdvölkiſchen Angriffe und

nſprüche ſeine ernſte Sorge um die Erhaltung des Deutſchtums
in den gefährdeten deutſchen Kronländern aus und ſieht damit
die Machtſtellung des geſamten Deutſchtums in Oeſterreich und
mittelbar auch im Deutſchen Reiche als bedroht an. Er kennt nur
ein Mittel, dieſer Gefahr entgegenzuwirken: die Zuſammen-
faſſung des geſamten Deutſchtums Oeſter-s einem machtvollen Ganzen im Parlament, das in
gleicher Weiſe der Krone wie den nen des Deutſchtums gegen
über ſeinen Willen durchſetzen kann. Um eine ſolche Macht-
ſtellung zu erreichen, müſſen die deutſchen Parteien Oeſterreichs
auch über weitgehende Unkerſchiede der Ueberzeugungen, Ziele
und Beſtrebungen hinwegſehen. Der Verbandstag bittet daher
die deutſchen Parteien des Reichsrats, in ſchwerer Zeit
das Volkswohl nicht der Partei zu opfern, ſondern ſich unter
Zurückſtellung ihrer Sonderwünſche und Anſprüche zuſammen
zuſchließen. Seine Freunde und Geſinnungsgenoſſen in Oeſter-
reich fordert der A. D. V. auf, im Sinne einer ſolchen Einigung
zu wirken.“

Einen telegraphiſchen Gruß erhielt weiter Ernſt voWildenbru t rin Weimar zum Dank für ſein Eintreten für
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die Deutſchen in Prag, auch ſprach der Verbandstag dem Leip
ziger Profeſſor Chun wegen ſeines Eintretens für die Prager

deutſchen Studenten in ſeiner Rede beim Rektoratswechſel ſeinen
Dank aus. Dem Staatsminiſter Grafen ehewurde telegraphiſch für ſein Eingreifen gedankt, durch welches
das Verſammlungsverbot aufgehoben wurde. Nach einem kurzen
Schlußwort des Vorſitzenden und einem dreifachen Heilruf auf
die Arbeit des Verbandes wurde dann die außerordentliche
Tagung nach 3 Uhr nachmittags geſchloſſen.

Aus dem nenen Reichsetat
teilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiter mit, daß ſich bei der
Verwaltung der Reichseiſenbahnen die Einnahmen
im ordentlichen Etat auf 123 291 000 Mk. 2 241 000
Mark), im außerordentlichen Etat auf 519 500 Mk.

148 590 Mk.) ſtellen. Die fortdauernden Ausgaben be
laufen ſich auf 98 774 000 Mk. 3 626 000 Mk.), die
einmaligen auf 3 015 070 Mk. 3817 800 Mk.). Bei
einer Geſamtausgabe des ordentlichen Etats von 101789070
Mark verbleibt mithin ein Ueberſchuß von 21 501 930 Mk.

2049 200 Mk.). Jm außerordentlichen Etat werden
20 799 500 Mk. 1062 000 Mk.) verlangt.

Bei den einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats werden
u. a. angefordert neue erſte Raten zu Ergänzungsarbeiten in der
Hauptwerkſtätte Mülhauſen, zum Umbau und zur Er-
weiterung der Lokomotiv-Reparaturenanlage der Hauptwerk-
ſtätte Montigny, ſowie Dichtung und Ausbeſſerung des
älteren Tunnels bei Teterchen. Jm n irrt Etat
ſind zur Vermehrung der etriebsmittel7 000 006 Mk. angeſetzt. Jm Jahre 1908 e ſich bisher nur der
Perſonenverkehr gegen das Jahr 1907 geſteigert, während der
Güterverkehr zurückgegangen iſt. Es muß aber
damit gerechnet werden, daß der Güterverkehr bis zum Ende des
Jahres 1909 mindeſtens wieder die Höhe des Jahres 1907 er
reicht. Ferner wurden zur Erweiterung und Umgeſtaltung der
Bahnanlagen bei Diebdenhofen und in den benachbarten
Teilen des u Erzreviers als erſte Rate 2 000 000 Mk.
verlangt. Jn der er von hat ſeit der Erfindung des ThomasVerfahrens und der dadurch ermöglichten
beſſeren Verwertung der lothringiſchen Minette der Eiſenbahn-
verkehr einen gang außerordentlichen Aufſchwung genommen.
Seit 1880 bis 1907 n die Einnahmen aus dem Perſonenver-
kehre von 163 607 Mk. auf 578 230 Mk., aus dem Güterverkehre
von 1372 096 Mk. auf 14 728 400 Mk. geſtiegen. Dieſer beiſpiel-
loſen Entwickelung des Verkehrs konnten die Bahnanlagen trotz
mehrfacher Erweiterungen nicht ausreichend folgen. Um den vor-
handenen Mängeln abzuhelfen, iſt hauptſächlich die Erbauung
eines Sammelbahnhofes für die Saarbahn, die
Moſelbahn und die Luxemburger Linie nördlich
von Diedenhofen unter teilweiſer Verlegung der Linien erforder-
lich. Die Geſamtkoſten der Ausführung ſind vorläufig auf
33 800 000 Mk. ermittelt.

Jm ordentlichen Etat beruhen die Veränderungen in
den perſönlichen Ausgaben (Etatsſtellen) zum Teil auf der
Umgeſtaltung der Betriebsverwaltung.

Aus dem Reichstage.
Jn der 165. Sitzung wurde die erſte Beratung der

Reichsfinanzreformvorlagen fortgeſetzt. Wie ge-
wöhnlich an Sonnabenden wies das Haus verſchiedene
Lücken auf. Abg. Spahn (Ztr.) legte den Standpunkt ſeiner
Partei in ausführlicher Weiſe dar. Er malte grau in grau und
ſchilderte die politiſche, die wirtſchaftliche und die finanzielle
Lage Deutſchlands als überaus trübe. Und nun kommt noch
eine Forderung von einer halben Milliarde neuer Steuern. Man
werde genau prüfen müſſen, ob der Bedarf wirklich ein ſo hoher
ſei. Weshalb wolle man die Zuckerſteuer ermäßigen und die
Fahrkartenſteuer abſchaffen, wenn man dafür eine Jnſeraten-
ſteuer einführen wolle Nach des Redners Anſicht könne man
vielleicht mit 800 Millionen auskömmen. Jm einzelnen kriti-
ſiert der Zentrumsredner faſt alle Steuervorſchläge in un-
günſtiger Weiſe und hebt deren Schattenſeiten hervor. Hinſicht
lich der Nachlaßſteuer bemerkte er, das Zentrum werde ihr nicht
als Geburtshelfer dienen, nachdem ſie von den Konſervativen
abgelehnt worden ſei. Gegen alles Erwarten und gegen den
eigenen Wunſch erhob ſich nun Staatsſekretär Sh do w, um des
Vorredners Einwände zu widerlegen. Er beſtritt, daß die Forde
rung von 500 Millionen zu hoch ſei, ſie dürfte vielmehr nur knapp
hinreichen und erklärte, daß niemand ſchwerer als er empfinde,
daß die Finanzlage des Reiches zu ſo hohen r n
geführt habe. Aber auch das Zentrum trage dafür die Verant-
wortung. Nachdem der Staatsſekretär noch kurz gegen die Aus
führungen der Abgg. Geher und Raab vom Freitag ſich gewandt,ergriff Dr. aaſſoc (natlib.) das Wort. Er ſtellte ſich im
Gegenſatz zu Spahn zu den Steuervorlagen wie
Reichsfinanzreform günſtig. Das Reich müſſe aus ſeiner
Schuldenwirtſchaft heraus, es müſſe eine reinliche Scheidung
vorgenommen werden zwiſchen den Finanzen des Reichs und
denen der Einzelſtaaten. Seine Freunde ſeien mit ihm der
Meinung, daß reiner Tiſch gemacht werden müſſe. Bei ein-
zelnen Steuervorſchlägen würden Aenderungen anzunehmen ſein;
im großen Ganzen aber würde ſeine Partei tatkräftig mit-
wirken, um das große nationale Reformwerk zuſtande zu bringen.
Für dieſe Zuſicherung dankte Finanzminiſter Frhr. v. Rhein
baben dem nationalliberalen Redner und ging dann weiter
auf einige Einwände, die bisher gegen die Vorlagen gemacht
worden ſind, ein. Ferner verbreitete er 3 über die nötige
Sparſamkeit und deren Grenzen. Vor allem ſei es nötig, die
Poſition des Schatzſekretärs gegen die übrigen Reſſorts zu ſtärken,
und dazu müſſe ihm als Schutzmittel die Feſtlegung der Matri-
kularbeiträge dienen. Der Finanzminiſter warnte hierauf davor,
die Staatsfinanzen durch direkte Reichsſteuern zu ſchwächen,
darunter könnten nur die Kulturaufgaben leiden. Wie die Auf-
wendungen für kulturelle Zwecke in den letzten zehn Jahren ge
ſtiegen ſind, wies Frhr. v. Rheinbaben durch einzelne Daten aus
dem preußiſchen Staatshaushaltsetat nach. Es folgte nun der
Abg. v. Dziembowski (Pole), der ſich glücklicherweiſe kurz
faßte, aber in dem unruhig und ungeduldig gewordenen Hauſe
ſchwer verſtändlich war. Er erklärte, daß ſeine Fraktion an der
Reform mitarbeiten wolle, obwohl ſie zur Regierung kein Ver
trauen habe. Hierauf vertagte ſich das Haus. Nächſte Sitzung
Montag 1 Uhr. Schluß 544 Uhr.

Aus dem Landtage.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend,
21. November, mit der Beſprechung der Interpellation Bruſt
und Genoſſen betrefend das Grubenunglück auf Zeche Radbod
fortgefahren. Miniſter Dr. Delbrück erklärte, daß er die Zeugen,
um deren Nennung er den Abg. Leinert erſucht habe, in fiskaliſchenDienſt übernehmen wolle, falls ſie ihrer Ausſagen wegen auf die

„ſchwarze Liſte“ geſetzt werden ſollten. Von der Einrichtung der
Arbeiterkontrolleure könne er ſich nichts verſprechen, egen
möchte er einen Ausbau der Arbeiterausſchüſſe nach fiskaliſchem
Muſter empfehlen. Abg. Dr. Pachnicke (freiſ. Vgg.) wünſchte
Arbeiterkontrolleure, ſo lange noch kein Reichsberggeſetz exiſtiert,
Abg. Leinert (Soz.) verſprach, auf Grund der Zuſicherungen,
welche der Miniſter gegeben habe, dieſem ſeine Gewährsmänner
namhaft zu machen. Er hoffe, daß die Leute auf den fiskaliſchen
Gruben nicht „geſchuhriegelt“ werden. Nachdem n Bruſt
(Ztr.) ſich namens ſeiner politiſchen Freunde mit der Beant
wortung der Interpellation zufrieden erklärt hatte, wurde ein
Schlußantrag angenommen. Es folgte die erſte Beratung der
Novelle betr. den Wohnungsgeld zuſchuß für die un
mittelbaren Staatsbeamten. von Hennigs-
Techlin (konſ.)) begrüßte den Geſetzentwurf, mit deſſen Grund

zur ganzen

lagen man ſich einverſtanden erklären Tönne, wenn auch Fehlet e die ausgemerzt werden müßten. Da die
Zahl der unverheirateten Beamten ohne eigenen Haushalt eine
verſchwindend kleine ſei, hätten ſeine politiſchen Freunde den
Wunſch nach Differenzier ſchen verheirateten und unver-

irateten Beamten fallen laſſen. Die s Orks
aſſen werde allerdings noch W auf ihre Richtigkeit ge

prüft werden müſſen. Die Dr. König Krefeld (Ztr.)
und Dr. Schröder Kaſſel (natl.) hielten die Klaſſeneinteilung
nach den ortsüblichen Mieten für u a Unterſtaats
ſekretär Dombois betonte, daß man in Preußen nicht zu einer
anderen Einteilung kommen könne als im Reich. Die Kom
miſſionsberatung werde hoffentlich die nötige Klärung der Ange
legenheit bringen. Abg. Gyßling freiſ. Vp. meinte, daß man
auch auf die verſchiedenen örtlichen Steuerverhältniſſe hätte
ſicht nehmen müſſen. Abg. Peltaſohn (freiſ. Vgg.) wür
Ortszulagen dem Wohnungsgeldzuſchuß gegenüber den Vorzug
gegeben haben. Die Vorlage ging an die verſtärkte Budgetkom
miſſion. Es folgte die erſte Berat des Geſetzentwurfes betr.
die Gebühren der Mediginalbeamten. Miniſterial-
direktor Foerſt er wünſchte der Vorlage ein beſſeres Schickſal
als im Jahre 1904, wo ſie elehnt worden ſei. Abg.
v. d. Oſten (konſ.) begrüßte es, daß der Gebührentarif Er
mäßigungen für die ſchwerbelaſteten Gemeinden rin vermißte
aber die Einbeziehung der materiellen Gebührenpflicht. Der
Ueberführung r Gebührenhoheit von der Legislative in die
Exekutive müßten ſeine Parteifreunde aber wie bereits im
Jahre 1904 ein non possumus! entgegenſetzen. Er bean-
trage die Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mit-
gliedern. Dieſem Antrage wurde ſtattgegeben, nachdem auch von
den Rednern der anderen Parteien Bedenken verſchiedenſter Art
gegen den Geſetzentwurf erhoben worden waren. Das Haus
vertagte ſich m Montag, 23. n a 11 Uhr.Tagesordnung: enprivileg. Schluß der Sitzung 45 Uhr.

Das Schiedsgericht für Caſablanca.
Jn der Angelegenheit des für den CaſablancaZwiſchen

fall in Ausſicht genommenen Schiedsgerichtes gehen a
einer Berliner Drahtmeldung der „Kölniſchen Zeitung“.
die Verhandlungen über die Aufſtellung der dem
Schiedsgericht zu unterbreitenden Fragen ihrem Abſchluß
entgegen. Wie von vornherein angenommen wurde, wird
kein beſonderes Schiedsgericht, ſondern ein
ſolches wie bei der Haager Konferenz vorgeſehen,
mit der Angelegenheit befaßt werden. Auch die Frage der
Anerkennung Mulay Hafids iſt ſoweit gefördert,
daß die durch den Doyen des diplomatiſchen Korps in
Tanger vorzunehmende Ueberreichung der Anerkennungs
note in allernächſter Zeit, vielleicht ſchon heute oder morgen
erfolgen wird.

Das am heutigen Montag zur Verteilung gelangende
franzöſiſche Gelbbuch über Marokko enthält
unter anderem den Bericht des Geſandten Regnault über
die Miſſion nach Rabat, die Berichte des Generals d'Amade
über die militäriſchen Operationen im Schaujagebiet, eine
genaue Darſtellung der Kämpfe im Gebiet der Beni Snaſſen,
Schriftſtücke über die Verhandlungen mit Deutſchland be
züglich der Entſchädigung der durch das Bombardement von
Caſablanca Betroffenen und ſchließlich die Dokumente über
die Anerkennung Mulay Hafids. Jn einer offiziöſen Note
wird erklärt, das Gelbbuch biete einen beredten Beweis für
die Loyalität und die genaue Befolgung der Algecirasakte
durch Frankreich, denn es zeige, daß Frankreich wiederholt
von den Miniſtern des Abdul Aſis aufgefordert worden ſei,
gegen Fez zu marſchieren, dies aber ſtets verweigert habe.

Deutſches Reich.
Die Geſchäftsdispoſitionen des Abgeordnetenhauſes.

Der Senorenkonvent des Abgeordnetenhauſes beriet am
Sonnabend vormittag die Geſchäftslage. Man war über-
einſtimmend der Anſicht, daß am Montag noch eine Plenar-
ſitzung abgehalten werden ſoll, um die noch vorliegenden
Geſetzentwürfe in erſter Leſung zu beraten. Dann ſoll den
Kommiſſionen ausgiebig Zeit zur Fertigſtellung ihrer
Arbeiten gegeben werden. Die nächſte Plenarſitzung wurde
deshalb erſt für etwa den 10. Dezember in Ausſicht ge
nommen und zwar ſoll dann die Jnterpellation des Zen-
trums betreffend die Linderung der Arbeitsloſigkeit zu
nächſt verhandelt werden. Außerdem ſoll hauptſächlich durch
Wiederzuſammentritt des Plenums den Fraktionen Ge
legenheit gegeben werden, mit den von ihnen in die Kom-
miſſion entſandten Mitgliedern Beſprechung über das Ergeb
nis der Kommiſſionsverhandlungen zu pflegen. Die Weih-
nachtsferien dürften bald nach dem 10. Dezember eintreten.

Zuſammenſetzung des Reichstages. Das Verzeichnis
der Bevollmächtigten zum Bundesrat und der Mitglieder
des Reichstages (mit angehängter Fraktionsliſte), welches
dem Reichstage zugegangen iſt, weiſt am 19. November bei
zwei erledigten Mandaten 395 Mitgliedr nach, von denen
60 den deutſchkonſervativen, 25 der Reichspartei, 6 der
deutſchen Reformpartei, 18 der wirtſchaftlichen Vereinigung,
105 dem Zentrum, 20 den Polen, 54 den Nationalliberalen,
15 der freiſinnigen Vereinigung 7 der deutſchen Volks
partei und 43 den Sozialdemokraten zugerechnet werden.
Von den 14 Fraktionsloſen ſind 5 Elſäſſer, 8 Lothringer,
1 Däne. Dem Vorſtande des Reichstages gehört von der
Reichspartei der Abg. Pauli (Oberbarnim) an. Vorſitzender
der 7. Abteilung iſt der Abg. Frhr. von Gamp-Maſſaunen.

Kein Reichsberggeſetz. Die „UniverſalKorreſpondenz“
will an maßgebender Stelle“ erfahren haben, daß entgegen
der Meldung der „Jnf.“ ein Reichsberggeſetz in Angriff ge
nommen werden würde. Der „Jnf.“ wurde, wie wir vor
einigen Tagen berichteten, im Handelsminiſterium von dem
suſtändigen Dezernenten mitgeteilt, daß hierfür keine
Ausſicht beſtände, zumal ſich auch die Bundesſtaaten
dagegen ausgeſprochen hätten. Die Richtigkeit die-
ſer Meldung findet nunmehr ihre Beſtätigung in
der Rede des Miniſters Delbrück anläßlich der Jn
terpellation wegen der Grubenkataſtrophe im Abgeordneten-
hauſe. In der ſächſiſchen Hammer hat man ſich auch regie-
rungsſeitig gegen ein Reichsberggeſetz ausgeſprochen.

Se. Maj. der Kaiſer kehrte am Sonnabend am ſpäten
Nachmittag im Automobil nach Potsdam zurück. Zur
Abendtafel war das Kronprinzenpaar geladen. Am Sonn
tag vormittag nahmen die Majeſtäten an dem Gottesdienſt
in der Garniſonkirche in Potsdam teil. Der Kaiſer kehrte
zu Fuß nach dem Neuen Palais zurück.

Vom Kronprinzenpaar. Der für den 29. November
angeſetzte Beſuch des Kronprinzenpaares in Oels iſt nach
der „Schleſ. Ztg.“ ab geſagt worden.

Aus der Armee. Jn Wiesbaden ſtarb nach ſchwerem
Leiden der General der Infanterie z. D. Julius von Berg
mann, Ritter des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, zuletzt Gou
verneur von Straßburg, im Alter von 75 Jahren,

Holles Rückkehr.
richten zufolge beabſichtigt, wie die „Jnf.“ zuverläſſig
erfährt, der Kultusminiſter Dr. Holle bereits Mitte
Dezember wieder in Berlin einzutreffen. Der MiniſterWebralatta

Jn Berlin eingekroffenen

litt bekanntlich an einem ſtarken katarrh, der ihn
veranlaßte, Meran aufzuſuchen. Das Klima dieſes Kur-
ortes iſt ihm vortrefflich bekommen, ſodaß nach den letzten
Dispoſitionen der Aerzte ſeiner Rückkehr zu der angegebenen
Zeit nichts mehr im Wege ſteht. Die Gemahlin des
Miniſters weilt gleichfalls in Meran.

Vizepräſidenten bei den Regierungen beabſichtigt, wie
die „Poſt“ erfährt, das preußiſche Staatsminiſterium nach
m der Beſoldungsvorlagen zu ernennen. Es
handele ſich dabei um diejenigen Oberregierungsräte
welche ſtändige Vertreter des Regierungspräſidenten ſind.
Da dieſe Stellen nur beſonders bewährten Beamten über.
tragen werden, welche auch den anderen vielfach dienſtälteren
Oberregierungsräten und Verwaltungsbeamten in gleicher
Rangklaſſe vorgeſetzt ſind, erachte man es für angemeſſen
ſie ſowohl durch Gewährung eines höheren Gehaltes als auch
durch einen ihrer beſonderen Dienſtſtellung entſprechenden
Titel aus der Klaſſe der Oberregierungsräte herauszuheben.
Die neue Beſoldungsvorlage ſehe zu dieſem Zweck anſtelle
der bisherigen Gehaltsſtufe von 4200--7200 Mk. nebſt
einer penſionsfähigen Zulage von 1800 Mk. eine ſolche von
7500-—10 000 Mk. vor. Falls der Landtag dieſer Gehalts-
aufbeſſerung zuſtimmt, werde auch die Verleihung des Titels
Vizepräſident an 85 Oberregierungsräte erfolgen. Außerdem
könne man annehmen, daß auch dem Oberregierungsrat bei
der Anſiedelungskommiſſion als ſtändigem Vertreter des
Präſidenten der gleiche Titel verliehen werde.

Der Bülow-Beleidiger. Der Schriftſteller Brand, der
vor einem Jahre wegen Beleidigung des Reichskanzlers zu
116 Jahren Gefängnis verurteilt wurde, iſt der Frankfurter
Zeitung zufolge wegen Kränklichkeit aus dem Glaſſen worden. s ch efängnis ent-

m

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Jn Prag fanden auf dGrabenm Sonntag mittag abermals eende Aur

chreitungen von Tſchechen gegen deutſche Studentetatt, die wiederholt beleidigt und mißhandelt Dir

den. Die Wachen verhielten ſich vollſtändig paoſſiv.
Da die Lage ſich immer bedrohlicher geſtaltete
ſäuberte Gendarmerie den Graben. Der Pöbel zog dann
tſchechiſche Hetzlieder und ſerbiſche Nationallieder abſingend,
auf den Wenzelsplatz, wo Rufe ertönten: Auf Wiederſehen
auf dem Graben am nächſten Sonntag. Jm Laufe des Nach
mittags wurden wiederholt deutſchſprechende Paſſanten von
der Menge überfallen und mißhandelt. Es wurden 28 Ver
haftungen vorgenommen.

Zur Balkankriſis. Der gemeinſame Miniſterrat in
Wien entſchied ſich für die Einbringung eines neuen
Handelsvertrags mit Serbien in beiden Par-
lamenten und für die Einleitung von Handelsvertragsver-
handlungen mit Rumänien und Bulgarien im
Januar 1909. Ferner nahm er Kenntnis von den dip-
lomatiſchen Schritten gegen den türkiſchen Boykott. Nach
der im Miniſterrat vorherrſchenden Anſicht iſt der Friede
auf dem Balkan zurzeit nicht bedroht.

Türkei. Wegen verſchiedener Chikanen bei den Parla-
mentswahlen in Konſtantinopel fanden bereits am 20. und
21. November griechiſche Kundgebungen ſtatt. Die Griechen
drohten für Montag, falls die Wahlmißbräuche nicht aufhörten, die
Veranſtaltung größerer Demonſtrationen an. Es ſind umfaſſende
militäriſche Maßnahmen getroffen worden. Gegen Mittag durch-
zogen mehrere tauſend Griechen Stambul und demonſtrierten vor
der Pforte, wo ein Miniſterrat ſtattfand. Der Ackerbauminiſter,
ein Grieche, wurde vom Miniſterrat beauftragt, die Demonſtranten
g beruhigen. Der Großweſir empfing ſpäter eine Abordnung der

riechen. Ein Jndividuum zertrümmerte ein Fenſter des Wagens
des Ackerbauminiſters, der ſich nach Pera begeben ſollte um ein
Einvernehmen zu erzielen. Der in demſelben Wagen befindliche
griechiſche Biſchof wurde mißhandelt. Die Demonſtranten wurden
endlich zerſtreut und die Ruhe wurde nicht weiter geſtört.

Die Unruhen in Perſien. Jn Enſeli ſind Unruhen
ausgebrochen, da der Gouverneur verſuchte, 14 000 in
Frankreich gekaufte und für den Schah beſtimmte Lebel-
gewehre, die im dortigen Zollamt lagern, nach Teheran zu
ſchickhen. Das Zollamt ſteht in Flammen.

Aus Teheran, 23. November, meldet das Reuterſche Bureau
weiter: Morgen wird in allen Moſcheen eine Proklamation des
Schahs angeſchlagen, von der die Hauptſtelle folgenden Wortlaut
hat: Wir hatten verſprochen, das Parlament zum 14. Nöbember
einzuberufen, und waren bereit, unſer Wort zu halten. Da aber
die Vertreter unſeres Volkes uns haben wiſſen laſſen und ſchrift-
lich bekundet haben, daß ſie keine Konſtitution haben wollen, und
da unſer ganzes Volk uns gebeten hat, das Parlament nicht ein
zuberufen, haben wir beſchloſſen, ihre Wünſche zu erhören. Hier-
auf wendet ſich die Proklamation an die Geiſtlichen und ſagt: Da
r die Einſetzung eines Parlaments als eine Herausforderung der

eſetze des Jslams erkannt habt, was von der Geiſtlichkeit. tele
graphiſch und ſchriftlich erklärt worden iſt, ſo ſehen wir von einem
ſolchen Plane ab. Ein Parlament ſoll in Zukunft unter keinem
Vorwande eingeſetzt werden. Nichtsdeſtoweniger haben wir die
nötigen Befehle zur Wahrung der Gerechtigkeit gegeben. Wir be
rufen Vertreter der Geiſtlichkeit, um dem ganzen Volke Mitteilung
von unſerem Entſchluſſe zu machen, die Rechte der Untertanen zu
ſchützen und nach den Religionsvorſchriften alle überwollenden
Pläne zu vereiteln. Die Anſpielung auf die Aufrechterhaltung
der Gerechtigkeit ſcheint ſich auf den ſchon länger beſtehenden Plan,
ein Geſetzbüch einzuführen, zu beziehen.

Jamaica. Man meldet aus Kingſton, 22. Novem
ber: Nach hier aus Haiti eingelaufenen Meldungen iſt die
Revolution zu gunſten des verbannten Generals
Fouchard aus gebrochen. Die Bewegung breitet ſich
über den ganzen Süden aus, deſſen Bevölkerung einmütig
Weeetethe des Präſidenten Nord und die Wahl Fouchards

ordert.
Ein Aufſtand in China. Der amerikaniſche Generalkonſul

Martin in Hankan berichtete dem Staatsdepartement, daß am
Jangtſekiang ein Aufſtand ausgebrochen iſt, über deſſen
Urſache nichts bekannt iſt.

Die Luftſchiffahrt.
Das Modell einer neuen Flugmaſchine nimmt in Brüſſel das

Intereſſe der geronautiſchen Kreiſe in hohem Grade in Anſpruch.
Ueber die Konſtruktion des Apparates, an dem man dort weit
gehende Erwartungen keit werden aus Brüſſel S Mit
keilungen gemacht: Der Erfinder iſt ein ſeit langen Jahren in be
deutender Stellung hier tätiger deutſcher Ingenieur
Sein Syſtem beruht auf einem völlig neuen Prinzip. Der Aero

lan hat die Form eines Vootes, vermag ſich ohne vorherigen
ſenkrecht vom Boden zu exheben und Los

Richtungen, auch bei langſamſter Fahrt, Mehrer
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Paare rotierender Trommeln von eigenartiger Konſtruktion aget been Luft ein und preſſen dieſe, in ſtarkem Maße verdichtet,Damer befindliche und den Precn Boden des Flu rates
einnehmende Kammer. Dieſe Preßluft, die durch Ventile nach
unten und rückwärts entweicht, bewirkt den Auftrieb und die
Vorwärtsbewegung. Hieſige Sachverſtändige verſprechen ſich von
dieſem neuen Syſtem, deſſen Modell der Erfinder ſoeben vollendete,
eine definitive Löſung des Flugproblems.

Ballonrekordfahrt von London nach dem Schwarzen Meere,
Eine bisher nicht erreichte Leiſtung hat der am Mittwoch vormittag
in London aufgeſtiegene Freiballon Mammuth“ vollbracht
der nach ſchnellem Fluge über die Nordſee und über Deutſchland
glücklich im Gouvernement Kuban am Schwarzen Meere geländet

iſt. Die Jnſaſſen ſind wohlbehalten. Die zurückgelegte Strecke
beträgt ungefähr 1150 engliſche Meilen. Die Führer waren
J. E. Gaudron, Kapitän Maitland und C. C. Turner.

De Vermiſchtes.
ink. Ein Erinnerungsbild des Kaiſers zur „Städteordnung“.

zur Erinnerung an das 100jährige Beſtehen der Städteordnung
äßt der Kaiſer, wie die „Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt,
ein Trhptichon malen, das die denkwürdigſten Momente der
hiſtoriſchen Entwicklung der Städteordnung ſoll.
Das Hauptſtück bildet das Mittelbild, das den geſchichtlich be-
deutſamen Augenblick feſthält, in dem Köni riedrich
Wilhelm III. am 19. November 1808 zu Kön dieStein ſche Städteordnung unterſchreibt, eber die
Größenverhältniſſe der einzelnen Bilder, deren Skizzenanferti-
gung bekannteren Berliner Geſchichtsmalern übertragen wurde,
iſt vom Kaiſer noch keine nähere Anordnung getroffen worden.
Das Tryptichon dürfte dem Vernehmen nach im Berliner
Rathaus ſeinen Platz finden. 5

Die Oeſterreicher im Sachſenwald. Unter Führung des Ab-
geordneten Ritter v. Schönerer erſchienen am Tage vor Toten
ſonntag über dreißig alldeutſche Oeſterreicher aus
Wien, Nieder und Oberöſterreich, Böhmen, Mähren, Tirol und
Salzburg in Friedrichsruh, um in der fürſtlichen Gruft am
Sarge Bismarcks eine ſtille Totenfeier abzuhalten und
Kränze am Sarge des großen Kanzlers niederzulegen. Schönerer
hielt eine Anſprache, worin er die Verdienſte Bismarcks um
das geſamte deutſche Volk hervorhob. Nach der Kranznieder
legung kehrten die Teilnehmer nach Hamburg zurück, wo abends
eine Bismarckgedenkfeier im Patriotiſchen Gebäude ſtattfand. Die
Feſtrede hielt Reichsratsabgeordneter Vincenz Malik aus Steier-
mark.

Zu dem Revolverattentat im Reichsgericht. Unterſuchungs-
richter Landrichter Dehn vernahm Sonnabend vormittag die
Senatsmitglieder des 4. Zivilſenats, die in der Sache des
Mörders Groſſer urteilten und bei der Schießerei nur durch Zu
fall dem Tode entgingen. Zwei der vorgeladenen Herren fehlten.
Sie waren als Vertreter des Reichsgerichts und ſpeziell des
4. Zivilſenats zu der Beerdigung des Rechnungsrates Straß-burg nach Stolzenau a. W. gefahren Das Ernmittlungsver-
fahren und die Vorunterſuchung wird beſonders beſchleunigt,
Dies iſt um ſo mehr möglich, als Groſſer in der Hauptſache
geſtändig iſt. Längere Zeit in Anſpruch nehmen wird aller
dings die Unterſuchung des Geiſteszuſtandes des
Lerbrechers. Man rechnet bereits damit, daß man ihn zur
veobachtung an eine Jrrenanſtalt überweiſen muß.

Von unſerem juriſtiſchen B-Mitarbeiter in Leipzig wird uns
zu der Angelegenheit folgendes geſchrieben: Der Mord im Saale
des Reichsgerichts hat ungeheuxes Aufſehen erregt. Es iſt
intereſſant, zu erfahren, wodurch Groſſer zu ſo verbrecheriſcher
Tat verleitet worden und welche Anſprüche er im Prozeſſe geltend
gemacht hatte. Von Jugend auf war er leichtſinnig und ver-
ſchwenderiſch geweſen. Wiederholt hatte er von ſeinem Vater,
dem Kaufer Groſſer, der angeblich ein Vermögen von 414 Mill.
Mark beſaß, bedeutende Geldbeträge erhalten. Zuletzt verlangte
er 20000 Mk., um ein Geſchäft zu begründen. Der Vater ver
ſtand ſich dazu erſt, als ſein Sohn ſich bereit erklärte, allen Erb-
ſchaftsanſprüchen zu entſagen. Der Erbverzicht wurde auch form
gerecht durch einen Notar aufgenommen und vollzogen. Jm
Jahre 1900 ſtarb Groſſer sen. In ſeinem Teſtament hatte er des
Sohnes nicht Erwähnung getan. Die Erben verweigerten auf
Grund des Erbvergichts jeden Anteil an der Erbſchaft. Deshalb
focht Groſſer das Teſtament und den Vertrag unter der Be-
hauptung an, der Erbverzicht widerſpreche den guten Sitten und
ihm gebühre mindeſtens ſein Pflichtteil in Höhe von 50 000 Mk.
Das Landgericht wies die Klage ab. Die Anfechtung des Erb-
verzichts unterliege der zweijährigen Verjährung; auch das
Teſtament hätte nur innerhalb zweier Jahre nach Kenntnis-
nahme von deſſen Jnhalt angefochten werden können. Dieſe
Friſt ſei bei der Klageerhebung abgelaufen geweſen. Allein auch
ſonſt ſei der Anſpruch nicht begründet. Allerdings liege darin,
daß der Kläger, wenn er aus dem einſtigen Nachlaſſe ca. 300 000
Mark zu erwarten gehabt habe, egen 20000 Mk. auf alle Erb
anſprüche verzichtet habe, ein auffälliges Mißverhältnis. Allein
deswegen ſei nicht erwieſen, daß der Erblaſſer den Kläger habe
ſchädigen und ſeine anderen Kinder ihm habe vorziehen wollen
aus einer liebloſen Behandlung könne noch nicht auf wucheriſche
Ausbeutung geſchloſſen werden. Vielmehr ſei wahrſcheinlich, daß
durch den Erbverzicht der Erblaſſer auf den Kläger habe ein-
wirken wollen, von ſeinen bisherigen leichtſinnigen Gebaren ab
zuſtehen und nicht darauf Zu rechnen, daß er künftig weiteres
Geld zu erwarten habe. eshalb könne aber auch von einem
Verſtoß gegen die guten Sitten nicht die Rede ſein, zumal Erb-
verzicht ein geſetzlich erlaubtes Rechtsgeſchäft ſei. Dieſer Auf-faſſung trat das Kammergericht bei. Las Reichsgericht ließ ſich
auf die ſachliche Seite des Prozeſſes gar nicht ein, ſondern ver
warf die Reviſion ſchon deshalb, weil der Einwand der Ver-
jährung begründet ſei. Als dieſe Entſcheidung verkündet wurde,
gab der Kläger die mordenden Schüſſe ab. Nachdruck verboten.)

Neuterei im Zuchthaus von Granada. Das Zuchthaus von
Granada war in der Nacht zum Sonntag der Schauplatz aufre
gender Ereigniſſe. Als die Wächter eine Zelle betraten, um zu
imſpizieren, wurden ſie von den Jnſaſſen eprh überfallen und
verwundet. Die Sträflinge bemächtigten ſich der Schlüſſel zu den
übrigen Zellen und öffneten ſie, ſo daß achthundert Ge
fangene befreit wurden. Dieſe erſtachen die Aufſeher und
verſuchten zu entfliehen, fanden aber das äußere Tor verſchloſſen.
Vei der Abſicht, die Mauer zu durchbrechen, wurden die Schild
wachen aufmerkſam und begannen zu feuern, wodurch die Ge
ſangenen eingeſchüchtert wurden. Dennoch entkam ein Dutzend der
Rädelsführer über die Dächer. Inzwiſchen war in Cordova
ein Regiment alarmiert worden. Der Oberſt des Regiments eilte
mit den erſten zuſammengerafften Mannſchaften im Laufſchritt
herbei, drang, nachdem eine Breſche geſchlagen war, ins Jnnere
und ließ ein Salvenfeuer abgeben, bis die Gefangenen, meiſt
lebenslänglich verurteilte Straßenräuber, ſich unterwarfen.

Eisgang auf der Weichſel. Durch den plötzlichen Eintritt des
Eisganges auf der Weichſel ſind, wie aus Thorn gemeldet wird,

Schwe z ſind allein 38 mit Zucker befrachtete Kähne einge
froren, Sollte es ni
erleidet die Zuckerfabrik
Polen iſt eine Keebt Anzahl Holztraften vom. Eiſe eingeſchloſſen. dieſe

drama
Der 36jährige verheiratete
Modiſtin Anna Pancellini auf
der inzwiſchen erkrankte, wurde in die Poliklinik aufgenommen.
Dort beſuchte ihn Sonntag abend die verlaſſene Braut und ſtieß
dem Verführer ein Dolchmeſſer in die linke Schulter. Der gleiUeberfallene riß den Dolch aus der Wunde und e
Rächerin ihrer Ehre mehrere Male in den Unterleib.
chen liegt hoffnungslos darnieder.

Grauenhafter Mord.
Town griff ein 35jähriger Seemann namens George Nadin,
der mit ſeiner Familie in der Bethel Avenue wohnte, ſeine
Kinder mit einem Raſiermeſſer an. Er tötete drei von ihnen
und verwundete zwei, worauf er einen Selbſtmordverſuch machte. Der Bewehgrund zu der ſchrecklichen Tat iſt
unbekannt.

Schneefall und Erdbeben. Aus Serajewo (Bosnien) wird ge
meldet: Jnfolge ſtarken Schneefalles iſt der ar und
Telephonverkehr unterbrochen und der Straßenbahnverkehr ein
geſtellt. Am Sonnabend früh iſt ein ſtarkes Erdbeben ver
ſpürt worden.

Unglück auf der Unterelbe. g2 der Nacht zum Sonntag ſtieß
auf der Elbe bei Glückſtadt der
dem engliſchen Dampfer „Federation“ zuſammen. Der Bagger
ſank, wobei drei Mann ſeiner Beſatzung ertranken. Der eng
liſche Dampfer e in den Hamburger Hafen, den er Sonn
abend abend verlaſſen hatte, wieder einlaufen.

Großfeuer. Wie das „Radeberger Tageblatt“ meldet, brach
am 21. November abends 9 Uhr in den Vereinigten Bautzener
Papierfabriken
ſtändig zerſtörte.

genüber machtlos. Ein ſtarkes Militäraufgebot ſperrte den
randplatz ab. Ueber 400 Arbeiter ſind durch das Brandunglück

brotlos geworden.
C. E. Der verkannte Kaiſer von China. Eine Ehrenrettung

der dieſer Tage verſtorbenen chineſiſchen Majeſtäten unternimmt
r „Figaro“ ein franzöſiſcher Arzt, der längere Zeit in China ge

ſchloſſen blieb. „Der Kaiſer,“ ſo ſchreibt dieſer
Doktor O „war eineund gebildeter als Abdel Aziz, der marokkaniſche Sultan, und von
der europäiſchen t noch mehr gefeſſelt als dieſer. Man
hat ihn als eine
minderwertigen, durch Exzeſſe erſchöpften, willenloſen, keiner Jni-
tiative fähigen Lüſtling. Dieſer Mann ſtirbt aber daran, daß
er ein glücklicheres, freieres, moderneres China geträumt hat.
Weiß man in Europa, daß er nach dem chineſiſch japaniſchen Kriege
alle Chineſen, die in Japan gelebt hatten und ihn über die
induſtrielle Entwickelung des japaniſchen Reiches unterrichten
konnten um ſich ſcharte, um ſich von ihnen über den wirtſchaftlichen
und politiſchen des Nachbarlandes belehren zu laſſen

miſcher, hiſtoriſcher und wiſſenſchaftlicher Werke kommen ließ, um
ſie für ſich e zu laſſen und ſie gründlich zu ſtudieren Der
bedauernswerte

r r gar S n Umwälzungenräumte, zeigte ſogar bei ſeinen mloſen Vergnügungen eine e.Sehnſucht nach dem Weſten, d. h. nach europäiſcher Kultur. Der Ku Kleine, 85 J., Schmiedſtr. 24
einzige „Exzeß“, den dieſer ſo ungerecht beurteilte Romantiker
auf dem Throne begangen hat, beſtand wohl darin,
der Leitung der Tochter eines ehemaligen chineſiſchen Geſandten

Klavier ſpielen lernte. Nach zwei Jahren konnte er die
„Schöne blaue Donau“ ſpielen! Zeugt das nicht von einem wirk
lich guten Willen Daß er auch „Dummheiten“ gemacht hat, geben
wir gern zu. So fiel ihm eines Tages ein, ſich nach europäiſcher
Art zu kleiden: er zog, mit Verlaub, einen langen g en Rockan und ſetzte dazu einen funkelnagelneuen Zylinderhut auf

Reſultat dieſer Neuerungsſucht entſprach aber nicht ſeinen Er
wartungen: der Großeunuch bat die Kaiſerin Tſu-hſi um eine
Audienz und beſchwor ſie, ſich den kaiſerlichen Neffen nicht zum
Vorbild zu nehmen. Dieſe Bitte, die wie eine leiſe Drohung klang,
erzielte die erhoffte Wirkung; der lange ſchwarze Rock des kaiſer
lichen „Reformiſten“ wanderte in die Kleiderkammer, um nie
wieder ans Licht gezogen zu werden. Wenn man an den für die

europäiſche Diplomatie reſervierten Audienztagen das traurige,
müde Lächeln des jungen Kaiſers ſah, bekam man eine leiſe
Ahnung von dem tiefen Weh, das die Bruſt des chineſiſchen Don
Quichotte durchziehen mochte. Völlig indifferent ſaß er an einem
kleinen Tiſchlein; hinter ihm aber thronte majeſtätiſch Tſu-hſi, die
efürchtete Tante, und nahm, kühl bis ans Herz hinan, die
uldigungen der Europäer entgegen, derſelben Europäer, für die

der arme Kwang-ſü ſich geopfert hatte. Er durfte ſich rühmen,
alles getan zu haben, um ſich bei Hofe ſo unbeliebt wie möglich zu
machen. Titulargatte wenn wir ſo ſagen dürfen zweier
Kaiſerinnen, der des Oſtens und der des Weſtens, verachtete er
beide in gleicher Weiſe, weil ſie ihm zu mager, zu gelb, zu ſchlitz
äugig waren. Seine ganze Zärtlichkeit bewahrte er für ein ſchönes
Kobsweib, eine intelligente und jungendfriſche Dame, deren Augen mub
nicht ſchräg lagen. Er paßte eben gar nicht für dieſe zu alte ünd
veraltete chineſiſche Welt, die die Furcht vor dem Fortſchritt noch
immer nicht überwunden hat!
ſondern an Verbitterung: er konnte es nicht verwinden, daß er
ohnmächtig und unberſtanden blieb. Und die Kaiſerin? Das
war eine ſtarkwillige Frau, die ſich mit Kleinigkeiten überhaupt
nicht abgab. Ein nicht unwichtiges Detail: ſie hatte, wie alle
tatariſchen Frauen, große Füße. Die Fußverſtümmelung iſt
Sache der raſſereinen Chineſinnen. Man hat da nämlich die
regierende und die regierte Raſſe zu unterſcheiden: die kleinen
verkümmerten Füße, die das Gehen unmöglich machen, unter
ſcheiden die unterjochten Chineſin von der zu den Herrenmenſchen
gehörenden Tatarin, die ſtolz darauf iſt, daß ſie im Augenblicke der
Gefahr wie ein echter Soldat neben ihrem Manne kämpfen darf
Tſuhſi wollte von den tauſendjährigen Traditionen ihres Reiches
auch nicht einen Schritt abweichen. Gut erzogen, literariſch ge
bildet und ſogar ein wenig „Blauſtrumpf“, ſchrieb ſie geradezu
wunderbar: ſie war, wie man da unten etwa ſagen dürfte, „der
erſte Pinſel“ ihres Landes. Verſe machte ſie auchl Wenn man
aber glaubt, daß ſie glücklich war, täuſcht man ſich gewaltig. Um
8 Uhr morgens ſchon begann ſie ſich mit den Staatsarbeiten zu
beſchäftigen. Zum Frühſtück aß ſie nichts als ein klein wenig Reis.
Am Abend beim großen Eſſen legte man ihr eine Art Speiſen-
karte vor, auf der mehr als 60 Gerichte ſtanden. Sie wählte aufs
Geratewohl immer aufs Geratewohl einige davon für ſich
und ihren Neffen. Von allen anderen Gerichten mußten die
Prinzen und die Würdenträger des Hofes koſten. Man merkt die
Abſicht! Eine Exiſtenz, die fortwährend ſo bedroht war, konnte
keines Menſchen Neid erregen, und ſie erregte auch wirklich nicht
einmal den Neid der armen chineſiſche Kulis, die am Abend nach

gelingen, ſie wieder flott zu machen, ſo

Liebestrag in der Klinik. Ein echt italieniſches Liebes
ſich am Sonntag in einer Poliklinik Roms ereignet,Kqreiber Carbut hatte die 16jä

e gebracht. Carbut,

ſtieß ihn ders Mäd
In der Londoner Vorſtadt Canning

Miniſter ſo herunterriß,nommen vie

ihre Menagerie.

auch dieLergogte

taner Arbeit zugammenkommen,
eitungen zu leſen.

lturfeſtes er

um die hauptſächlichſten
Wir ſind ſtolz auf unſere Preſſe, aber tn

t einen großen Verluſt. Jn Ruſſiſch Peking gibt es nicht weniger als 60 große Tageszeitungen, und alletter genießen weit r rei als man ſih
träumen läßt. Tſuhſi und ihr
nicht ſchlecht, wenn die tung „Petſchinpao“ irgend eit

ß kein Hund ein Stück Brot von ihm
Die Kaiſerin hatte ihr Theater, ihren Garken,

Für Fortſchritte auf dem Gebiete der Landwirt
ſchaft intereſſierte ſie ſich ganz beſonders, und Kwangſü empfan

a eine große Freude, wenn er die heirigen Bräuche des
i te: er hielt dann den traditionellen Pflug

mit kräftiger Hand, und man konnte nur bedauern, daß er nicht
ügel der Regierung mit gleich kräftiger Hand zu halten

in Eurooa
effe Kwangſü amüſierten ſich

amburger Staatsbagger 12 mit

jeuer aus, das die Fabrikgebäude voll
ie Feuerwehren waren dem Rieſenbrande

nſichten mit denen der

„O“ rangiert.
nungsgeldzuſchuſſes bei
1350 Mk., 2. Beamten der 2. und 3. Rangklaſſe 1080 Mk.,
3. Beamten der 4. und 5. Rangklaſſe 810 Mk., 4. Beamten,

zwiſchen den Beamten der 5. Rangklaſſe und den
bei Sub

bei den Zentralbehörden, bei
Subalternbeamten bei den Provinzial und Lokalbehörden
540 Mk., 5. Unterbeamten 290 Mk.

Das aufgeſtellte Ortsklaſſenverzeichnis weiſt zu der
Ortsklaſſe O alle Orte mit einem durchſchnittlichen Einheits-
zimmerpreis von 121 und 160 Mk.

welche
Subalternen der Provingialbehörden rangieren,
alternbeamten 2. Klaſſe,

Aus dem Leſerkreiſe.
(IJn dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, gleichgültig

Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die edaktio
nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Der Wohnungsgeldzuſchuß in Halle.
Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Gewährung

von Wohnungsgeldzuſchüſſen an die unmittelbaren Staats-
beamten liegt im Druck vor. Wir teilen nochmals auf viel-
ſeitigen Wunſch mit, daß die Stadt Halle in der Ortsklaſſe

Danach beträgt der Jahresbetrag des Woh-
der 1. Rangklaſſe1. Beamten

t und „vor dem keine Tür des kaiſerlichen Palaſtes ver

litenatur; ſehr intelligent, vornehmer

rt Auswurf der Menſchheit dargeſtellt, als einen

man, daß er aus Europa eine große Anzahl nationalökono-

nn, der von der „Wiedergeburt“ ſeines allzu-

daß er unter

Das

Agnes Wolf, Schmiedſtr. 34 und 29.
und Viktoria Pelezyk, Schmiedſtr. 22.
röblingen und Martha Spiegel, Torſtr. 23.

iegner und Nanny Jedermann, Blücherſtr. 9.
Hans Walter, Spitze 29 und Anna Beige, Breiteſtr. 5.
arbeiter Bruno Cotte und Klara Ackermann, Franckeſtr. 16. Der Dreher
Emil Grupe, Bergſtr, 4 und Martha Seyferth, Raffinerieſtr. 32. Der
Hausdiener Emil Cebulla und Luiſe Wunderlich, Spiegelſtr. 13.

Geboren Dem Poſtaſſiſtenten Otto Niendorf, Rudolf-Haymſtr. 28,
T. Margarete. Dem Geſchirrführer Albert Hindtſche, Steg 3, T. Anna.
Dem Kaufmann Karl Feuchthofen, Kirchnerſtr. 17, S. Karl.
Schornſteinfegermeiſter Edmund Eckardt S. Fritz, Klinik. Dem Reiſenden
Richard Bärwinkel, Brunoswarte 34, T. Emma.

Geſtorben Des Poſtaſſiſtenten Otto Niendorf T.
2 Tage, RudolfHaymſtr. 20. Die Witwe Jda Grothe geb. Pawlowsky,

Des Bergarbeiters Hermann Taubert aus Dorn-
ſtedt Ehefrau Minna geb. Frohberg, 26 J., Grünſtr. 7/8. Der Arbeiter

Anna Lennig, 16 J., Sophien-
raße 40,. Des Kaufmanns Kurt Hoffmann S. Willy, 3 Mon., Bruck-

Der Bergarbeiter Friedrich Lauenroth aus Müllerdorf,

hold

49 J., Geiſtſtr. 5.

dorferſtr. 8.
26 J., Bergmannstroſt.

Answi rtige Aufgebote: Der Gutsbeſitzer Leutnant d. L. Wilhelm
Weſtphal, Georgenhof und Margarete Lorentzen-Kranig, Halle.
Bademeiſter Karl Bockholdt und Anna Herfurth, Schierke.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 21. November 1906.

Aufgeboten: Der Arbeiter Hermann Keller, Bernhardyſtr. 11 und
Anna Pfeiffer, Wilhelmſtr. 31. Der Bäcker Julius Weberſcheck und
Margarete Reiband, Geiſtſtr. 6.

Eheſchließungen: Der Sergeant im Jägerregiment zu Pferde Nr. 4
Guſtav Thom und Anna Röder, Triftſtr. 32.
Ernſt Geißler, Seebenerſtr. 41 und Lina Wittig, Trothaerſtr. 2.
Arbeiter Auguſt Meißner und Eliſabeth Thielemann geb. Streicher,
Schleifweg 5a. Der Kellner Paul Schröter, Merſeburgerſtr. 3 und
Frieda Bratmann, Wörthſtr. 4.
S Geboren? Dem Maſchinenſchloſſer Louis Zappe, Am Kirchtor 26,
S. Wilhelm.
Geſtorben: Des Poſtſekretärs Karl Waldmann Ehefrau Anna geb.

Ritter, 69 J., Scharrenſtr. 5/6.
—DJ

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. November 1908.
Eheſchließnngen: Der Eiſenbahnarbeiter Robert Sonneberg und

Der Arbeiter Johann Radalewsky
Der Dreher Otto Schirm, Ober

Der Zimmermann Rein
Der Arbeiter
Der Fabrik

Margarete,

Der Brauereiarbeiter

Er ſtarb nicht an Erſchöpfung,

das Rorto beigefügt ſein.
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Ein ideales Haus
J bei Magenbeſchwerden, Verdauungsſtörungen und deren

Folgeerſcheinungen iſt der unter dem Namen „Califig“

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz. Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur VBierbach Schlußredaktion A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Für unverlangt eingehende Mannfkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

mittel

iſt angenehm, ſeine Wirkung ſanft und doch ſicher.
Er reinigt die Verdauungsorgane, regelt dadurch die
Verdauung und verbürgt Appetit und Geſundheit. 4

„Califig“ leiſtet Kindern und Erwachſenen die
gleichen wohltätigen Dienſte.

Nur in Apotheken erhältlich
pro 1/1 Flaſche Mk. 2.60,

à Flaſche M. 1.60,
t

c z

iele Schiffer mitten in der Fahrt überraſcht worden. Bei

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.

Zruno Freytag Seide
Anſertigung von Toſletten Jeder Art

Langjährige Verbindung

60 mit ersten Pabrikanten
b ürgt für solide Waren

Weiss

Jeidenstoffe

ß für4 bei vorteilhaftestenStoffe für Kleider u. Blusen Preigen. Brautbleider,
Aus o ll-tä nach auswärts franko,. [7420
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Dienstag

Gedenktage,
24. November.

1572. Der ſchottiſche Reformator John Kworx geſtorben.
1632. Der Philoſoph Baruch Spinoza geboren.
1785. Der Philolog Auguſt Böckh geboren.
1801. Der Märchendichter Ludwig Bechſtein geboren.
1806. Rundſchreiben des Freiherrn vom Skein zur Befreiung

Deutſchlands vom franzöſiſchen Joche.
1821. r engliſche Kulturhiſtoriker Henry Thomas Buckle ge

oren.
1844. Der Mediziner Friedrich Jolly geboren.
1870. Thionville (Diedenhofen) kapituliert.
1888. Eröffnung der erſten Eiſenbahn in China.
1890. Königin Wilhelmina von Holland beſteigt den Thron.

Königin Emma führt die Regentſchaft.

Tagesſpruch: Geflickte Lieb wird nimmer ganz.

e Sprichwort.Vierte Quittung.
Für die Hinterbliebenen der auf Zeche Radbod

Verunglückten ſind wieder folgende Gaben bei uns
gezahlt worden

Frauen Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde durch Herrn
Paſtor Richter, Halle a. S. 400 Mk. E. Hoffmann, Dieskau 5 Mk.
S Superintendent a. D. R. Bethge, Halle-G. 10,05 Mk. Amts
gerichtsrat Dr. von Bentivegni, Halle a. S. 10 Mk.

Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen.

Die Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sathſen,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87 Eingang Gr. Brauhausſtraße).

S Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 23, November.

Die Feſtrede über Steins Städteordnung, die Herr Stadtrat
Dr, Krahmer letzten Dienstag, den 17. November, bei der Städte-
ordnungsfeier des Halle ſchen Bürgervereins gehalten hat,
wird, wie wir vielen zur Freude mitteilen können, in den nächſten
Tagen im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes erſcheinen, ſo
daß ſich jeder, da der Preis auch ſehr niedrig iſt, in dem Büchlein ein
ſchönes Andenken an den 100jährigen Gedenktag der Einführung der
Städteordnung zulegen kann.

Das Reichspoſtamt macht bekannt, daß das Kaiſerreich
Aetiopien (Abeſſinien) dem Weltpoſtverein beigetreten iſt.
Der Briefverkehr regelt ſich daher fortan nach den Beſtimmungen des
Weltpoſtvertrages. Die beſondere Gebühr, die bisher in Aethiopien
für die eingehenden Druckſachen, Warenproben und Geſchäftspapiere
vom Empfänger erhoben wurde, kommt in Wegfall.

Der konſervative Verein hält morgen, Dienstag, abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
der die Beſprechung über die Steuervorlagen fortgeſetzt werden ſoll.
Mitglieder, Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind hierzu freundlichſt
eingeladen.S Aus der heutigen Handelskammerwahl ging einſtimmig mit

allen 112 Stimmen Herr Kaufmann und Handelsrichter Oskar Man-
ſchewski (aus der Firma Brandt u. Loeloff) als Mitglied der
Handelskammer an Stelle des verſtorbenen Herrn Hofmeiſter hervor.

Die Notſtandsarbeiten auf dem Wege zwiſchen Weinberg und
Pfälzer Schützenhof ſind nunmehr, nachdem die erwartete mildere
Witterung eingetreten iſt, in Angriff genommen worden. Jnmitten der
Strecke, am Kreuzwege, iſt bereits eine Baubude errichtet. Eine Feld
eiſenbahn zum Fortbewegen der abgetragenen Erde wird demnächſt
gelegt. Hier und da iſt bereits Bauſchutt angefahren, der mit zur
Chauſſierung verwendet werden ſoll. Durch die Einſtellung zahlreicher
Arbeitsloſer wird die Arbeit ſchnell vorwärts gehen.

Der Verein für Naturkunde hält ſeine Novemberſitzung
im nächſten Mittwoch, 810 Uhr abends, im Phhyſikſaale der
Nittelſchule in der Kloſterſtraße ab. Herr Dr.
Eichinger wird einen Projektionsvortrag über
Alpenpflanzen halten. Gäſte ſind willkommen.

Von der Freien Stndentenſchaft. Jn der literariſchen
Abteilung fand Freitag unter ſtarker Beteiligung ein Autoren-
abend ſtatt. Es wurden eine Reihe z. T. recht talentvoller Arbeiten
vorgetragen, die von Ernſt und Jntereſſe für die Dichtung zeugten.
Die Abteilung plant in der zweiten Hälfte des Semeſters eine zweite
derartige Veranſtaltung.

Aus der St. Ulrichsgemeinde. Jn einer Ergänzungswahl
wurden die Herren Landſchaftsdirektor Göldner und Kauf-
mann Kohlig als Mitglieder in die Gemeindever-
tretung gewählt. Etwaige Einwendungen gegen dieſe Wahlen
d bis zum nächſten Sonntag beim Gemeindekirchenrat anzu-
ringen.

Der Bezirksverein der Poſt und Telegraphen-Unterbeamten
zu Halle a. S. hielt geſtern in den „Kaiſerſälen“ ſeine General-
verſammlung ab, die von etwa 1000 Beamten beſucht war. Der
Vorſitzende, Herr Dürrfeld, begrüßte die Erſchienenen, beſonders den
Reichstagsabgeordneten für Weißenfels, Rektor Sommer aus Burg,
und brachte das Kaiſerhoch aus. Herr Dürrfeld betonte dann, in die
Beſprechung der Beſoldungsvorlage für die Unter
beamten eintretend, daß die vorgeſchlagenen Sätze abſolut nicht den
Bedürfniſſen entſprechen. Die Unterbeamten müßten nach wie vor an
ihren bisherigen Forderungen feſthalten. Herr Reichstagsabgeordneter

ommer dankte dann für die ihm zugegangene Einladung und
bezeichnete es als den Ruhm der Poſtbeamteu, auch bei dem koloſſal
geſteigerten Verkehr der Neuzeit allen Anſprüchen gerecht zu werden.
Umſomehr ſei es Pflicht der Regierung, bei der gegenwärtigen ſchlechten
Wirtſchaftslage den unteren Beamten aufzuhelſen und ihre Arbeits
freudigkeit dadurch zu erhöhen, daß drückende materielle Sorgen von
den unteren Beamten ferngehalten werden. Ein Vorſtandsmitglied des
Leipziger Bezirksvereins, Herr Engelhardt, ging dann auf die
Beſoldungsvorlage näher ein. Die Veklemmungen, die die Beamten
befielen, als die Vorlage auf den Winter verſchoben wurde, haben ſichverſtärkt, nachdem der Inhalt der Vorlage bekannt geworden ſei, denn

dieſer bedeute keine Verbeſſerung, ſondern eine Verböſerung. Die
unteren Staffeln werden mit einer Jahresaufbeſſerung von 20 und

1. Beilage zu Nr. 551 der Halleſchen Zeitung

40 Mk. bedacht, das ergibt eine Mehreinnahme von monatlich 1,67
bezw. 3,34 Mk. Nur die gehobenen Unterbeamten, die Oberpoſtſchaffner
und Brieſträger erhalten einen bedeutenden Zuſchlag, ihre Endgehälter
ſteigen von 1800 auf 2000 Mk. Dieſes Endgehalt wird aber erſt in
18 Dienſtjahren, ſtatt bisher in 15 erreicht, weil eine Staffel mehr
geſchaffen iſt. Der letztere Punkt verhindert die Oberpoſtſchaffner, die
jetzt ſchon 1800 Mk. Gehalt beziehen, auch vorläufig am Genuß des
2000 Mk. Gehaltes ſie erhalten dieſes erſt von 1911 ab. Nach den
neuen Sätzen erhält ein Beamter, der bisher 900 Mk. Gehalt, 150 Mk.
Orts- und 100 Mk. einmalige Zulage, zuſammen alſo 1150 Mk.
erhielt, fortan nur 1100 Mk. Gehalt unter Fortfall der Zulagen,
ſodaß ein Verluſt von 50 Mk. eintritt. Die zweite und dritte
Staffel erleidet ähnliche Minderungen ihres Geſamt-Einkommens erſt
bei der vierten Staffel tritt eine Erhöhung von 1300 auf 1320 Mark
ein, alſo jährlich um 20 Mark. Die nachfolgenden Staffeln erfahren
ähnlich geringe Erhöhungen, die letzte bleibt auf dem bisherigen Ein
kommen ſtehen. Die Gründe für dieſe geringe Zulage ſind gar nicht
erſichtlich und die Folge wird ſein, daß die ſchon jetzt vorhandene
Unterernährung in kinderreichen Familien auch fernerhin beſtehen bleibt.
Darauf ſprach Reichstagsabgeordneter Sommer nochmals er nannte die
Wünſche der Verſammlung beſcheiden und nur zu berechtigt. Er würde
lebhaft für deren Erfüllung eintreten, wie ja die Not
lage der Unterbeamten von allen Parteien des Reichstags anerkannt
werde. Auch bei dem Reicheſchatzſekretär Sydow werde wohl auf Ent
gegenkommen zu rechnen ſein. Der Abgeordnete verließ hierauf den
Saal und bei ſeinem Scheiden erhob ſich ſpontan die ganze Verſamm
lung. Die ſpäteren Redner wandten ſich vor allem gegen die Verſetzung
Halles in eine geringere Servisklaſſe und ſprachen auch zu
Gunſten der armen Poſtboten, für die ein Tagegeld von 2.50 Mk.
für kleinere Orte und 3.20 Mk. für größere Orte gefordert
wurde, denn jeder Tagelöhner verdiene jetzt ſoviel. Zum
Schluſſe wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen
„Die heute in den „Kaiſerſälen“ verſammelten Mitglieder des Bezirks-
verbandes der Poſt und Telegraphen Unterbeamten zu Halle a. S.
erklären einmütig, daß die in der dem Reichstage vorgelegten Be
ſoldungs- Ordnung für die Unterbeamten der Reichspoſt und
Telegraphen Verwaltung vorgeſchlagenen Gehaltsſätze abſolut
unzureichend ſind, da dieſelben als eine fühlbare Aufbeſſerung
in keiner Weiſe angeſehen werden können. Außerdem halten ſie die
Verſetzung Halles in die Servisklaſſe O nicht für gerechtfertigt. Sie
halten daran ſeſt, daß nur die folgenden Gehaltsſätze den Bedürfniſſen
Rechnung tragen, die ein Unterbeamter bei den enorm geſteigerten
Preiſen hat 1. Oberpoſtſchaffner uſw. 1600--2200 Mk. 2. Poſtſchaffner,
Briefträger uſw. 1200--1800 Mk. 3. Landbrieftiäger uſw. 1000 bis
1500 Mk. Außerdem wären den Unterbeamten zwei Drittel des geſetz
mäßig feſtgelegten Wohnungsgeldzuſchuſſes der mittleren Beamten zu
bewilligen.“

Ein längeres Referat über die Gründung eines Reichs
verb,andes der Unterbeamten führte zu dem Ergebnis, daß
die Verſammlung einſtimmig den Beitritt des Bezirksvereins zum Ver
bande beſchloß und auch die Uebernahme des Fachblattes „Deutſche
Poſt“ durch den Verband guthieß. Sodann wurden innere Vereins
ſachen erledigt.

Jn Bruuo Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
findet die 67. Muſik- Aufführung (Uebungsabend) Dienstag,
den 24. November, abends 8 Uhr im Konſervatoriumsſaale ſtatt.
Das Programm enthält Werke für SoloGeſang, Klavier, Violine, Cello,
u, a. von Bach, Beethoven, Schubert, Schumann, Mendelsſohn, Weber,
Brahms, Strauß, Heydrich. Beſonderen Jutereſſenten wird der Zutritt
gegen vorherige Anmeldung im Sekretariat geſtattet.

Vom Volksbildungsverein. Jn dieſer Woche finden nur
populär-wiſſenſchaſtliche Vorträge in der Univerſität ſtatt, und zwar
am Mittwoch über „Die Nationalhymnen Rußlands und der Ver-
einigten Staaten von Nordamerika“ (Dr. Abert), am Donnerstag
über „Darwin und Nietzſche“ (Dr. Bauch) und am Freitag über „Die
Romantik“ (Dr. Geißler). Auf den Montag, den 30. November, in
den „Thaliafeſtſälen“ ſtattfindenden 59. Unterhaltung sabend
wird ſchon jetzt hingewieſen, ebenſo auf den am 8. Dezember zu ver
anſtaltenden Lichtbildervortrag des Herrn Dr. Kaegler aus
Hamburg über „Eine Nordlandreiſe“. Da außer den programmmäßig
vorgeſehenen Veranſtaltungen vorausſichtlich noch ein weiterer oder
ſogar mehrere Abende eingeſchoben werden dürften, ſind die Wochen
berichte genau zu beachten.

Zu den fachwiſſenſchaftlichen Vorträgen für Kaufleute.
Mit dem Vortrage Dienstag, den 24. November, ſchließt der zweite
Zyklus. Das Thema dieſes Vortrages lautet: Die Organiſation des
Weltverkehrs (Eiſenbahnen); Ausweiſung von Ausländern.

Jm Apollotheater gelangt heute, Montag, den 23. November,
durch das „Große Oberbayriſche Bauerntheater“ das bei ſeiner Premiere
mit ſtürmiſchem Erfolg gegebene Volksſchauſpiel in vier Aufzügen
„Aus der Art geſchlagen“ von Joh. Weinold zur nochmaligen
Aufführung. Morgen, Dienstag, den 24. November, geht „Um Liab
und Leb'n“ Volksſtück mit Geſang und Tanz in vier Akten von
H. Werner, zum erſten Mal in Szene.

Ein leichter Eiſenbahnunfall ereignete ſich am Sonnabend
gegen 6 Uhr abends an der Ecke Wieſenſtraße-Holzplatz. Eine
Rangiermaſchine der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn und ein Ge-
ſchirr ſtießen zuſammen. An dem Wagen wurde das rechte
Vorderrad zerbrochen, Perſonen aber nicht verletzt.

Glücklich gerettet. Zur Beſeitigung eines stubenbrandes
wurde am Sonnabend vormittag die Feuerwehr nach der Bernburger
ſtraße gerufen. Drei Kinder im Alter von 1 bis 4 Jahre, die ſich
allein in der Wohnung befanden, waren ſehr gefährdet, konnten
aber noch rechtzeitig und ſchon vor Eintreffen der Feuerwehr in Sicher
heit werden. Vielleicht iſt das Feuer durch Unvorſichtigkeit
der Kinder erſt entſtanden.

Gefaßter Kaninchendieb. Jn der Nacht zum Sonntag
wurde ein in Böllberg wohnender Tiſchler auf dem Moritz-
zwinger angetroffen, wie er zwei Säcke trug. Da er verdächtig
erſchien, wurde er zur Polizei-Wache gebracht, wo feſtgeſtellt
wurde, daß er ſieben Kaninchen in den Säcken verborgen
hielt, die er angeblich in den Schrebergärten in der Tholuckſtraße
geſtohlen hatte.

Wem gehört der Sportwagen? Am 15. November wurde
im Freien ein Kinderſportwagen gefunden. Er iſt blau-
grün geſtrichen, hat zwei große hohe und zwei kleine Räder, iſt
mit Schutzbrettern verſehen und hat einen Gitteraufſatz. Die
einzelnen Stäbe des Gitters ſind in der Mitte gedreht und bron-ziert. An dem Trittbrett klebt noch ein Stüd Papier mit der
Aufſchrift „Halle a. S. 68 nach Fröttſtedt“, das als Adreſſe ge-
dient hat. Wahrſcheinlich iſt der Sportwagen von einem Spe-
ditionswagen herab geſtohlen worden. Der Eigentümer möge ſich
bei der Kriminal- Abteilung, Rathausſtraße 19, Zimmer
Nr. 63 melden.

24. November 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Von Stadt und Straße. Jn der Nacht rm heutigen

Montag gegen 5 Uhr entſtand vor dem Grundſtück I. Vereins-
ſtraße 1 ein Waſſerrohrbruch. Heute Montag früh
explodierte in einer Fabrik an der Merſeburger Straße
eine Lötlampe, wodurch ein Arbeiter an den Händen und im
Geſicht ſchwer verbrannt wurde.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 21. November 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3834 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Wallenſteins Lager. Die Picco

lomini. Von Friedr. Schiller.) Zu dem Uebertritt des Schauſpielers
Albert Friedrich aus dem Verbande des Königlichen Theaters
zu Kaſſel in denjenigen unſeres Halleſchen Stadttheaters können wir
uns nur beglückwünſchen. Wir haben mit dieſem Vertreter der Helden
väterrollen einen außerordentlich tüchtigen, auf der Höhe reifen und
feinen Könnens und wuchtiger, unverwünllicher Kraft ſtehenden Künſtler
gewonnen. Er iſt klug und zielbewußt und zeichnet ſich durch große

rſahrung, Umſicht, Gewandtheit und Geiſtesgegenwart aus. Er gebietet
über ein Repertoir, das ebenſo umfaſſend wie vornehm iſt, und alle
Rollen, die er ſpielt, hat er auf das ſorgfältigſte und eingehendſte durch
gearbeitet. Nirgends begnügt er ſich mit der überlieferten Schablone,
ſondern er ſucht und verſteht jeder Rolle neue Seiten abzugewinnen, er
ſpürt den Abſichten des Dichters bis zum Urquell nach und
alle Redewendungen, alle Worte, auch die ſcheinbar, nebenſächlichſten,
ſind ihm wichtig genug, um ſie auf den Zuſammenhang mit
der Handlung zu prüfen, um aus ihnen ſeine Schluß-
folgerungen auf den Charakter der Geſtalt zu ziehen, die er darzuſtellen
hat. So ſtellen ſich alle ſeine Geſtalten einheitlich und klar vor uns
hin, ihr Aeußeres zeigt uns ihr Jnneres und ihr Jnneres harmoniert
mit dem Aeußeren. Jn allen Stücken, in denen er ſpielt, in allen
ſeinen Szenen iſt er vorbildlich in künſtleriſcher Sorgfalt, und wird
ſtets alle Mitſpieler, die es ernſt mit ihrem ſchweren, ſchönen Berufe
meinen, zu gleichem Streben, zu edlem Wettbewerb begeiſtern und
fortreißen. An ſolchen erfreulichen Kräften aber fehlt es unſerem
hieſigen Schauſpiel Enſemble keineswegs Und ſo iſt mit Herrn
Friedrich ein neues, kraftvolles Leben bei uns eingekehrt, ein friſcher,
neuer Geiſt macht ſich allenthalben bemerkbar, und wir ſehen zumal bei
der Aufführung klaſſiſcher Stücke immer deutlicher und mit Genug-
tuung iſt es zu konſtatieren auch immer erfolgreicher ein reges und
edles Ringen nach den höchſten Zielen vornehmer Schauſpielkunſt. Es
iſt ein großer Zug, der durch die klaſſiſchen Abende der diesmaligen
Saiſon geht, ein vornehmer, einheitlicher Stil wird offenſichtlich
erſtrebt, die Abſicht idealiſierter Menſchendarſtellung, die dabei doch
nirgends des gebotenen Realismus entbehrt, macht ſich in erhebender
und erquickender Art überall geltend. Und ſtets ſehen wir Eifer und
Fleiß, nirgends Stagnation oder auch nur Ermüdung. Wie viele
ſchöne Bereicherungen des Repertoirs verdanken wir dem Eintritt des
Herrn Friedrich. Jch erinnere nur an den „Richter von Zalamea“.
Und nun kommt auch Schillers größtes Werk, der Wallenſtein, nach
langjähriger Pauſe, wieder bei uns zur Aufführung. Denn Herr
Friedrich bringt die gigantiſche Hauptrolle in ſelten geſehener Vollendung
zur Darſtellung. Seine ganze künſtleriſche Anlage und Befähigung
verweiſt ihn ja auf dieſe Partie, die zu dielſeitiger und doch ſtreng in
ſich abgeſchloſſener Charakterzeichnung eine ſo dankbare, ideale Aufgabe
bietet. Seine äußeren Mittel unterſtützen ihn dabei auf das glücklichſte,
ſein ſonores Organ ermüdet auch bei den größten Zumutungen nicht,
ſeine Haltung, ſeine Züge finden für Hoheit und Kraft und tiefes
Nachdenken einen imponierenden Ausdruck und ſprechen auch milde
Menſchenempfindung ergreifend aus. Jn den „Piccolomini“ tritt bei
Wallenſtein faſt durchweg die ſtaatsmänniſche Seite dieſes vielver-
ſchlungenen Charakters in den Vordergrund, und Herr Friedrich wurde
ihr in jeder Hinſicht trefflich gerecht; beſonders kam das auch in der
wuchtigen Szene des großen Staatsrats zur Geltung, wo Wallenſteins
Herrſcherbewußtſein und die ſtolze Kraft ſeines Auftretens glänzend
hervortraten überaus wirkungsvoll war dabei auch die Jronie, mit
der er die Queſtenbergſchen Ausführungen von oben herab behandelte.
Aber in der Szene mit der Herzogin und inſonderheit bei der Be
grüßung der Tochter ließ er auch das Herz des Gatten und Vaters zu
ſeinem Rechte kommen. Sehr richtig betonte er den viſionären Zug
in Wallenſtein mit beſonderem Nachdruck, denn hier haben wir zu
ſeinem Handeln wie vor allem zu ſeinem Zaudern den Hauptſchlüſſel.
Seine abergläubiſche Abhängigkeit von den Geſtirnen trat in einer
Weiſe hervor, die es allen zur Gewißheit werden laſſen muß: dieſe
Sterne gelten ihm mehr als die in ſeiner Bruſt, hieran wird er zu
Grunde gehen. Die Hauptſchwierigkeiten der Friedlandrolle werden in
dem dritten Teile der Tragödie noch zu überwinden ſein. Aber die
bisherige Darbietung tut uns für die weitere Löſung der Aufgabe ſo
glänzende Perſpektiven auf, daß man mit Ungeduld dieſen Abend
herbeiwünſcht.

Auch im übrigen zählte die Aufführung der Piccolomini am
vorigen Sonnabend und die des vorangehenden Lagers zu den beſten
Gaben der Saiſon. Das Lager bot auch diesmal ein buntes und
flott bewegtes Bild man hatte aber erfreulicherweiſe von allerhand
Mätzchen, die früher den Geſamteindruck eher ſtörten als förderten,
Abſtand genommen und der Schlußgeſang, der diesmal ohne das
unmotivierte Schwenken von unzähligen Fahnen und Fähnchen vor
ſich ging, wuchs wie von ſelbſt aus der Begeiſterung heraus, die durch
die vorherigen Szenen den Heerhaufen ergriffen hatte. Daß durch eine
Anzahl von Nuancen und ſzeniſchen Zutaten die Bedeutung des Textes
und ſeine Anſpielungen ſinnfällig gemacht wurden, will ich gern gelten
laſſen, zumal da faſt nirgends eine allzu grobe Aufdringlichkeit zu
be klagen war. Die Komparſerie tat ſehr brav ihre Schuldig-
keit, alles wirkte eifrig und in richtigem Stile mit, und ſelbſt
von den ausgelaſſenen Buben und Dirnen ſchlug niemand über den
Strang. Der Schulmeiſter war ſogar ganz köſtlich in ſeiner Komik.
Das Hauptbild der Sprecher war rechts in den Vordergrund der Bühne
verlegt es war ein bischen eng geraten und der Wachtmeiſter müßte
einen mehr dominierenden Platz haben. Seine Geſtalt ging zu ſehr
im Getümmel verloren, und ſo kamen ſeine gewichtigen Worte um ſo
weniger zur Geltung, als ſie Herr Schrader häufig nicht laut genug
ſprach. Jſt dieſer Herr Schrader übrigens der einſtmalige Gaſt aus
Plauen und iſt er inzwiſchen unſerem Enſemble als zweiter
Charakteriſtiker eingefügt Er iſt offenſichtlich ein tüchtiger und ver-
ſtändnisvoller Künſtler. Bei der Darſtellung des Wachtmeiſters
muß er weit mehr die ſelbſtgefällige Grandezza und die
Jovialität betonen, die bei dieſer Figur zu den markanteſten
Charakterzügen gehören. Den kecken Leichtſinn des Holkiſchen Jägers
brachte Herr Alves, den biederen, etwas ſchwerfälligen Edelmut
des Pappenheimer Küraſſiers Herr Gode zu voller Geltung,
als ein überaus feiner Detailmaler erwies ſich neben ihnen Herr Sieg
in der Rolle des Arkebuſiers. Herr Nebel blieb als zweiter Jäger
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etwas matt, Herr Raven, der den Trompeter gab, war etwas
undisponiert, erfüllte aber durchaus ſeine Pflicht und Schuldigkeit. Voll
prächtigen Humors war der Kapuziner des Herrn Len tz, wie denn überhaupt
dieſe Szene in ihrem Aufbau und ihrer Steigerung ganz beſonders gut
gelang. Auch die kleineren Sprechrollen wurden durchweg wunderhübſch
erledigt; ich nenne die Namen Oferta, Walther-Höri g,John,
Amberg, Jmmiſch mit beſonderer Freude. Herrn Landoryließ die Räſit im Stich, als er zu ſingen anhub, Den Text muß ſich
manch einer der Mitſpieler noch feſter einprägen, inbeſondere auch den
des Schlußliedes.

Hinter der Aufführung des Lagers ſtand diejenige der „Pieco
lomini“ in keiner Beziehung zurück. Richt nur das Enſembleſpielwar vortrefflich, ſondern auch die ſeineren Züge der Einzelrollen waren

ſorgfältig deachtet. Alle interpretierten den genialen Verfaſſer mit
Verſtändnis und Zielbewußtſein, eine imponierende Einbeitlich
keit und künſtleriſche Einordnung ins Ganze gaben der Aufführung
das würdige Gepräge. Herr Gode hatte die ſchwierige
Rolle des Oktavio Piccolomini ſehr klug und ſein angelegt und wurde
ſich in der Durchführung nicht einen Augenblick untreu. Dieſer ſchlaue,
va danque ſpielende Dipblomat war kein Verräter aus Selbſtſucht, er
war der treue Diener des Kaiſers, der um der höheren Pflicht willen
diejenige gegen Wallenſtein preisgibt. Jn der Szene mit ſeinem Sohne
kam das Herz des Vaters ergreifend zum Vorſchein. Herr Gode war
übrigens nicht nur innerlich, ſondern auch in ſeinem Auftreten und
ſeiner Haltung, ſeinem Mienen und Gebärdenſpiel einer der glänzenſten
Vertreter dieſer Rolle, die man ſich denken kann. Den jungen Max
Piecolomini gab Herr Alves mit edlem Feuer und brachte den inneren
Kampf des Jünglings, der in die Doppelſchuld der Väter verſtrickt wird,
zu ergreifenden Vusdruck. Jn den Liebesſzenen fand er den
richtigen, weicheren Ton ohne je unmännlich zu werden. Sein
jugendlich überſchäumendes Temperament weiß Herr Alves jetzt bereits
weit mehr. zu bändigen, als es früher der Fall war, und ſo erzielte
er bei aller Friſche und Leidenſchaftlichkeit ſeines Spiels am Sonnabend
überall künſtleriſch vornehme Wirkungen. Frl. Thiery iſt etwas
herb für die ſanftmütige Herzogin, zeigte aber den echt friedländiſchen
Stolz; Frl. Schlomka fand den letzteren noch nicht im vollen
Umſfange, war aber rührend in ihrer zarten, innigen Liebe. Herr
Len z gab ſich viel Mühe mit dem Jllo; aber er iſt ebenſo wie Herr
Stahlberg zu ſehr Komiker, um ganz aus ſeiner Haut jemals
heraus zu können. Seine beſten Momente hatte er vaturgemyß als der
trunkene Jllo am Schluſſe der großen Bankettſzene. Frl. Kornow
iſt als die ſchöne, und ſtolze S Terzka vorzüglich auf
ihrem Platze. Herr Scholling ſpielte den Herrn v. Queſtenberg
mit Erfolg als gewandten Diplomaten. Herr Sieg war auch dies
mal wieder ein unübertrefflicher Buttler mit überaus charakteriſtiſcher
Magke und Haltung. Auch alle übrigen Rollen ſind großen Lobes
wert. Die Jnſzenierung war ſorgfältig und ſtimmungsvoll. Die
Bankettſzene des vierten Aktes entrollte in prächtigem Rahmen das
gut kompenierte und nach künſtleriſchen Geſichtspunkten lebhaft bewegte
Bild eines glänzenden und rauſchenden Fürſtenfeſtes. So lieferte der
ganze Abend den ſchönen Beweis von der Tüchtigkeit und dem
unermüdlichen Streben unſerer Regie und unſeres Enſembles. Möchte
man allſeitig auf dieſem Wege fort und vorwärts ſchreiten.

Dr. W. Gebensleben.
Stadttheater. (Tannhäuſer von Rich. Wagner.) Das

außerordentlich zahlreiche Publikum, das am Totenſonntag das ausver
kaufte Theater auf allen Pläßzen füllte, wird von „Tannhäuſer“ die
beſten Erinnerungen mit nach Hauſe genommen haben. Die Vorſtellung
war bis auf einige Kleinigkeiten offenbar ſehr liebevoll und ſorgſam
vorbereitet. Eine pietätvolle Hand hatte die Partitur vor mancher
Willkür des Blauſtifte geſchützt. Jnfolgedeſſen trat das herrliche Werk
ſo vollkommen in Erſcheinung, wie es von einer Provinzialbühne über
haupt nur möglich iſt. Die ſarbenprächtigen Dekorationen, die treffliche

Ausſtattung halfen die gewonnenen Eindrücke abzurunden und zu ver
tiefen. Eine gefährliche Klippe für das Gelingen des Ganzen ſind die
Chöre, Sie ſangen aber namentlich in den erſten beiden Akten ſo be
friedigend und verſtändnisvoll, daß ſich die mächtigen Enſembleſzenen
beinahe tadellos entwickelten. Auch im Orcheſter war man beſtrebt, die
geiſtigen Einflüſſe des Herrn Kapellmeiſters E: Mörike, die wieder
in jedem Takt lebendig wurden, mit großer Aufmerkſamkeit anzunehmen
und in Tönen weiterzugeben. Auf der Szene blieb die vollendetſte
Leiſtung des Abends die Eliſabeth von Frl. Sofie Wolf. Sie hob
ſich weit aus dem Rahmen der Geſamtheit heraus. Die wundervolle
Auffaſſung, mit der Frl. Wolf an die Eliſabeth herangeht, verklärt dieſe
herrliche Frauengeſtalt mit dem Schimmer des Himmliſchen, ganz wie
es Wagner gewollt hat. Wie ſich ihre Liebe zu Tannhäuſer über das
Jrdiſche hinaus ſteigert, das wacht Frl. Wolf wirklich mit tiefſter Jnner
lichkeit des Ausdrucks deutlich, um ſo mehr als ihr ausgezeichneter,
beſeelter Geſang das äußere Bild der frommen Dulderin Zug um
Zug vervokllſtändigt. Herr Gogl hat ſich endlich wieder auf
ſich ſelbſt beſonnen und übertraf als Tannhäuſer alle Erwartungen,
die man nach ſeiner früheren Ausgeſtaltung dieſer dankbaren Rolle
hegen durfte. Beſonders gut glückte ihm der W Aber auch im
zweiten Akte, in den dramatiſchen Höhepunkten, blieb ſein Geſang ſaſt
durchweg beiſallswürdig. An Stelle der erkrankten Frau Agloda hatte
Frau von Boer die Venus übernommen und bewältigte dieſe Auf-
gabe ſehr anerkennenswert, obwohl ſie n wuchtigere Akzente ver
langt, als einer Koloraturſängerin zu Gebote ſtehen. Sehr hübſch, zwei
oder drei Töne ausgenommen, ſang Frl. Mothes als Hirtenknabe
das Lied vom Mai. Der Wolfram des Herrn Bergmann bewirkte
Enttäuſchungen und drückte leider den Wert der Auffütrung herab.
Herr Bergmann, der ſonſt immer Neigung zum Zuhochſingen hat, war
diesmal offenbar nicht in den Noten ſeiner Rolle zu Hauſe. Außerdem
darf er bei ſeiner kurzatmigen Phraſierung die Geſänge des Wolfram
nicht zu opiſcher Breite ausdehnen. Der Walther von der Vogelweide
des Herrn Barré verdient Erwähnung wegen ſeines ſtimmungesevollen
Beitrags zum Sängerkrieg. Tüchtig, nur etwas rauh im Klang, ſangHerr Birkholz en Landgrafen. Das Enſemble der Minneſänger

wurde durch die Herren Aumann, Raven und Landory an
gemeſſen ergänzt. Die äußerlich wie innerlich ſtimmungsvolle Auf
führung fand den ſtürmiſchen Beifall der Zuhörer.

Prof. Dr. W. Kaiſer,
Reues Theater. Am geſtrigen Sonntag wurde ein Schauſpiel

von Clarice Tartufari in der deutſchen Ueberſezung von Joſeph Mayer,
das den Titel „Mammon“ führt, erſtmalig aufgeführt. Wir kommen
darauf des näheren morgen zurück.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Es ſei nochmals auf die am Dienstag ſtattfindende letzte Aufführung
des luſtigen Stückes von Guſtav Wied: „2 2 5“ hingewieſen.
Mittwoch findet die Wallenſtein-Trilogie mit Herrn Friedrich in der
Titelrolle ihren Abſchluß mit „Wallenſteins Tod“, Für
Donnerstag iſt eine Wiederholung von der neuinſzenierten Oper
„Aida“ in der glanzvollen dekorativen und koſtümlichen Aufmachung
nach dem Muſter der Berliner Hofoper angeſetzt. Herr Gogl ſingt
erſtmalig in Halle den Radames, Frl. Kalliwoda die Aida.
Anläßlich des 25jährichen Bühnenjubiläums des Regiſſeurs und erſten
Charakterſpielers des Stadttheaters Herrn Walter Sieg hat die
Direktion dieſem verdienten Mitgliede einen Benefiz-Abend bewilligt.
Sämtliche erſten Kräfte der Oper haben ſich bereitwilligſt dem beliebten
Künſtler zur Verfügung geſtellt, um mit ihren Gaben den Abend verſchönen zu helfen. J Aufführung gelangt „Der Verſchwender“
von Raimund, in deſſen Hauptrollen ſich außer dem Veneſizianten noch
die Damen Agloda, Kornow, ſowie die Herren Gode, Landory
und Frank teilen. Jm Konzert, das in dritten Akt eingelegt wird,
wirken mit die Damen Wolf, von Boer, Sebald, die Herren
Gogl, Barré, Bergmann, Birkholz, Gruſelli,
Raven, ferner der erſte Konzertmeiſter Herr Verſteg, Herr
Solocelliſt Meerſſon, die Harfenvirtuoſin Frl. Höppner. Die
Begleitung am Klavier haben die Herren Kapellmeiſter Mörike und
Bach, die muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Sauer übernommen.

Requiem von Verdi. Es ſei an dieſer Stelle nochmals auf
die Wiederholung des Verdiſchen Requiems am Mittwoch, den
25. November, aufmerſam gemacht deren geſamter Reinertrag den
Hinterbliebenen der auf der Zeche Radbod verunglückten Bergleute
überwieſen wird. Jn Anbetracht des wohltätigen Zweckes iſt ein
zahlreicher Beſuch der hervorragend beurteilten Aufführung des Meiſter
werkes empfohlen. Karten Vorverkauf in der Hofmuſikalienhandlung
von Heinrich Koch, Alte Promenade 1a.

Aus dem Bureau des Reuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag wird die Novität von Clarice Tartufari „Mammon“ die
am Sonntag ihre Erſtaufführung erlebte, zum erſten Male wiederholt.
Mittwoch ſindet die 21. Aufführung von „Frl. Joſette meine Frau“
ſatt. Da die zwei erſten Familien Abendvorſtellungen
vor total ausverkauftem Hauſe in Szene gingen und dadurch der Beweis
erbracht iſt, daß dieſe Veranſtaltung den Wünſchen des großen Publikums
entſpricht, veranſtaltet die Direktion Donnerstag, den 26. No
vember, die dritte Sgwilten deren s bei
kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.) und zwar gelangt Henrik Jbſens
„Hedda Gablex“ zur Aufführung. BVilletts ſind bereits jetzt an
der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben,

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Händel, Concerto grosso in
d-moll. Mendelsſohn, Violinkonzert. Weber, Ouverture zu
„Euryanthe“. Wieniawski, „Sourenir do Moscou“., Schumann,
Sinfonie ä-moll. Soliſtin: Frl. Kathleen Parlow. Lei
tung Generalmuſikdirektor Ernſt von Schu ch.

Vermiſchtes.
Schwerer Verkehrsunfall. Der zwiſchen Pavullo und Pieve

Pelago in der italieniſchen Provin odena verkehrende Auto-
mobilomnibus der Provingialverwaltung iſt am Freitag abend
in einen Abgrund geſtürzt. Der vollbeſetzte Wagen
wurde gänglich zertrümmert. Mehrere Paſſagiere ſind tot; die
übrigen trugen ſchwere Verletzungen davon.

Hundert Fiſcher, welche von der plötzlich eingetretenen
Winterwitterung überraſcht wurden, Ferden in der ruſſiſchen
Provinz Aſtrachan ſeit drei Tagen vermißt. Man vermutet, daß
ſie ſich auf einer Eisſcholle und daß r Rettung nur
mit großer Mühe möglich ſein wird. Jm kaspiſchen Meere
wurden Rachforſchungen über den Verbleib der Fiſcher vor-
genommen, die aber bisher e waren.

Durch Exploſion eines ſchadhaften Dampfkeſſels wurde auf
dem Miſſiſſippi (80 Meilen von NewOrleans entfernt) ein
Flußdampfer auseinandergeſprengt. Man befürchtet, daß 15 Perſonen dabei ihr Leben eingebüßt haben.

Ein Raubmord wird aus Rothemühle e 23. Nov.,
emeldet: Der Händler Pampus aus Niederodenſpiel, der dortWaren verkauft hatte, wurde in der vergangenen Nacht bei der

Nachhauſefahrt von mehreren Perſonen und ſeiner
Barſchaft im Betrage von 300 Mk. beraubt. Den Tätern iſt man
auf der Spur.

Der Schnupftabak als Lebensretter. Dieſer Tage paſſierte
einem Einwohner aus Neukirchen in Sachſen auf dem Wege nach
Grüna folgendes grauſige Stücklein: Jn dem Gehölze
Mittelbach kam ein langer, unbekannter Menſch auf den friedli
Dahinwandelnden z mit dem oft zitierten Räuberſprüchlein:
„Geld oder Leben!“ Nicht wenig erſchrocken ob ſolchen Ver-
langens, greift unſer guter Neukirchner in die Taſche arg
Ueberziehers. Der Strolch ſchwelgt ſchon im Bewußtſein
baldigen Reichtums, da erhält er eine Ladung Schnupf-tabak von ſeinem Opfer ins Geſicht, reibt ſich die Augen und

trottet ſchließlich nießend und ſchimpfend von dannen.
Das Gelage auf dem Kirchturm. Vor einiger r erregte

in Zittau ein peinlicher Vorfall Aufſehen. Er wurde, wie wir
ſ. Z. erwähnten, von drei Offizieren des Zittauer Jnfanterie-
Regiments verübt. Sie hatten den Turm der Johanniskirche er
ſtiegen, um dort ein Gelage fortzuſetzen, mit dem ſie in einer
Weinwirtſchaft begonnen hatten. Auf der Straße ſammelte ſich
infolge dieſes ungewöhnlichen Vorganges eine große Menge an,
die mit Entrüſtung das Gelage beobachtete. Jhren Höhepunkt
erreichte die Erregung der Volksmaſſen, als einer der Offiziere
eine leere Sektflaſche hinunter warf. Als nach beendetem Ge-
lage die Offiziere wieder herabſtiegen, hatte die Polizei Mühe,
ſie gegen Angriffe zu ſchützen. Wie jetzt bekannt wird, haben die
drei Offiziere den Abſchied erhalten.

Einbrüche. Jn den letzten Wochen ſind, wie wir mehrfach
berichteten, zahlreiche Einbruchdiebſtähle auf mecklenburgiſchen,
pommerſchen und brandenburgiſchen Beſitzungen ausgeführt
worden. Die Berliner Kriminalpolizei hat bereits einige von
den Dieben in Berlin ergriffen. Jn der Nacht zum Freitag iſt
aber wieder ein großer Einbruch in dem Schloſſe Trampe bei
Eberswalde ausgeführt worden, wobei den Dieben eine große
Anzahl ſehr wertvoller Gegenſtände in die Hände gefallen iſt.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

J Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monats
Novem er. (2 gut, 3 mittel, 4 gering), Winterweizen 3,4
(im November 1907 2,5), Winterſpelz 2,6 (2,8), Winterroggen 8,3 (2,4),
Winterraps und „Rübſen 2,6 (2,3). Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“
bemerkt hierzu Bis zum Schluß der Berichtszeit waren infolge der
übergroßen Trockenheit noch manche zur Roggenſaat beſtimmte, viel mehr aber, etwa zwei Dittel, der mit Sriges einzu

ſäenden Felder rückſtändig. Die Ka rtoffel- und Zuckerrüben-
ernte konnte vor dem Schnee bis auf kleine Reſte beendet werden.
Von Schädlingen haben die Mäuſe in manchen Gegenden ſehr
zugenommen. Die Weizenſaaten ſind, abgeſehen von der rück
ſtändigen Beſtellung, vielfach entweder gar nicht oder ſehr lückenhaft
aufgegangen. Winterroggen zeigt gut beſtockte Saaten, die jetzt
leider vielfach mehr grau als grün erſcheinen, ſonſt aber auch als kräftig
entwickelt bezeichnet werden. Ueber Winterſpelz iſt weſentliches
nicht zu berichten, er wird in Preußen ſehr wenig gebaut. Ueber die
Oelfrüchte Winterraps und -Rübſen, die ſchon vor der Trockenheit
gut beſtockt waren, liegen wenig Bemerkungen vor.

Die Kaliwerke Bismarckshall teilen mit, daß die Vor
arbeiten für den Schachtbau in den neuen Gruben-
fel dern aufgenommen worden ſind. Der Beginn der eigent
lichen Abteufarbeiten iſt noch im Jahre 1908 zu erwarten. Der
Bau der Anſchlußbahn nach Großammensleben wurde inzwiſchen
genehmigt.

Rübenverarbeitung und Zuckererzeugung. Die Umfrage
der ſtatiſtiſchen Pereinigung bei den Zuckerfabriken ergab für
Deutſchland folgende Reſultate: Zahl der arbeitenden Fa-
briken: 357; davon haben geantwortet 354. Der Rüben-
anbau 1908,09 beträgt nach der Juniumfrage des ſtatiſtiſchen
Amts 434 886 Hektar, nach der Novemberumfrage der ſtatiſtiſchen
Vereinigung 488 851 tar. Die Rüben verarbeitung
1908,/09 beträgt ach der Oktoberumfrage der ſtatiſtiſchen Ver
einigung 120 464 700 D.-Ztr., nach der Novemberumfrage
117 199 310 D.-Ztr. Die Zuckerer zeugung 1908,09 be
trägt nach der Oktoberumfrage der ſtatiſtiſchen Vereinigung
19 780 300 D.-Ztr., nach der Novemberumfrage 19 811 905
D.Zentner. Ausbeute: im Oktober feſtgeſtellt 15,55 Prozent,
jetzt 16,01 Prozent. Melaſſezucker 1907,/08: 1 215 300
D.-Zentner, 1908,//09: 1050 000 D.-Zentner.

wergleich des gzſamtersebnilfet
Rühenverarbeitung 1007——-190 134 914 240 D.Ztr
Novemberumfrage 1908--1909 117 199 810
Weniger 17 714 930 D.tr.J Prozenten weniger 18,13 Prozentuckerergeugung 1907 1908 21859 790 D.

19 811 905Novemberumfrage 1908---1909 2Z9

Weniger 1 6547 885 D.gtr.Jn Prozenten niedrige r 7,25 Prozent.Zieht man die üblichen Fehlergrenzen in Rechnung, wobei zu
beachten iſt, daß die Novemberumfrage die noch umrund 1000 Hektar gegen die JuniReichsumfrage herabgeſetzt. hat,
und daß die Fabriken das Weniger der Rüben gegen das Vorjahr
auf 18,18 Prozent unſere Aufſtellung zeigt bei den erſten
17 Fabriken 13,11 Prozent, und dieſe Zahl ermäßigt ſich er
fahrungsgemäß um mehrere Prozent ſchätzen, dann erhält man
folgende wahrſcheinliche Zahlen:

Rohzucker
Rüben 119 000 000 D.-Ztr.,

Ausbeute mindeſtens 16,50 Prozent 19 635 000 D.Ztr,
Melaſſezucker 1 000 000

206365 000 D.aZtr.
41 270 000 Ztr.

Setzt man 16,75 Prozent Ausbeute ein, was wohl die richtige
Zahl ſein dürfte, dann vergrößert ſich die Zuckererzeugung um
rund 600 000 Zentner.

Deutſch-Amerikaniſche Werkzeugmaſchinenfabrik vorm.
Guſtav Krebs, A.-G., Halle a. S. Die Generalverſammlung be
ſo eine Dividende nicht zu verteilen. Der Reingewinn
von 98 520 Mk. ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Magdeburger PrivatBank. Bei einer vor wenigen Tagen
ſtattgefundenen Sitzung des Aufſichtsrats der Magdeburger
PrivatBank ſchätzte die Verwaltung unter dem üblichen Vor-
behalt die Dividende für das laufende Geſchäftsjahr auf 7

y. Kommerz und Diskontobank. Das Jnſtitut hat auch im
laufenden Geſchäſtejahre ein Anwachſen ſeiner Kundſchaft zu verzeichnen.
Eine Schätzung der Dividende jetzt abzugeben, erſcheint der
Verwaltung verfrüht; die Dividende dürfte aber der des Vorjahres
(5 gleichkommen.Die Vereinigten Nordhäuſer Banken haben 3 Mill.
Mark 4proz., bis 1918 unkündbare Anleihe der Stadt
Nordhauſen zu 99,31 Proz. übernommen.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1. 4 100 000 C. 4 Schuldver
ſchreibungen der Stadt Münſter i. W. vom Jahre 1908.
Rückzahlung auf Grund verſtärkter Tilgung und Geſamtkündigung bis
zum 1. Oktober 1918 ausgeſchloſſen. 2. 1250 000 neue Aktien
Nr. 9001 10 250 mit halber Dividendenberechtigung für das Geſchäfts
jahr 1908 der Concordi a Bergbau-Aktien- Geſellſchaft.
3. 2 066 000 c. Aktien Nr. 1-2000 der Johſ. Girmes u. Co.
Aktien geſellſchaft.

—y. Zeitzer Eiſengießerei und MaſchinenbauA.-G. Die
Generalverſammlung ſetzte die vom 25. November ab zahlbare
Dividende auf 11 Prozenty. Düſſeldorfer Eiſenbahnbedarf vorm. Karl Weyer u. Co.
in Düſſeldorf-Oberbilk. Jn der Generalverſammlung wurde die Di
vidende auf 22 (wie i. V.) feſtgeſetzt. Ueber die Ausſichten
bemerkte der Vorſitzende, daß die bisherigen Ablieſerungen rund 3 Mil
lionen Mark (wie i. V.) betrugen, und daß ſich die Auftragsbeſtände
auf 9,3 Millionen Mark belaufen, alſo mehr als die geſamten Ab-
lieſerungen im letzten Geſchäſtsjahre. Die Verwaltung hoffe daher weiter
auf ein befriedigendes Ergebnis, obgleich die Verkaufspreiſe
in der letzten Zeit etwas nachgelaſſen haben.

x. Die Aktiengeſellſchaft Paulanerbräu Salvatorbrauerei
in München erzielte im Geſchäſtsjahre 1907,06 einſchließlich des Vor
trages einen Reingewinn von 562 276 (562 769) Der Auf
ſichtsrat wird der Generalverſammlung vorſchlagen, 120 000 (116 879)
zu Rückſtellungen zu verwenden, eine Dividende von 10 (wie
im Vorjahre) zu verteilen und 123 765 (136 201) 4 vorzutragen.

y. Annener Gußſtahlwerk. Die Verwaltung des Werkes,
das für 1907,/08 wieder 6 Proz. Dividende ausſchütten wird, be
richtet, daß die Geſellſchaft in das neue Geſchäftsjahr
wiederum einen größeren Beſtand an Aufträgen zu mehr oder
weniger lohnenden Preiſen hinüber genommen hat, der bislang
ausreichende Beſchäftigung gewährte. Der Eingang an neuen
Beſtellungen habe ſich inzwiſchen verlangſamt, ſo daß ſich ein be
ſtimmtes Bild für die Zukunft nicht feſtſtellen laſſe.

Elbſchiffahrt. Zwiſchen Magdeburg und Hamburg iſt die
Schiffahrt wieder aufgenommen; dagegen konnten Kähne
zwiſchen Auſſig und Magdeburg wegen des niedrigen Waſſerſtandes noch
nicht in Bewegung geſetzt werden.

y. Dividendenſchätzungen. Vorwohler Portland-
zementfabrik Planek u. Co. in Hannover wieder 22
Chemnitzer Bankverein nicht unter vorjährige 7
Maſchinenfabrik 87 r in Durlach 13 bis 14 9 (i. V. 15
Union Baugeſ. in Berlin wieder s Mülheimer Berg-
werksverein 11 gegen 10 in den drei Borjahren.

y. Dividendenvorſchläge für 1907,08. üſſeldorfer
Eiſenhütten-Geſ. wieder 13 Deutſche Eiſenbahn
Speiſewagen-Geſ. in Berlin auf das höhere Kapital wieder
10 Wergerſche Brauerei in Frankfurt a. M. 4
(i. V. 5

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Offene Handelegeſellſchaft So zietäts Brauerei Rolle

dorf a. See, Jnh. Dreſcher u. Tröndle in Rollsdorf a. See b. Eis
leben. Nachlaß des Kaufmanns Ernſt Hermann Bergmann,
Butterhandlung en gros in Leipzig. Kaufmann Richard S chinzel,
Inhaber der Firma Ferdinand Schinzel, Fleiſchwaren, in Quedlinburg.
Kaufmann Albert Koch in Halle a. S., Inhaber der Firma Hermann
Hendrich, Garderobegeſchäft, in Sangerhauſen.

Wochen-Marktberichte,
Berlin, 21. Novbr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der Hall. Ztg) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 123--125 do. II Qual.
120 122 Sch mal z: Die heutigen Notierungen ſind Choiec
Weſtern Steam 56,50——57,00 amerikaniſches Tafelichmalz Boruſſia
59,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 58,00 64,00 Berliner Braten
chmalz Kornblume 89,00-—-64,00 Speck: ſehr knapp.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 23. Nov. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon
frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Page Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
ſKornzucker 88 ohne Sack 9,75 9,85.Nachprodukte 75 ohne Sack 8,20-8,35. Tendenz: ruhig.

Brotraffiuade i. ohne Faß 19.87x 20, 12x
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,624 19,87
Gem. Melis mit Sack 19,12 19,37.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 20 50G 20 608. März 20 956G, 21,058.
Dezember 20 556, 20,65B. Mai 21,206 21 25B
Jan. März 20,858, 20,906. Auguſt 21 506G, 21,668.

Tendenz: geſchäftslos.

Elegante Deuheifen feinster bederwaren. F.
Winkersteins Rohrkoffer lüeabkoffer Konkurrenzkoffer ämlliche Reiseartikel.

Tendenz ruhig
hbeipzig,A. Winterstein, Hainsfrasss 2.

Koſſer- und Lederwarenſabrik.
Versand nach auswaärfs.

Iustrierte Preiskataloge kostenfrei.
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Hamburg, 23. Novbr. (Eigener Drahbtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzuder I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Word Hamburg.

November 20,556G. März 20 956.
Dezember 20 650 G. Mai 21 206. Tendenz: matt.
Januar 20.756 Auguſt 21,50G.,

Salpeterpreiſe am 23, November 10908,
Sofort: Hamburg 9,20 Magdeburg 9,50 W.

Februar März 1909: Hamburg 9,55 Magdeburg 9,75
Februare März 1910: Hamburg 9,70 Magdeburg 9,90
Tenden z: feſt.

Berliner Produktenbörſe vom 23. November. (Eigener Drahtbericht.)
Die Wirkung der matteren amerikaniſchen Berichte und der

günſtigen argentiniſchen Wekterberichte wurde anfangs aufge
hoben durch den preufßziſchen Saatenſtandsbericht. Es fanden
darauf einige Meinungskäufe in Weizen und Roggen ſtatt. Später
bröckelten die Preiſe ab, da die geringe Beteiligung am Geſchäft
und Verkäufe für Rechnung der Provinz verſtimmten. Mais per
Dezember lag etwas feſter. Jn Hafer war das Geſchäft ſehr ſtill.
Rüböl gab wieder nach.

Weizen ver Dez. 208,50 Mai 213,00 Juli
Roggen ver Dez. 173,50 Mai 182,50 Juli
Hafer per Dez. 165,50 Mai 167,50
Mai s per Dez. 162,25 Mai 150,25
Rüböl per Nov. A, Dez. 66,10 Mai 61,30 c.

Börſe von Berlin vom 23. November. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe begann die neue Woche in recht mißmutiger Stim

mung. Die Mattigkeit im New-Yorker unddie Meldung von Preiserhöhungen auf dem deutſchen Roheiſen
markte veranlaßten Realiſierungen auf dem Banken und Montan
aktienmarkte. Am erheblichſten gedrückt waren natürlich ameri
kaniſche Bahnen, von denen Baltimore 14 Prozent, Canada um
mehr als 2 Prozent niedriger einſetzten. Bankaktien büßten bis
zu Prozent ein. Auf dem Montanaktienmarkte gaben beſonders
DeutſchLuxemburger nach und zwar um 12 Prozent, während
ſonſt die Rückgänge auf dieſem Gebiete 1 Prozent nicht über
ſchritten. Schiffahrtsaktien und Elektrizitätswerke litten gleich
falls unter Realiſierungen. Oeſterreichiſche Werte ſtanden unter
dem Einfluß der abwärts gerichteten Kursbewegung der Wiener
Börſe. Jm Gegenſatz zu der allenthalben herrſchenden Geſchäfts
unluſt trat auch heute wieder reges Intereſſe für dreiproz. deutſche
Reichsanleihe hervor. Bei lebhaftem Geſchäft zog der Kurs weiter
um 0,15 Prozent an. Auch im übrigen war der Rentenmarkt
dank der großen Geldflüſſigkeit ziemlich feſt. Das Geſchäft be

wegte ſich auch im ſpäteren Verlaufe bei mäßigen Kursſchwun
kungen in ſehr engen Grenzen. Ultimogeld 256 Prozent und
darunter. Tägl. Geld 136 Prozent. Pribvatdiskont 256 Prozent.

ſetzte Draht- und Feruſprech-Raqriggten.
Preußſtiſche Klaſſenlotterie.

Berlin, 23. Nov. (Vormittagsziehung.) Es fielen
10 000 Mk. auf Nr. 20 708; 5000 Mk. auf Nrn. 27 407 225 916
8000 Mk. auf Nrn. 2738 11 8659 12 194 19 782 24 917 80 887
383 592 34 190 88 342 41 507 58 016 658 715 76 122 78 948
81 303 89 007 91194 97329 105 660 106 248 108 520
119 384 156 236 169 852 177 067 179 317 186 415 218 018
219 122 229 614 230 741 231 781 234 772 251 658 256 120
260 612 275 002 275 898. (Ohne Gewähr.)

Berlin, 23. Nov. Heute vormittag 96 Uhr wurden im
Krankenhauſe Bethanien die Dienſtmädchen Amanda Kaping und
Lina Beinuhl bei Bedienung einer Dampfwäſcherolle an die
Wand gedrückt, wobei erſtere ſofort getötet, letztere lebensgefährlich
verletzt wurde.

Breslau, 23. Nov. Der Schleſiſche Verein für Luft
ſchiffahrt teilt mit: Als der Ballon „Schleſien“ am Sonn
abend in nordnordöſtlicher Richtung von Breslau aus über
Krotoſchin, Jarotſchin und Zockow fuhr und ſich ungefähr
100 Meter von der ruſſiſchen Grenze entfernt befand, fielen
bei klarem Wetter, wo die deutſche Flagge des Ballons
weithin ſichtbar war, von ruſſiſchem Gebiet, wahrſcheinlich
von Grenzkoſaken, etwa 15 Schüſſe, von denen der letzte
den Korb traf und in einen Sandſack einſchlug, ohne jemand
8 verletzen. Der Ballon landete glücklich eine Meile von

nin.
Konſtan z, 23. Nov. Das neue Zeppelinſche

Luftſchiff ſteht vor ſeiner Vollendung.
Köln, 23. Nov. Die Verwaltung der Bonner Bank für

Handel und Gewerbe erklärt, daß auf Vorſchlag des Vorſtandes
der Aufſichtsrat geſtern beſchloſſen habe, der auf den 14. Dezember
einzuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung die
Liquidation der vorzuſchlagen infolge der Erkenntnis,
daß die flüſſigen Mittel der Bank hauptſächlich infolge der ſeit
langem herrſchenden Stockung in Handel und Gewerbe, nament
lich im Baugewerbe, feſtgelegt erſcheinen. Die Verwaltung hofft,
daß bei ruhiger Geſchäftsabwicklung die Gläubiger keine Verluſte
erleiden werden. Es ſind Verhandlungen eingeleitet worden, um
mit Hilfe anderer Banken eine möglichſt ſchnelle Erledigung der
Liquidation bezw. Befriedigung der Gläubiger vorzunehmen.

Kursnotlerungen der Borlinor Börse vom 23. November, 2 Uhr nachmittags,
Der austführlieke Kurgsgettel orgohointin der Fräüh- Ausgabe Blsenbahbn- Aktien
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t Werm-Rarſer 7.7üe i n. a 167,o0d h oh e. ges Zeltrer Marchigenfebr. [183, 00G
t v C. 247.006de hblen IIIIIIIIIIII 163,756
Fr. M.Du. Ehren e. Stahl e 217. 0060le üergder 386.100

Sehlass-Karse,
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e 76,00b Eradltabtien 197,10bLahia Potralen 341,005060 Berl. Handel elidbeft 167,10b
Kaltwerte Arckerzl eben o 141.7600 rn er 128.096Lanewiſter Sermbur 228.6060 dere Bauk 236,255II III II [272. 76b IIIIII e 179,10bLördisderfer Zuterfabrit 162.250 II IIIIIIIIIIIIIIII 147,106
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Uere III e e e 36,606 e uer 192 90bHeer Keohlenw., e eeer9efeeegoheess 166,60060 Ber. Stralenbabn 173,76b
Heräutem Steinkoblen e eeeeeeres T. Paketfehrt 111,10b
Oberzchl. Elend Bed. 102,006B Ferdderlider ler 000 89,206
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-SSGGGGGGGGGGSSCCI.... X.Kursnotierungen der Leipziger Börse row 23, November, 1Okr,
Mitgeteilt row Bankhange Paul Sehauseoll G Go., Halle a. S.

Große Leipzig u o rn
rebe lelpriger IUalſesche Stratenbahs 84 599,000

Lelpriger Elektr. Siratendahn 5 44 1101,750
Atenbarger Akt. Er-Eraverelcent en 14 13
Därztew.-Rattwanend, S. 8 2

do. do. Vert.97.,40 Velchertsche Brauntehl. A.-G, o 10 146,000
Glautiger Zuckertabrit 9
Hallesäe Lutterraffinerie

(alte eng gere) I 0Kördizdeorter Lotterfabrit 9 111
1600,600leipaſger Seanmweispianer, 18 16

rie den m 155ptiger Kann nnerel 163.et s 7 U oMansfelder Rare l
NMaemberger Erauntehlen 14
Portland Cementfobrit 8 II
Stübr 4 Ce., Kann 14 114
Thüringer u 1 280,600Titel ARräger, Vellgarntabrit s 7 l1i6,000
Vernchers. Lamngin 7

re u uEnallierwerte

e r ent. Plar mwermenn
Fintes e. Co. 20778 Sendermann g. Sie

i i
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„Köln, 23. Nov. Nach einer Berliner Zuſchrift der
„Köln. Ztg.“ iſt Hauptmann Streitwolf am 15. d. Mts.
mit umfaſſenden Vollmachten von Gobabis aufge
brochen, um die erſte Einrichtung einer deutſchen Ver
waltung im Caprivizipfel in Form einer Reſidentur mit rein
friedli Aufgaben einzuleiten. Die Einrichtung erfolgt
rn Zuſtimmung und Unterſtützung der engliſchen Be
hörden.

Karlingen (Loth.), 23. Nov. Auf der Zeche „Mer-
lenbach“ ſind zur heutigen Frühſchicht auf Zeche 5 von 510
Bergleuten 58, auf Zeche 6 von 485 115 eingefahren. Die
Bergleute weigern ſich, einzufahren, weil
ſie den Grubenbetrieb durch Stickgaſe, die aus den Ab
teilungen 1, 2, 3, 4 und 7 kommen, für gefährdet halten.
Sie verlangen Sicherheitsmaßnahmen, Beſchaffung einer
genügenden Anzahl von Rettungsapparaten, ſowie Ausbil-
dung von Mannſchaften in deren Handhabung. Demgegen-
über erklärt die Direktion, daß der Betrieb durch Stickgaſe
nicht gefährdet ſei; auch ſeien Rettungsapparate in genügen-
der Anzahl vorhanden und ausreichend Leute in deren Hand-
habung ausgebildet.

Petersburg, 23. Nov. Jn der Preſſe ſind Gerüchte
aufgetaucht, daß zwiſchen den Vorgängen in der perſiſchen
Provinz Aſerbeidſchan und der bosniſch-herzegowiniſchen
Frage ein Zuſammenhang beſtehe und die ruſſiſche Regie
rung ſich anſchicke, in Aſerbeidſchan territoriale Kompenſa-
tionen für ſich zu ſuchen. Auf Grund von Jnformationen
aus vollkommen autoritativer Quelle kann die Petersburger
TelegraphenAgentur erklären, daß dieſe Gerüchte auf Er
findung beruhen.

Konſtantinopel, 23. Nov. Der „Jkdam“ meldet, das Finanz-
miniſterium habe der Pforte eine Erhöhung des Zolls für
Maſſenartikel auf 16 Proz. und für Luxusartikel auf 20 Proz.
vorgeſchlagen.

n

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 23. November, früh 7 Uhr.

Nieder
Tempe Temperatur laOrt ratur ind Wetter zzchſter niedrig. w.

Stand Stand Stund.

Halle 5 W 4 (wvwolkrg 6 5 aTorgau 5 8W 2 6 4 5Nordhauſen 8) 4 8W 1 6 3 10
Magdeburg 6 8W 7 5 5Gardelegen 6 SW 2 bedeck 9 6 4
Brocken 2 d 2 a S SNachmittags und nachts ſtärkerer Regen. Nachmittags
ſchwacher, nächts ſtärkerer Regen. Nachmittags geringe Niederſchläge,
nachts in Schauern. Nachmittags und nachts Regen. Nachmittags
ſtärkerer Regen.

Wetterausficht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der nordweſtliche Tiefdruckwirbel hat ſich ſchnell ſüdoſtwärts

fortgepflanzt und ſeinen Einfluß über gang Deutſchland ausge-
breitet. Jm Dienſtbezirk ſetzten geſtern nachmittag bei ſteigender
Temperatur allenthalben Regenfälle ein, die ſich abends und
nachts mehrfach wiederholten, Halle meldet 8, Nordhauſen 10 mm
Niederſchlag. Da ſich das umfangreiche barometriſche Minimum
etwas langſamer unter Verflachung ſüdoſtwärts fortbewegen
dürfte, ſo haben wir bei wechſelnder Bewölkung etwas kühleres
Wetter mit Niederſchlägen in Schauern zu erwarten,

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendieuſtes für
Dienstag, 24. November Veränderlich, etwas kühler, Niederſchläge
in Schauern.

2

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 23. November, morgens 5 Uhr: Ein tiefes
Minimum (unter 733 mm), das geſtern vormittag bei den Faröern
lag, iſt in öſtlicher Richtung fortgeſchritten und befindet ſich über
Nordeuropa. Dasſelbe hat in Deutſchland weſtoſtwärts vordringende
Erwärmung und Regenfälle bei nur wenig auffriſchenden Winden
veranlaßt. Die Rückſeite der Störung ſiellt, in Verbindung mit dem
dann wieder vordringenden Hoch im Südweſten, kälteres, windiges
Wetter mit Niederſchlägen in Schauern in Ausſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 24. November: Kälteres, abwechſelnd
heiteres und wolkiges, windiges Wetter mit Regen und Schneeſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 25. November Zunächſt ziemlich
heiter, trocken, Froſt ſpäter zunehmend bewölkt, milder werdend, etwas

Niederſchläge.

Waſſerſtände am 23. November
Saale: Halle 1,69, Trotha Untp. 1,40, Grochlitz 4 0,78,

Bernburg Untp. 0,52, Kalbe Obp. 1,42, Kalbe Untp. 0,14.
Elbe: Leitmeritz 0,81, Außig 0,60, Dresden 1,95, Tor au

0,25, Wittenberg 0,56, Roßlau 0,01, BVarby 0,15,
Magdeburg 0,81 Tangermünde 0,e2, Wittenberge 0,45,
Hohnſtorf 0,08. Mulde: Düben 0,82

Preoisnotierungen für Kuxe vom 23. November.
Mitgeteilt von der Piliale der

Magdeburger Priävat-Bank, Halle a. S.
hach r Nachfrage (Aogedlrage r ebei Ganz Sſlbarbarg 2900 2200

Adler Aben 265 26 Uaſforf-Vort.-Alütien 77 32
Adler-Vort. Aktien 4320 45 Heläburg-Artien- 4025 i100
Meoliniid, adgen. A. 24 26 üeldrangen l. 1 iAleraudertbal) 6250 8350 jelärungen i 250 WoBrucdderf-Hieticben e 6900 6150 Bermonn 1250 139
äe ſende e S ſanwin 5 25archshall-A 25 imwenrode 3009 3072e r 10790 10850 joehbannesdali 3225 3390
Cariſand 6325 5450 lIuöwigshal b6Ceniram ſrügersbail-Atien volle uDetde ment 7 5390 eſſen „229auitche all Aktien 83 84 Heu-Bleicherode- Abt, 77ne 2600 2709 ſorahäurer Änil-Ahlien é6 68
kirigdeit 4600 jegirer draunkohlen 100kwmiſſenball Koſhbenberg 1278 »250Eriedrichedall-Ahien. 67 70 Sochzan-Nainar 2500 2580

n l ne 7 v eWe r 3800 3859 Fchſeferdauſe 430 s
Renner. Kali Altes W 29 Tautenia-At t. e e 117 119

Tendenz fester.

3 für alle, die auf einen ſchönen,Unentbehrlich zarten blütenreinen Teint Wert
legen, iſt die von Profeſſoren und Aerzten als feinſte hygieniſcheToilletteſeife empfohlene Ayrrwolinf eife, die, hergeſtellt aus

den ſeinſien Rohmaterialien durch Zuſatz des Myrrholin
402wirkungsvolle kosmetiſche Eigenſchaften beſitzt.

danxhaus Pauf Schauseiſ C Co., Haſſo a. d. Dliterfeſd, Domſteneh, Kilondarg. An- ung VorKkaunr von We
xins ung von Goldeinlagen,

apieren, Einlössung von Conpons, Ver-
nto-Oorrent- m. Wehhsel- Verkehr etc.
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Raksßeller-Perpachtung.
Die hieſige Ratskellerwirtſchaft,

verbunden mit Reſtaurations-
betrieb auf dem Hunrode, ſoll am
Mittwoch, den 9. Dezember cr.

vormittags 10 Uhr
im Amtszimmer des Unter
zeichneten öffentlich verpachtet

werden. [2323Die Pachtbedingungen können
vom 26. November cr. ab bezogen
werden.
Stolberg i. Harz, d. 21. Nov. 1908.

Der Magiſtrat.

Jagd
Verpachtung.
Die Jagdnutzung in dem gemein

ſchaftlichen Jagdbezirke Queſten-
berg von etwa 1065 Morg. Grund
fläche einſchließlich 440 Morgen

Wald wird [2324am 7. Dezember d. Js.,
nachmittags 3 Uhr

im Herbieh'ſchen Gaſthauſe hier-
ſelbſt öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Die e a liegenvom 14.--28. d. Mts. öffentlich
aus und werden im Termin
nochmals bekannt gemacht.

Queſtenberg bei Bennungen,
den 18. November 1908.

Der Jagdvorfſteher.

Edle Kanarienhähne, hohl u. ſchockel,
billig zu verk. Breiteſtr. 18 II I. SGOeeaaeeeaeneeeee
Tragende u. hochtrageude Färſen, I. oſobect,.

junge Stiere n. Bullen, Ver
beſter Raſſe, hat preiswert abzugeben

Kittergut Flechtingen, Kr. Gardelegen.

Abgelagert, elegant süfög, wenig AlKohol, daher unbedingt
best bekömmlich und das (02072

Ideal aller Schaumweine.
Ausschliesslich Flaschengärung nach französischer Methode nur

aus reinen Saar- und Moselweinen hergestellt.

Vertreter: Otto Pichner, Leipzig Nürnbergerstr. 6
Kuhmelker ſucht mit Frauſof. I. Dez.

od. 1.Jan. Stelle, a. als Futterkneqht,
Hermann Elsner, Stellenvermittler,

F Kl. Ulrichſtraße I.Tücht., led. Großknecht ſucht 1 Jan.
Stelle, 18j. Knecht ſucht ſof. Stelle.

Teleph. 2073.

erichtigung.

Die in Nr. 545 dieſer Zeitung veröffentlichte Annonce des Herrn Johannes
Surmann: „Zur Steuer der Wahrheit“ enthält die Angabe, daß Herr Surmann
gegen die vom Königl. Amtsgericht Berlin verfügte Beſchlagnahme ſeiner Broſchüre keine
Beſchwerde eingelegt und die endgiltige Beſchlagnahme vom Königl. Landgericht Berlin
nicht ausgeſprochen ſei.

Dieſe Angabe entſpricht nicht der Wahrheit.

Wahr iſt vielmehr, daß die von Herrn Johannes Surmann gegen den
Beſchlagnahmebeſchluß des Königl. Amtsgerichts Berlin am 7. November 1908 telegraphiſch
eingelegte Beſchwerde vom Königl. Landgericht J Berlin am 12. November 1908 koſten-
fällig verworfen wurde und daß dieſe Entſcheidung nach S 352 der Reichsſtrafprozeß
ordnung unanfechtbar iſt.

München, Berlin, den 20. November 1908.

Kathreiners Malzkaffee-Fabriken,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

gez. Aust.

n anwalt.Berlin, Friedrichſtr. 243.
(6988 Annahmeſtelle für Halle

Delitzſcherſtr. 2. Fernſpr. 2914.
Perſönliche Sprechſtunden

des Anwalts Dienstag nachm.

Vorzügliche Vergrösserungen

ſertigt

Eine Stellmacherri
in einer Kreisſtadt Thür., wo nur
Landwirtſchaft betrieben wird, iſt
preiswert zu verkaufen. Off. u.
Z. h. 603 an die Exped. d. Ztg.

Arbeitspferd
verkauft Günthers Brauerei.
2 friſchmilchende Kühe,
ſchwarzb. Oſtfrieſen, verkauft

Lettewitz Nr. 1.

Rofklee.
2000 Zentner reines Bofkleehen,
erſter Schnitt, werden zu kaufen
geſucht in gepreßten Ballen, oder
wo Preſſung möglich iſt. Auch
Luzernenheu, loſe, verladen.

Adolf Herrmann,
Magdeburg-Sudenburg.
Guterh. Landauer

zu verkaufen [7421Rittergut Bieſen bei Zſchortau.

gut erhalten, für Mk. 200.
300. u. 375. zu verkaufen.
5 Jahre Garantie-

e PISPerhoff,
R Poststrasse 19.

Tüchtiger Schweinemeiſter,

3 3 von 4-17 Uhr. [6626Pianinos, Patente, arenzeichen, Muſter
ſchutz und Patentprozeſſe.

174

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Veorlange ausdrücklich

MAGGI* Wmit 9em Kreutstere

4
L

u

r TZlehung 5. Dezember.
a. Schlesische Coiierie

Lose à Mk. Hin meter
3953 Gewinne Gesamtw, Mark

39 Plerde und 5 Equipagen Mark

38000
83920 goldene u. silberne Uhbren,
Fahrräder u. Sildersachen Mark

25000
1 Hauptgew.: Equipage m. 4 Pterden Mark

10000
Lose empfehlen und versenden

Cud. Müller 8 Co.,

r

Arnica-Haaröl in Zucht und Maſt erfahren, im
Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht zum

ein balſamiſches, erfriſchendes 1. Januar Stellung, die er alleinOel, beſtes Mittel gegen Haar- oder mit ſeiner Frau verſehen
ausfall und Schuppen. kann. Ebenfalls Aufſeher,

S Fastillen
in

Flaſche 50 und 75 Pfg. welche jede Zahl fremde Leute
Drogerie Max Räaädler, ſtellen können, Schweizer, Kuh

Ranniſcheſtraße 2. melker, Knechte, Arbeiterfamilien.
Friedrich Grosse,Glasröhrchen

aus den Königl.
Betrieben zu Ems.

Sämtliche löslichen

Stellenvermittler, Leipzigerſtr. 69.Perlaugte Perſonen. Telephon 3327 7418
2 Ein junges Mädchen aus beſſ.Zum 1. 1. 09, wäre Familie ſucht Stellung bei einz.

n r 1. 4. 09, ein ne o einz. den per ſofortquellen enthaltend. oder 1. Januar. Offerten unterLösend, mildernd, pf Polontärverwalter Z. o. 609 an die Exped. d. Ztg. erb.

vorbeugend, säure- geſucht. Ilse,tilgend. Rittergut Mensdorf b. Eilenburg. Mädchen vom Lande, 18 J.
alt, ſucht Stellung bis 1. Januar.

Knechte, Mägde, Deputat-
amilien, Winterſchnitter bea umgehend 7415

Ludwig Iubonski,
Stellenvermittler,

Poſen, St. Martin 55.
l Mietgeſuche.

Erfahrener Mann,
Gärtner, ſucht 1. Februar oder
ſpäter Hausmannswohnung in
beſſ. Hauſe. Off. unt. B. G. 2811
an RudolſMosse, Halle a. S.

Geldverkehr.

HypothekKapita],

h tCoorg Kehultre, gern en

Mark 50 000
X auf erſte mündelſichere Hypothek
X auszuleihen. Offerten unter
B. 6. 2790 an Rud. Mosse Halle.

50000 Mark
Hypothek

hinter 80 000 Mk. einer Sparkaſſe
ſuche auf mein Gut, beſte Gegend
der Provinz Sachſen, 300 Morg.,
4 Meldungen erbeten an
Haasenstein Vogler A. G.
Magdeburg sub R. 6195.

Wir reinigen,
wir färben

mindeſtens ebenſo gut, aber weit
billiger als alle anderen.

ernſpr.Galgenberg,
Geiſtſtr. 36. Große Steinſtr. 53.
Schmeerſtr. 6. Rathausſtr. 6.
Steinweg 25. Merſeburgerſtr. 4.

X Zu franzöſ. Konverſations-
Zirkel Teilnehmerinnen aus
X guten Kreiſen geſucht. Off. u.

B. D. 2808 an Rud. Mosse, Halle.

Von der Reise
zurück.

Keheinrat Dr. Mekus.

Neueste Gliederarmbänder.
Zum 1. Jan. 09 ſuche tüchtigen Offerten erb. H. Seidel, Jena,

Löbſtedterſtr. H. 3. [7414
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Schweizer.QualBaumkuchen,
Torten, Pasteten,

mMamſell,
nicht unt. 22 J., welche der gut.

Zucker's Patent- Medizinal

ife, D. R. P., ärztlich empfohlen und 33 t k J ſuchth le e e We ann, per Januar geſucht.h s un d es rege Bei D wusen- ert. mit Gehaltsanſprüchen unt.
e

Wunderhare Erfolge, Blutarmut, Englischer Krankheit,

zumal bei gleichzeitiger Anwendung von Franſcheiten, Stiex- u. Keuehhusten, nicht unter 17 Jahren, per 1. Jan.
Zuckoohe Creme. dem herrlichen und Rheuma, Gieht Kraftten all teremes, Preis a, Giehbt, zur igunga W ſowie der nach blutarmer, sehwächlicher Kinder
dem gleichen Patent hergeſtellten, wunderbar

nene Korvettenkapitän und Adjutant beim Kommando der Marinee Lahusen's Lebertran J Perſonen Angebotr. e
m aui der Kinder verwen den „dJ0 della

utter Bitumoor-Kinder-Seife,

Kinder-Creme, Preis 40 Pfg., Doppel edoſe 70 V das Edelſte Beſte und Reinſe Lebertran. Leicht zu nohmen und Willy Künn, Stellenvermittler,
Bankgeschäft Berlin C., Broeitestr.5

kenntlichen Verkanufsstollen.

für die kindliche Haut. Ueberall zu haben. zu vertragen. Beste Zeit für eine Kleine Ulrichſtr. 3. Telephonne n den meiſten Kur August bis Mal. Man kaufe V nur a üriäne
L Teleg.- Adr. Glücksmüller.
Lose auch hier in allen Zigarren-
geschäften und durch Plakate e Str. 68, 9ermania oder Mk. 4.60 mit dem patentierten

Hugo

Gelegenheitskauf-

PianinoKuhſeDresden, f. neu, f. 550 Mk.
zu verkaufen. 10 Jahre Garantie.

H. büders, gehe

Steinweg 25e r z Apotheker Wilh. Lahusen] deutſcher Stellenvermittler.
rogerie, Seiſeege s v Radler, Iwmoer frisch zu haden in allen Küchenmädch. ſucht Stelle auf ein

a u e c in Halle, der Gut bei Halle 1. Januar, desgl.n z nn Apotheken Prov. Sachen Stuben u. Hausmä a n halt

das einer mittleren Wirtſchaft vor 5

(große
g, von ſtärkſter Wirkung). Skrofeln. B. F. 2810 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Meine Verlobung mitMädchen, Bülow jüngsten Tochter
Hanutausschlag, Hals-, Lungen-

uehsland, Wettinerſtr. 23 b.

empfehle eine Kur mit 5

Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Antoinette

Ulla von Bülow geb. von Bülow.

e Zanen agrſten
n

bürgerlich. Küche gewachſen iſt u. mit dem Kaiserlichen Korvettenkapitän und Adjutanten beim
in Federviehzucht Erfahrung Kommandädo der Marinestation der Noräsee Herrn Wilhelm

ALIEX 6 iztstr.. hab. muß, ſucht p. 1. Januar 09 von KrosigkK beehren sich anzuzeigenPickelim Geſic t 7 Rtrtergue Knauthain, 5 Rittergut Dieskau, den 22. November 1908.
Schokoladen. ezirk Leipzig. 1[7398 5 Curt von Bälovw 5

und am Körper, Blüten, Miteſſer, Simmerln, on uchen Versand- 9Ar lteres Mädchen, 5 Königlicher Kammeoerherr,

Fräulein Antoniette von
des Königlichen Kammerherrn fF

Herrn von Bülow und seiner Frau Gemahlin Ulla geb. Von
g. ſucht. Fran Juſtizrat 5 Bülow, beehre ich mich anzuzeigen

Wilhelm von Krosig k.
d

m c c
Kuhfütterer u. Schweizer-Familien,

Burſchen c. e.

sehweren, mit grosser Geduld
Seipgiger Str. 104. Doeer mur Originalpaekung Preis Mk. 2.30 Inhaber des altrenommierten und

Fräulein Elisoweitbekannten Zentral- StellenWe Kocſer, Sohutznamen „lodella“, Allesn. t See andere oise wan als nicht echt h r e
h e S S zurück. Aheiniger Fabrikant: Nu s eingetr. Firma Die eigen graden

in Bremen.

Frieda Schliiing.ä Anhaſt und Thüringen Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 72.

Empfehle: Verh. Knechte, Arbeiter, t e
Statt jeder hesonderen Meldung.

Gestern abend 6 Ubr entschlief in dem Herrn nach
ertragenen Leiden unsere liebe

Sehwester, Sehwägerin und Tante

Feldmann.
Dies zeigen in grossem Schmerz allen lieben Vorwandten,

Halle a. S., MUhlhausen i. Thür., den 23. November 1908.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen
Gustav Schilling und Frau Johanna geb. Feldmann,

ausge d
bietet



Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schafſtädt, 22. Nov. (Viehmarkt.) Waſſer-

bohren.) Vorgeſtern fand hier Viehmarkt ſtatt. An
Schweinen waren ca. 500 Stück aufgetrieben. Die Preiſe be
wegten ſich für Korbſchweine zwiſchen 24 und 30 Mk., für Läufer
zwiſchen 30 und 45 Mk. An Pferden waren etwa 20 Stück ange
trieben doch da es an Kaufluſtigen fehlte, wurde ein Umſatz ſo
gut wie nicht erzielt. Endlich iſt auch Ausſicht vorhanden, hier
die Waſſerfrage zu löſen. ge einer Tiefe von 161 Metern iſt im
Sandfelſen klares Trinkwaſſer erbohrt worden. Man will noch
20 Meter tiefer gehen und hofft dann, eine vollſtändig aus
reichende Menge zu finden.

S Querfurt, 22. November. (Reviſion. Wahl.)
Regierungs und Gewerbeſchulrat CIauß revidierte vorgeſtern
abend im Beiſein des Kuratoriums die hieſige gewerbliche Pflicht
fortbildungsſchule, beſuchte auch den Unterricht in der kauf-
männiſchen Privatfortbildungsſchule und hielt dann eine Be
ſprechung mit dem Kuratorium und den Lehrern ab, in der er u. a.
den Wunſch ausſprach, es möge angeſtrebt werden, den Unterricht
in den Nachmittagsſtunden abzuhalten. An Stelle des ver
ſtorbenen Kammerherrn von Helldorff- Bedra iſt der
Rittergutsbeſitzer Herr Landrat von Helldorff- Querfurt
als Kreistagsabgeordneter des Wahlverbandes der größeren länd
lichen Gutsbeſitzer gewählt worden.

s. Alsleben a. S., 22. Nov. (GGründung eines Zweig-
vereins des Evangeliſchen Bundes.) Am 19. d. M.
hielt der Generalſekretär des Evangeliſchen Bundes, Herr
Lic. Bräun rich Halle a. S., im hieſigen Evangeliſchen Ge-
meindeverein von St. Cäcilien einen Vortrag über: „Luthers
Werk und Luthers Volk“. Der Vortrag war ſo wirkungsvoll, daß
ſofort ein Zweigverein des Evangeliſchen Bundes gegründet
wurde, dem 62 Mitglieder beitraten. Der Zweigverein wird den
Namen „Alsleben und Umgegend“ führen.

Zeitz, 22. Nov. (Raubmordverſuch.) Geſtern früh
144 Uhr wurde im benachbarten Crimmitſchau der Gaſtwirt
Möbius durch einen Einbrecher, der durch das Fenſter in
die Gaſtſtube gedrungen war, durch einen Schuß in die Bruſt
ſchwer verletzt. Der Einbrecher forderte zunächſt das Geld
und gab dann ſechs Schüſſe auf den Wirt ab, von denen einer traf,
dann entfloh er. Der Gaſtwirt wurde in das Zeitzer Krankenhaus
gebracht. Der mutmaßliche Täter iſt ein 20jähriger beſchäftigungs
loſer Burſche aus Könderitz, deſſen man noch nicht habhaft ge
worden iſt. Jm Gaſthof waren abends vorher Steuern einge-
nommen worden, auf die es der Täter jedenfalls abgeſehen hatte.

4 Naumburg a. S., 22. Nov. (Militäriſches.) Zu
unſerer kürzlich gebrachten Meldung, daß die 4. Jäger in Bitſch
am 1. Oktober 1909 hierher zurückverlegt würden, wird uns von
zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß eine allerhöchſte
Kabinettsorder, durch welche die Verlegung des Bataillons
nach Naumburg angeordnet wird, dem Bataillon nicht zugegangen
ſei, von einer Bekanntgabe einer Kabinettsorder an die Mann
ſchaften alſo auch nicht die Rede ſein könne.

Erfurt, 22. Nov. (Vorſicht beim Blauen.) Die
Frau eines Förſters war, obgleich ſie an der rechten Hand eine
geringfügige Verletzung hatte, der Waſchfrau beim Blauen be
hilflich. Bald darauf ſchwollen Hand und Arm derartig, daß die
Frau ſich in eine Privatklinik begeben mußte. Der Arzt ſtellte eine
ſchwere Blutvergiftung feſt und nahm einen opera-
tiven Eingriff vor.Bleicherode, 22. Nov. (Ehrung verdienter
Bürger.) Anläßlich der Hundertjahrfeier der Städteordnung
wurden Stadtrat Neuber zum Stadtälteſten, Stadtverord-
netenvorſteher Rothenberg und Stadtverordneter Rein
hold zu Ehrenbürgern ernannt.

Vom Eichsfelde, 22. Nov. (Der Rieſenbrand in
Fieboldehauſen.) Eine entſetzliche Brand-
kataſtrophe hat bekanntlich den eichsfeldiſchen Marktflecken
Giebolde hauſen am Freitag und Sonnabend heimgeſucht.
Einen Tag und eine Nacht wütete die gewaltige Feuers-
brunſt, wie ſie in ſolchem Umfange den viel von größeren
Bränden heimgeſuchten Ort ſeit dem Jahre 1860 nicht betroffen
hat. Freitag morgen kurz vor 8 Uhr ſtanden zu gleicher Zeit die
Scheunen des Muſikers Keufner und des Landwirts Müller
in Flammen. Es iſt noch nicht genau feſtgeſtellt, wie und wo das
Feuer ausgekommen iſt. Mit unheimlicher Schnelligkeit dehnte
ſich das Element aus. Nach kaum einer halben Stunde
glich ein großes Viereck von Gebäuden die ſämt-
lichen zwiſchen zwei Parallelſtraßen liegenden Gebäude
einem ge waltigen Flammenmeer. NMeilenweit war
der Feuerſchein zu ſehen; aus der ganzen Umgegend eilten die
Feuerwehren und zahlreiche Leute herbei. An eine Löſchung war
aber anfangs kaum zu denken. Die in den Scheunen und
Stallungen lagernden großen Vorräte an Stroh und Heu boten
dem Element ſo reiche Nahrung, daß Haus um Haus,
Scheune um Scheune ſich in Flammen ſetzten.
Dieſer furchtbaren Naturkraft ſtanden die Feuerwehren faſt ohn-
mächtig gegenüber, da plötzlich auch alle Brunnen
verſiegt waren. Erſt nachdem man mehrere Spritzenſchläuche
aneinandergekoppelt hatte und die Schläuche bis an den Rhume-
und Hahlefluß legen konnte, konnte an eine ernſtliche Be-
kämpfung der Flammen gedacht werden. Bis Freitag abend
7 Uhr waren 4 Wohnhäuſer und 16 Scheunen und Stallungen
niedergebrannt. Die ganze Nacht hindurch wütete der Brand
fort. Erſt Sonnabend früh gelang es den Feuerwehren, die Ge-
fahr eines weiteren Umſichgreifens des Feuers zu beſeitigen, die
Ueberreſte der zerſtörten Gebäude brennen aber immer noch. Zur
Verhütung weiterer Ausdehnung des Brandes mußte ein Haus
niedergeriſſen werden. Es ſind insgeſamt 4 Wohn-
häuſer, 21 Scheunen und ebenſo viele Stall-
gebäude dem Brande zum Opfer gefallen. Das
Großvieh konnte gerettet werden. Viel Mobiliar iſt mit ver-
brannt. Der bedeutende Brandſchaden iſt zum größten Teil
durch Verſicherung gedeckt. Die Brandſtätte, ein weit-
ausgedehntes, zwiſchen zwei Straßen liegendes Trümmerfeld,
bietet ein trauriges Bild der Verwüſtung.

W. Heiligenſtadt, 22. Nov. (Die hieſige Straf-
kammer verurteilte) den früheren Studenten der
Theologie Anſelm Friedrich aus Gernrode (Kreis
Vorbis) wegen zahlreicher Betrügereien zu zwei Jahren
und einem Monat Gefängnis. Friedrich hatte von Wien, Berlin
und Köln aus, auch als er längſt nicht mehr Student war, eine
ganze Reihe von Perſonen um teils ſehr hohe Summen, insgeſamt
ca. 7000 Mark, die er angeblich als Darlehen zur Fortſetzung
ſeiner theologiſchen Studien erbeten hatte, geſchädigt.

V Quedlinburg, 23. Nov. (Einbruchsdiebſtahl.) Jnder Nacht zum Sonnabend iſt hier ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl
verübt worden. Diebe drangen in das Komptoir einer hieſigen
Fabrik ein, wobei ihnen über 2000 Mark bares Geld in die Hände
fielen.

(Peſtverdächtig.) Als peſtver-Barby, 22. Nov.
dächtig befindet ſich im hieſigen Hafen ein mit Frachtgut be
ladenes Fahrzeug in Quarantäne. Ein zweites peſtverdächtiges
dahrse das gleichfalls im Hafen lagerte, hat ſich der Kontrolle

rch ſchleunige Flucht entzogen.

X Aken, 22. Nov. (Kaninchenausſtellung.) JmLaufe dieſer Woche hatte der hieſige Kaninchenzuchtverein im
zShützenhauſe“ hierſelbſt eine Kaninchenausſtellung veranſtaltet,
die mit einer Verloſung und Preisverteilung verbunden war. Die
Ausſtellung war von hieſigen und auswärtigen Ausſtellern mit im
ganzen etwa 300 Tieren beſchickt. Man bekam durchweg nur gutes
Malerial zu ſehen. Der Ehrenpreis der Stadt Aken, der Ehren

2. Beilage zu Nr. 551 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

z der Kaiſerbrauerei AllendorfSchönebeck und der Ehrenpreis
s ausſtellenden Vereins ſind an hieſige Ausſteller gefallen.Parey a. E., 22. Nov. (Konſervative Perſamm-

lung.) Die am Montag abend im „Gaſthof zum Deutſchen
Hauſe“ abgehaltene Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden
der konſervativen Partei des Kreiſes Jerichow II, Herrn
v. Oſt au, mit einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch er
öffnet. Der Zweck der Verſammlung war die Gründung einer
Ortsgruppe, wie ſolche ſchon vier im Kreiſe Jerichow II ent-
ſtanden ſind. Nach längeren Ausführungen des Herrn Vor-
ſitzenden über den Begriff „konſervativ“, ſowie über die Arbeits-
leiſtung und Bedeutung einer konſervativen Ortsgruppe, die von
dem Herrn Generalſekretär der konſervativen Partei der
Provinz Sachſen, Herrn Plehwe-Halle, unterſtützt und er
ſene wurden, bildete ſich kin konſervativer Verein (Ortsgruppe

areh), zu der 30 Anweſende ihre Mitgliedſchaft erklärten. Jn
den Vorſtand wurden durch Zuruf gewählt Herr h
Friedr. Schwarzloſe als Vorſitzender, Herr Maurermeiſter

eorg Jentſch als Schriftführer, Herr Gemeindevorſteher
Enke als Kaſſenführer, die Herren Rittmeiſter Thon und
Tiſchlermeiſter W. Wulſch als Beiſitzer. Jm Anſchluß hieran
hielt Herr Generalſekretär Plehwe einen Vortrag über „Die
Reichsfinanzreform“.

Z. Wittenberg, 238. Nov. (Ueberlandzentrale für
die Glbaue.) Man plant für die Wittenberger Elbaue die
Anlage einer elektriſchen Ueberlandzentrale, die die Ortſchaften
Bergwitz, Klitzſchena, Seegrehna, Bleeſern, Pannigkau, Eutzſch,
Lammsdorf, Rackith, Bietegaſt, Dorna, Trebitz, Böſewig, Bled
din, Globig, Wartenburg, Melzwig, Dabrun, Pratau, Kemberg,
Gaditz, Schnellin und Merkwitz umfaſſen ſoll. Der Strom ſoll
von dem mitten in der Elbaue gelegenen Gnieſt-Bergwitzer Braun
kohlenwerke bezogen werden, welches jetzt ſchon für die Stadt
Wittenberg den Strom liefert. Die zu gründende Senoſſenſchaft
hätte alſo lediglich ein Fernleitungsnetz, die Umformerſtationen in
den einzelnen Gemeinden und die Ortsnetze zu beſchaffen. Das
hierzu erforderliche Kapital wird etwa 250 000 Mk. betragen. Die
Koſten der einzelnen Gemeinden für Anlage der Ortsnetze be
laufen ſich auf 3000 bis 5000 Mk. Der Strompreis für elektriſches
Licht iſt mit 40 Pfg., für elektriſche Kraft mit 25 Pfg. pro Kilowatt
in Ausſicht genommen.

V BVWittenberg, 22. Nov. (Bazar.) Der ſeitens des Vor-
ſtandes der Seelfiſchſtiftung hierſelbſt veranſtaltete Bazar ergab
die Summe von 691 Mk.

V Reinsdorf (Kr. Wittenberg), 22. Nov. (Goldene Hoch-
z e it.) Das Auszügler Möbiusſche Ehepaar hierſelbſt
feierte das Feſt der goldenen Hochzeit.

W. Kl.-Keula, 22. Nov. (Mord.) Wie der „Mühlhäuſer
Anzeiger ſchreibt, wurde der Nachtwächter H i ll vorgeſtern morgen
auf der Strafe tot aufgefunden. Der „Mühlhäuſer Ztg.“ zufolge
iſt Hill ermordet worden. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Jeßnitz, 22. Nov. (Verſuchter Selbſtmord.) Der
19jährige Sohn des Rentiers B. hat ſich in ſelbſtmörderiſcher Ab
ſicht einen Schuß beigebracht.

Leipzig, 22. Nov. (Ein neuer Mordin Leipzig.)Seit dem 15. November war die Ehefrau des in Gautzſch
bei Leipzig lebenden 38jährigen Arbeiters Karl Friedrich Raß
hanbach ſpurlos verſchwunden. Die näheren Nach
forſchungen haben geſtern ergeben, daß die Frau an dem be
treffenden Abend um 8 Uhr von ihrem Ehemann nach vorherigem
Zwiſte gewaltſam am Delitzſcher Wehr in die Pleiße ge
worfen worden und darin ertrunken iſt. Der geſtern ver
haftete Ehemann hat ein Geſtändnis ab gelegt. Die Leiche
der Frau konnte bis jetzt nicht gefunden werden.

Gera, 22. Nov. Ein unheimlicher Fund), den
Schulkinder Donnerstag nachmittag auf dem Felde machten, ver
breitete in unſerer Stadt das Gerücht von der Ermordung eines
Menſchen. Der Fund beſtand in einem menſchlichen Bein,
das noch ziemlich friſches Fleiſch trug. Sachverſtändige Unter
ſuchung ergab jedoch, daß es das Bein eines großen menſchenähn
lichen Affen iſt, der dort auf dem Felde vor kurzem verſcharrt
worden war. Wie allerdings dieſer Kadaver dorthin kommt, iſt
noch unaufgeklärt.

W. Eiſenach, 22. Nov. (Verſchwunden.) Die „Eiſen.
tg.“ meldet: Verſchwunden iſt ſeit Mittwoch der Direktor Adolf
ch i l ler vom Verkaufsverein Thüringer Tonwerke. Die von

der Firma vorgenommene unerwartete Reviſion hatte zwar die
Uebereinſtimmung der Bücher mit dem Kaſſenſtande ergeben es
ſtellte ſich aber ſpäter heraus, daß verſchiedene Zahlungen nicht ge
bucht waren. Da der Verſchwundene den Schlüſſel zum Treſor
mitgenommen hat, machte ſich die gewaltſame Oeffnung des Kaſſen
ſchrankes nötig. Gleichzeitig mit Schiller iſt auch deſſen Dienſt-
mädchen verſchwunden, das ſich angeblich nach Berka (Jlm) be-
geben wollte, dort aber nicht eingetroffen iſt. Ob das Verſchwinden
beider in Zuſammenhang ſteht, iſt noch nicht aufgeklärt.

W. Jlmenau, 22. Nov. (Sturm und Schnee.) Jn
der Nacht zum Sonnabend tobte auf dem Thüringerwalde ein
furchtbarer Sturm, der an Häuſern und Telegraphenleitungen
und in den Waldungen großen Schaden angerichtet hat. Außer-
dem fiel auf dem Walde ſo viel Schnee, daß daſelbſt ſtellenweiſe
die Schlitten verkehren können und zur Aufrechterhaltung des Verkehrs auf den Waldbahnen und WValdſtraßen Schneepflüge und

Schneeſchaufler in Tätigkeit treten mußten.

24. November 1908.

Greiz, 22. Nov. (Feuerſchaden.) Der durch den
großen Marktbrand in der Nacht zum 13. November d. Js. ange-
richtete Feuerſchaden wird auf über 500 000 Mark geſchätzt.
Die Abgebrannten waren alle verſichert. Der neue Regent ließ
den Abgebrannten ſeine herzliche Teilnahme an dem Brand-
unglück übermitteln.

Altenburg, 22. Nov. (Hoher Beſuch. Sturz
vom Pferde.) Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
SachſenMeiningen werden am 27. d. Mts. in Vertretung des
Herzogs von SachſenMeiningen dem Herzog und der Herzogin
von Altenburg ihren Beſuch abſtatten. Die Ankunft erfolgt nach
mittags 5 Uhr 1 Min. auf hieſigem Bahnhof, wo großer Empfang
ſtattfindet. Auf dem Exerzierplatz ſtürzte bei einer Felddienſt
übung des 1. Bataillons hieſigen Jnfanterie Regiments das Pferddes Sffigiers Joach im. Der Offizier trug einen Bruch des
Unterſchenkels davon und mußte mittels Wagens in das
hieſige Garniſonlazarett gebracht werden.

Steinſchönau, 22. Nov. (Ein Pfarrhaus nieder-
gebrannt.) Jn der mit Vorräten gefüllten Pfarrſcheune
brach nachts Feuer aus, das auf das Pfarrhaus übergriff
und auch dieſes vollſtändig ein äſcherte. Die Kirche, deren
Geſims bereits brannte, konnte gerettet werden. Eine
Frau wurde durch den Feueralarm derart erſchreckt, daß ſie nach
kurzer Zeit ſt ar b.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearer.
Madame Sigrid Arnoldſon erhielt telegraphiſch

einen Antrag von der Direktion der Jtalieniſchen Oper
in Buenos Aires und Rio de Janeiro für 50 Gaſtvorſtellungen
vom 1. Mai bis 1 Oktober nächſten re Derſchwediſchen
Diva werden 6000 Franken pro Vorſtellung,
eine mit 15 000 Franken garantierte Benefizvorſtellung, ſowie
Reiſe und Hotelſpeſen für vier Perſonen zugeſichert. Die Familie
der Künſtlerin iſt entſchieden gegen die Annahme dieſes Antrages,
da in den letzten Jahren verſchiedene Künſtler der Jtalieniſchen
Oper in Süd- Amerika dem gelben Fieber erlagen. Madame
Arnoldſon beabſichtigt indeſſen, dennoch den Antrag anzunehmen,
wenn die Jmpreſa ſich verpflichtet, die Prämie einer Lebensver-
ſicherung von zwei Millionen Franken am Tage der
Unterzeichnung des Kontraktes zu bezahlen.

Frankfurt a. M., 22. November. Die Schauſpielerin Hermine
Claar-Delia, die Gattin des Frankfurter Schauſpielintendanten
Emil Claar, iſt geſtorben.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Verſetzung

ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Reichartswerben, Diözeſe
Weißenfels, erledigt worden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchen
regimentlichen Beſetzung und gewährt neben freier Wohnung und Haus-
garten das Grundgehalt der I. Klaſſe mit 1800 Mk. Zur Stelle ge-
hören drei Kirchen. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeinde
wahl. Bewerbungen ſind bis 15. Dezember d. J. bei dem Königlichen
Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen.

Verliehen wurde dem Stadtverordnetenvorſteher Kommerzien
rat Emanuel Baenſch zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem früheren Faktor und gewerkſchaftlichen Bureauvorſteher
Albert Ul rich zu Eisleben und dem Mitgliede des Vorſtandes der
Milde-Bieſe-Regulierungsgenoſſenſchaft, Altſitzer Friedrich Schulze zu
Altmersleben im Kreiſe Salzwedel der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Mübllergeſellen Anton Hentzſchel zu Eisleben das
Allgemeine Ehrenzeichen. Der Oberregierungsrat Dr. Lewald in
Erfurt iſt zum Stellvertreter des Regierungépräſidenten im Bezirks
ausſchuſſe zu Erfurt, abgeſehen vom Vorſitze, ernannt. Verſetzt ſind
die Amtsgerichtsräte: Kaldewey in Mühlhauſen i. Th. nach Oels
und Wahnſchaffe in Weſerlingen nach Halberſtadt. Die Ver-
ſetzung des Amtsgerichtsrats von Korff in Bargteheide nach
Halberſtadt iſt zurückgenommen.

Jagd und Sport.
(D Vom Südharz, 22. Nov. (Seltene Jagdbeute.) Dem

gräflich Hohenthalſchen Forſtaufſeher Hahn auf Rittergut Hilken-
ſchwende glückte es, in den letzten Tagen eine 12 Pfund ſchwere
Wildkatze und zwei Wildſchweine zu erlegen. Am Freitag abend
wurde auch vom Förſter Kynaß auf Forſthaus Schiefergraben bei
Königerode eine Wildkatze geſchoſſen.

Bietegaſt, Kreis Wittenberg, 22. Novbr. (Haſenjagd.) Bei
der auf der hieſigen und Rötzſcher Flur abgehaltenen Treibjagd
wurden 136 Haſen erlegt.

Wartenburg (Elbe), 22. November. (Bei der auf der
hieſigen Flur veranſtalteten Treibjagd) wurden von 45
Schützen 146 Haſen zur Strecke gebracht. Das Reſultat iſt als ein
ungünſtiges anzuſehen. Jm Vorjahre wurden ca. 100 Stück mehr erlegt.

Kleinquenſtedt bei Halberſtadt, 22. November. (Treibjagd.)
Die heute in der hieſigen Gemeindejagd abgehaltene Treibjagd ergab
in vier Treiben das gegen andere Jahre weit günſtigere Reſultat, daß
433 Haſen und 1 Reh geſchoſſen wurden.

Lebien b. Jeſſen, 22. November. (Treibjagd.) Bei der auf
der hieſigen Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 219 Haſen, 11 Rehe
und 3 Füchſe erlegt.

e

Das
Fall, dann ist die Blutarmut behoben.

Kräftigung des gesamten Körpers.

Zum Aufbrühen 1 Pfd. 2 M.

blutarmer Personen enthält zu geringe Mengen roter Blutkörperchen.
darauf achten, dass diese in genügender Anzahl vorhanden sind. Ist dies der

Das sicherste Mittel, das menschliche Blut

wieder stärken und richtig pulsieren zu lassen, ist eine rationelle Ernährung und
Ist diese erreicht, dann ist es dem Körper ein

Leichtes, selbst sein Blut richtig zu erzeugen und zu ersetzen.

Kräftigungsmittel ist Haemacolade. Haemacolade gibt Blut und Kraft.

Engros-Vertreter: Otto Buchmann, Halle a. S., Lucwig Wuchererstrasse 7.
V

Blut
Man muss

Das vollkommenste

Zum Rohessen 1 Tafel 50 Pfg.
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Teilschuldverschr. Emiss. 1902.

3) Amsterdamer Industrie Palast
10 Fl-Lose von 1867.

4) Bergwerks Gesellschaft
Vereinigter Bonifacius bei
Gelsenkirchen, 44 Partial-0Obl.

5) Finnländische 10 Taler4. v. 1868.
6) Preiburger 15 Fr.-Lose von 1861.
7) Freiburger 15 Fr.- Lose von 1902
8) Italienische Gesellschaft vom

Roten Kreugze, 25 Lire- L. v. 1885.
9) Kaiserin Elisabeth Bahn, 42

Gold- Prior. -Oblig. Emission 1883.
10) Kamwgarnspinnerei Werns-

hausen, Prior. -Obl. u. Schuldsech.
11) Lissaboner 43 Stadt-Anleihe.
12) Oldenburgische 34 Prämien-Anl.

(40 Taler-Lose) von 1871.
13) Rumänische 44 amortisierbare

Rente von 1891.
14) Rumänische 44 amortisierbare

Rente von 1894.
15) Rumänische 54 amortisierbare

Rente von 1894.
16) Sachsen-Gothaische Staats-Anl.

von 1900.
17) Sächsische (Provinz) Rentenbr.
18) Siemens Schuckert werke

G. m. b. H., 42 Teilschuldverschr.
19) Ungarische Prämien- Anleihe

(100 Fl. Lose) von 1870.
20) Union, Aktien-Gesellschaft für

Bergbau, Eisen- und Stahl-
Industrie in Dortmund.

Allgemeine Elektrizitäts-
Geselisoh. in Berlin, 490 Anl,

Verlosung am 1. Oktober 1908.
Zahlbar am 1. April 1909.

Serie I.
Lit. A. à 1000 50 144 149 169

195 309 328 437 439 452 461 469 516
655 795 997 1054 161 227 265 342 359
361 421 5618 623 632 762 781 870 882
2049 056 130 140 167 183 216 289 305
120 432 475 533 669 583 699 602 633
654 741 771 828 961 980.

Lit. B. à 500 30654 131 210
229 234 275 364 400 421 471 628 538
544 693 725 762 766 781 798 805 844
880 963 993 4026 066 070 079 089 235
309 315 535 570 6588 601 636 668 713
750 782 786 797 827 855 869 931 978
5023 027 074 099 126 294 390 478 480
520 560 606 621 635 850 897 6010 040
070 077 177 212 348 365 427 458 469
471 619 632 732 738 768 831 924
966 992.

Serie II.
Lit. A. à 1000 8 125 185 392

521 66562 729 733 840 843 900 948 1034
062 064 084 199 318 445 607 608 637
663 715 726 746 782 912 970 2017 041
053 137 279 309 435 472 628 622 668
714 743 766 842 894.

Lit. B. à 500 3078 168 169
301 302 303 391 399 424 439 582 611
646 667 749 794 4118 132 213 229 238
243 251 279 341 376 381 431 449 455
503 699 752 841 851 918 930 5114 152
196 289 443 492 546 547 695 620 667
724 730 852 972 6036 127 236 297 363
485 501 5650 621 634 638 714 731 7650
779 797 870 929.

Serie III.
Lit. A. à 1000 A. 131 185 229

230 301 376 452 608 636 709 1106 125
153 212 218 234 274 384 437 446 468
579 583 5694 673 719 777 797 866 9650
978 2169 337 338 436 446 496 497 604
593 639 698 706 874 946.

Lit. B. à 500 3062 150 1651
164 179 180 292 297 347 381 436 439
514 603 691 704 757 769 829 890 898
947 955 4008 090 101 129 186 200 243
299 318 387 450 509 610 641 741 767
849 977 5068 069 216 229 230 242 311
339 379 645 5672 610 641 6965 960 961
6127 270 291 324 369 365 410 503 530
584 638 851 870.

2) Allgemeine Lokal- und
Straßenbahn Gesellschaft

in Berlin, 4 Teilschuld-
verschr. Emission 1902.

2. Verlosung am 1. Oktober 1908.
Zahblbar am 1. April 1909.

52 152 183 432 4456 482 502 625
759 900 1092 191 243 322 603 624 762
915 955 2055 283 373 530 566 692 742
898 996 3023 051 123 240 261 308 686
727 873 à 1000

3) Amsterdamer Industrie-
Palast 10 Fl.-Lose von 1867.
84. Prämienziehung am 2. Novbr. 1908.

Zahlbar sofort.
Am 1. Oktober 1908 gezogene

Serlen:
65 369 397 1077 1323 2004

2123 2310 2446 2593 2627 2742
2790 3180 3501 30912.

Prämlen:
Serie 65 Nr. 3 6 78 14 17 109 22

23 256, 369 4 6 (50) 13 14 165 16 17
26 (50), 397 6 9 11 12 16 14 16 17
18 26, 1077 1 2 3 4 6 (50) 6 10 11
14 15 16 19 20, 1323 7 8 18 17 20
21 23 (50) 26, 2004 2 15 19 21 22 23,
2123 65 7 9 13 17 21 22, 2310 1 2
4 65 6 (60) 7 89 11 12 14 17 18 19
21 22 23, 2446 2 (60) 8 (100) 8 18
21 23 26 (50), 2593 1 2 6 13 15 17
20 21 26 (60), 2627 2 3 (250) 6 10
14 (260) 16 16 19 (1000) 21 23 24 26,
2742 2 (60) 6 7 9 10 11 16 28, 2790
12 6 6 11i (60) 13 (100) 14 (50) 16 (50)
25, 3180 123457 9 12 14 16 17
18 20 23 (100), 3501 2 3 4 6 6 13 (100)
16 18 19 25 (260), 3912 3 46 6 7
9 11 15 14 19 20 22 238 26.

DieNummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 28 PI.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 28 Fl. gezogen.

4) Sergwerks-Gesollschaft
Vereinigter Bonifacius bei

Gelsenkirchen, 490 Part.-Obl.
Jetzt Gelsenkirechener

Bergwerks-Aktien-Gesellschaft.
Verlosung am 12. Oktober 1908.

Zahlbar mit 24 Aufgeld
am 2. Januar 1909.

Anleihe vom I. September 1896
von 850,000

43 78 94 110 137 150 262 265 271
272 276 2965 309 827 328 402 418 460
463 478 6509 611 619 654 609 623 630
636 654 655 662 667 690 694 696 697
702 728 731 746 761 767 767 769 778
790 797 808 828 840 à 1000

Anleihe vom 20. April 1897
von 646,000

879 916 935 936 988 10650 066 091
126 141 190 252 284 288 392 412 468
469 477 à 1000
Anleihe vom 1. September 1898

von 504,000
1602 509 641 601 617 693 711 744

786 813 896 907 948 996 à 1000

5) Finnländische
10 Taler Lose von 1868.

80. Prämienziehung am 2. Novbr. 1908.
Zahlbar am 1. Februar 1909.

Am 1. August 1908 gezogene
Serlen:

1 41 132 227 231 255 310
313 336 511 516 568 614 717
722 782 980 1008 1039 1246
1369 1413 1418 1460 1666 1697
1729 1739 1767 1897 1932 2074
2075 2174 2190 2419 2464 2465
2687 2705 2751 2827 2924 3058
3250 3435 3530 3549 3551 3553
3601 3609 3753 4040 4118 4219
4239 4275 4587 4598 4651 4677
4755 4759 4850 4877 4889 5062
5183 5459 5468 5556 5636 5777
5851 5868 5959 6007 6204 6218
6304 6383 6519 6554 6607 6633
6772 6875 7021 7087 7122 7145
7161 7297 7351 7520 7791 7954
7971 7977 8249 8394 8679 8701
8779 8855 8870 8918 8921 8963
9025 9041 9172 9200 9393 9505
9552 9592 9639 9705 9770 9791
9984 10019 10058 10159 10199
10259 10432 10495 10498 10501
10601 10724 10818 10954 11033
11065 11151 11152 11214 11264
11339 11348 11355 11374 11456
11480 11628 11648.

Präümien:
Serie 1 Nr. 3, 132 20 (150), 310

56 (60) 6, 516 12, 568 11 (160),
614 17 (1560), 722 3, 782 6 (160),
1039 19, 1246 18, 1418 16, 1697
19 (150), 1729 9 (150) 11 20, 2174
10 (150), 2190 3 11, 2419 20, 2464
6 14, 2465 19, 2705 17, 2924 7,
3250 19, 3435 18, 3530 4 (60).,
3549 9, 3753 18, 4040 1 4, 4118
7 (60), 4239 16, 4275 4, 4598 l,4677 10 16 (60), 4755 5 (150),
4759 11 16. 4889 19, 5459 2 (160) 6,
5468 15 (150), 5556 2, 5851 12 (150),
5868 4, 6304 4 (60), 6554 9 20.
6607 13 165 (60). 6633 18. 6875
11 16, 7087 16 (150), 7122 18,7297 12, 7520 2, 7791 1 (150).
7977.8 20 (160), 8679 2 14, 8701 13,
8779 19, 8918 18, 9393 14, 9505 11,
9592 3, 9705 3 (150) 14 (160), 9770
16, 9984 15 (150) 16 (1560), 10019
11 (60), 10058 5 (150) 16 (150) 19,
10199 14 (60), 10259 7 (160) 16,
10432 10, 10498 1 (2000), 10501
1 (150) 3, 10601 6 11, 109654 7 (150).,

11152 17, 11214 6, 11264 13,11348 16 (10.000) 19, 11355 3 (60),
11374 3 (150), 11648 2 5 11 (60).

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 60 Taler.
alle äbrigen in obigen Serien ent
haltenen Nrnu. mit 14 Taler gezogen

6) Freiburger 15 Fr.-L. v. 1861.
104. Prämienziehung

am 14. November 1908.
Zahlbar am 16. Februar 1909.

Am 15. Oktober 1908 gezogene
Serien:

18 73 120 229 271 314 322
403 467 669 675 717 727 762
787 952 1056 1142 1182 1192
1207 1298 1322 1355 1367 1461
1541 1591 1717 724 1751 1797
1807 1815 1870 1874 1916 1938
2141 2149 2197 2240 2276 2427
2172 2477 2609 2638 2642 2726
2776 2783 2816 2863 2968 3140
3225 3268 3326 3410 3447 3469
3477 3522 3555 3631 3659 3668
3729 3745 3841 3902 3921 3923
3973 3993 4051 4091 4097 4103
4248 4268 4394 4467 4479 4569
4641 4649 4657 4724 4825 4837
4890 4894 5074 5075 5085 5094
5103 5124 5166 5182 5183 5214
5218 5222 5255 5354 5439 5524
5619 5652 5672 5734 5806 6024
6062 6145 6147 6157 6208 6288
6401 6530 6594 6656 6659 6705
6709 6711 6805 6833 6846 6957
6982 7032 7050 7077 7087 7172
7240 7269 7272 7294 7340 7453
7459 7502 7567 7827 7906 7930.

Prämlen:
Serie 229 Nr. 6 27 (75), 403 16,

669 44, 675 10 (125) 46 (4000), 762
1 41, 787 20, 1056 3 30, 1142 9.
1192 12 h 1367 27 (765) 34 (75).
1724 1 (75), 1751 10, 1807 50 (75).,
1815 10, 1870 7 (126), 1874 2 34
41 (765), 1916 34, 1938 31, 2149
14 (126), 2197 7, 2427 36, 2609
14 (250), 2726 12, 2863 16 33 48(260),
3268 12, 3469 7 28. 3477 36 (75),
3631 42 (75), 3659 6, 3729 4 9
8356 (260), 3973 9 (30.000) 32 u
37 (75), 4051 22 (126) 31 (125),
4268 40 (76), 4394 34 (75) 40 (76)
43 (76), 4467 48, 4479 30 (76).
4657 23, 4724 33, 4825 3 13 (126)
16 19, 48090 13 (76), 4894 10, 5094
s 9, 6408 28 (76), 5166 14 (75) 25,
5214 1 (125) 2, 5222 22 (76), 5439

16 (75), 6063 19 (126) 26 61465
27 (76), 6147 26, 6530 10 (120) 1
(260), 6594 65, 68065 22, 6846 16
7032 38 (260) 81 (1000), 7077 1
126) 22, 7087 46 c 7269 29,
294 2 (75) 16 (1265), 7340 18 (75)36 (200), 7469 16 (70) 49 (76). 76067

41 (126), 7906 18 (125).
Die Nummern, welchen Kein Betrag

in beigefägt ist, sind mit 60 Pr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 26 Pr. gezogen.

7) Freihurger 15 Fr.-L. v. 1902.
12. Prämienziehungaml4. Novbr. 1908.

Zahlbar am 15. Februar 1909.
Am 15. Oktober 1908 gezogene

Serlen
171 248 330 480 1463 1505

1719 1974 2607 3810 4080 4159
5971 6733 6743 7267 7532 9040
9537 9711.

Prämlfen
Serie 171 Nr. 17, 248 6 (100) 39

(100) 48, 8330 1 12 34, 480 3 81 (100)
35 39, 1463 20 49, 1505 18, 1719
16 17 31 46, 1974 13 29 34 (100),
2607 2 6 10 37 48, 3810 19 (100) 26,
1080 5 30 46, 4169 2 9 22 38 (100),
5971 7 31, 6733 1 (100) 32 34 43
44 (100) 47. 6748 10 28 46, 7267
2 (100) 48 44. 7532 8 10, 9040
(2500) 25 44 46 46 (1500), 9537 10
“20,000) 18 22 26 42 (100), 971 1 36 50.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 50 Fr.,
alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 17 Fr. gezogen.

8) Italienische Gesellschaft
vom Roten Kreuze,

25 Lire- Lose Von 1885.
91. Verlosung am 2. November 1908.

Zahlbar (Treffer mit 204 Abzug)
am 10. November 1908.

Amortlsationsziehung:
Serie 48 1982 2133 2480 3178

3233 3411 3803 4683 4929 5580
5697 61609 6736 7217 7731 7884
8302 8763 9137 9342 9929 10534
11192 11391 11529 Nr. 1-60
à 35 Lire.

Prämfenztiehung:
Serie 344 Nr. 26 (30,000), 650

60 (50), 2526 43 (650), 2969 54 (50),
4031 45 (1000), 5506 2 (500), 6866
44 (1000), 9916 1 (60), 10136 37
(50 Liroe.)

9) Kaiserin Elisabeth-Bahn,
49 Gold-Prior.-Obl. Em. 1883.
(Vom Staate zur Selbstznhlang

ühernommen.)
26. Verlosung am 1. Oktober 1908.

Zahlbar am 1. April 1909.
I. Steuerpflichtiges Anlehen.
Serie 26 40 43 50 63 59 69 83 105

113 117 122 139 140 176 188 189 227
228 240 260 273 317 383 477 496 622
5569 568 636 646 661 702 709 710 721
740 760 758 767 7756 802 803 836 846
848 863 864 874 880 916 928 932 9365
962 978 1027 032 070 071 083 090 146
167 202 204 211 217 223 235 293 303
319 323 351 368 377 384 448 458 486
512 569 609 617 633 639 674 691 703
7419. jede enthaltend 4 Obligationen
à 3000 und 30 Oblig. à 600

II. Steuerfrefes Anlehen,
Serie 8 113 624 654 1512 514 516

541 6546 571 574 597 600 675 2041 220
318 363, jede enthaltend 7 Oblig.
à 2000 A. und 65 Oblig. à 400

10) Kammgarnspinnerei
Wernshausen, Prior. -Oblig.

und Schuldscheinse.
22. bezw. 14. Verlosung

am 27. Oktober 1908.
Zahblbar am 31. Dezember 1908.

49 Prioritäts Obligatſonen.
Lit. A. à 500 2 3 46 124 128

132 196 198 207 210 242 258 288 316
347 391 420 429 466 478 482 490 6505
611 6549 663 606 607 642 647 661 665
698 703 710 713 740 7665 767 834 840
842 857 873 905 912 972 986 1006 011
022 097.

Lit. B. à 100 16 17 25 36 58
80 87 111 114 131 178 212 220 263.

434 Schuldscheine.
à 500 9 12 21 45 47 48 63 87

115 133 151 154 156 160 178 200 239
251 279 340 353 3665 359 378 424 429
452 454 495 516 522 540 6565 572 687
590 592 608 697.

Uissaboner 49 Stadt-Anl.
Emission vom November 1886.

Verlosung am 21. Oktober 1908.
Zahlbar am 1. Januar 1909.

à 400 20012 070 223 442 463
870 21858 22259 635 920 23187 532
24150 25803 927 26324 29454 745
30369 819 828 31261 376 476 32399
33072 098 131 365 490 727 730 886
344560 56658 682 705 35198 569 860
36093 226 247 281 414 37949 38380
676 39332 458 693 814 878 930 40003
646 837 881 41440 42238 581 642 867
43741 949 44394 453 46847 928
47943 987 48000 075 122 49057 204
246 370 511 932 59369 399 694 631
729 793 847.

à 2000 51095 175 354 598 767
52784 981 53323 410 670 694 878
54316 55106 183 56288 362 448
57470 58029 1656 634 59107 306
60229 356 704 867 61683 767.

12) Oldenburgische 39Präm.-
Anleihe (40 Taler-L.) von 1871.
62. Verlosung am 2. November 1908.

Zahlbar am 1. Februar 1909.
Die Nummern, welchen kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
120 M gezogen.

10 25 57 199 368 501 607 (180) 719
782 909 1037 590 614 2074 1563 164
o 205 213 258 335 339 369 646
21 833 3069 190 306 610 774 4447

504 834 889 5047 052 082 209 229 310
394 506 607 561 890 6056 131 211 232i (I6), 5624 12 (76) 46 (16)

6610 26 (126), 5663 40 (76), 6672

205 228 276 627 797 831 8084 177 196

377 683 646 847 9021 340 674 768
10067 121 145 164 218 214 291 867
429 640 596 628 11024 054 108 208
327 446 486 921 980 996 13070 076
459 474 612 (600) 600 609 866 902
980 13196 308 369 478 615 522
786 897 913 140883 140 171 234 299
65 485 732 909 16066 109 339 154
478 868 994 16199 476 612 848 938
966 17062 118 396 452 494 534 854
18111 294 876 629 608 942 19121 946
878 404 619 623 664 640 (180) 6684
810 862 20038 376 402 677 6686 7
912 945 21046 (300) 238 515 668 740
832 22080 197 475 933 23042 2
261 444 642 687 887 900 920 924
929 944 981 24614 666 678 717 u
950 35076 468 478 6501 749 764949 26061 123 165 446 606 745 804

824 834 883 982 27012 264 291 87
383 457 600 667 698 887 28018 097
162 249 270 597 341 548 901 29118
306 377 489 536 657 660 662 726 764
80136 468 680 719 727 840 862 31178
201 417 617 867 982 82071 228 237
300) 266 5371 989 712 766 33075 602

792 969 34176 668 947 36167
466 628 798 811 897 36006 108 181
221 5041 466 697 606 616 818 37161
210 230 262 307 845 430 736 748 769
(i80) 946 992 38000 062 134 (180)
192 622 772 781 918 39014 062 116
384 603 766 772 871 874 878 40209
273 291 586 782 841 41189 300 712
890 42068 151 289 461 684 646 677
741 848 43012 210 430 661 697 886
978 44140 216 416 541 676 692 876
939 964 46392 813 826 918 46066 106
193 262 450 914 936 47084 121 147
317 590 460 599 627 638 649 666 826
913 48336 414 428 442 643 604 660
698 979 49000 315 607 666 691 748
931 50029 115 146 483 571 783 860
861 51046 069 096 189 278 396 52421
6560 912 53208 388 434 472 638 643
668 915 928 34110 196 414 464 6583
695 686 796 881 921 951 970 55122
136 328 4655 861 940 656132 160 417
621 (600) 686 664 669 57092 109 131
263 678 669 720 773 871 (300) 950
(180) 968 58089 291 315 694 712 965
59007 023 063 087 097 212 298 609
827 830 847 866 907 60168 161 169
266 295 363 448 476 827 980 61082
134 428 446 546 637 890 910 918
62106 289 369 398 466 6506 668 644
800 910 987 992 63066 122 208 64080
299 241 282 341 461 619 536 566 608
880 892 909 916 65108 (180) 127 374
603 646 771 (180) 66938 666 686 696
699 901 (600) 936 999 67099 503 576
600 735 790 875 68014 016 297 442
463 (180) 614 707 920 987 09192 688
9656 70007 017 141 202 (300) 241 282
324 338 350 604 635 647 668 682
622 733 767 71117 601 548 623 648
681 876 883 912 913 929 976 72016
318 (30,000) 770 964 982 73016 180
214 267 426 632 698 826 872 74298
627 766 794 862 897 946 75262
692 823 947 76004 093 116 444
648 801 806 946 77061 (300) 136
208 261 292 5561 608 675 749 789
78063 286 560 570 686 831 893 935
79094 711 734 812 866 80064 163 312
385 410 499 667 6839 81065 078 104
163 208 322 583 858 901 962 82064
070 164 479 600 696 831 888 936 942
975 83086 411 926 928 84114 135 326
397 612 620 643 862 86041 165 160
181 400 463 648 739 744 804 908 921
930 86009 082 123 129 618 628 654
722 793 926 87160 197 261 279 349
357 471 500 867 890 88043 071 123
163 292 405 461 606 544 776 810 824
899 944 970 89042 09 130 487 632
670 676 728 828 898 90017 133 170
334 404 412 460 672 673 91261 267
317 346 566 617 789 92130 156 249
267 389 534 661 712 740 821 862 89
900 93006 029 096 322 94089 237 718
917 962 992 95157 445 456 466 661
693 719 891 892 965 96079 175 206
317 396 411 589 645 760 97161 214
327 387 664 703 769 835 869 951
98099 123 244 507 580 625 743 774
819 821 913 99151 500 630 589 744
972 982 100133 174 283 399 502 686
779 869 101069 159 241 393 102293
320 622 643 726 873 981 103128 471
476 525 563 689 919 974 104010 111
117 263 340 362 510 527 631 654 704
749 847 860 105076 266 412 140 495
704 969 106005 160 278 400 509 617
614 864 8607 908 107090 211 910
108333 344 705 782 930 932 109009
244 417 520 763 772 849 110044 142
263 404 651 703 757 846 852 111468
770 944 974 112171 320 373 391 673
657 741 113302 379 389 439 632
114043 136 266 469 471 486 1150097
136 (1200) 198 418 478 808 918 971
116162 841 930 988 117159 169 199
471 602 6256 702 118054 099 129 283
293 338 646 708 978 119149 172 521
329 389 656 917 977.

13) Rumänische 49 amorti-
sierhare Rente von I89.

(Anleihe von 45,000,000 Fr.)
Verlosung am

18. September I. Oktober 1908.
Zahlbar am 1. Januar 1909.

à 500 Pr. 71 92 177 382 400 591
656 950 1018 102 360 5622 617 670 673
681 976 988 2019 051 122 218 251 324
359 427 484 860 3050 155 314 508 574
750 799 985 4240 285 305 430 620 534
608 639 757 833 5016 271 754 812 865
925 6206 581 607 761 788 835 909 915
924 7190 306 348 423 669 968 8081
246 438 454 570 690 607 658 716 777
964 9199 393 453 6590 600 851 890
10181 206 308 666 676 714 992 11024
123 238 309 420 832 937 950 961 971
12033 125 416 691 808 13064 116 119
147 163 263 288.

à 1000 Fr. 13503 796 814 14195
357 463 638 732 15081 129 186 244
320 367 396 408 649 801 843 16276

748 996 18051 092 202 256 460 556
635 640 659 719 946 19148 265 278
317 423 477 684 712 812 887 20020
062 080 185 284 304 628 739 888
21057 090 139 151 169 367 413 464
471 627 638 708 907 22033 060 822

755 841 17131 163 442 4665 466 629

717 740 780 798 826 25033 072 824
3665 423 699 658 920 947 998 26032
266 350 704 811 817 828 838.

à 2500 Fr. 27087 219 247 4650
873 28166 199 268 382 494 6654 917
29228 462 624 5665 626 681 725 866
901 30189 279 314 420 421 606 786
962 31086 297 304 405 495 6865 7665 940
943 976 976 32078 148 191 267 334 364.

à 5000 Fr. 32483 668 682 729
872 924 33134 2665 337 365 499 829
841 947 34115 339 463 461 471.

14) Rumänlische 490 amorti-
sjerbare Rente von 1894.

(Anleihe von 120,000,000 Fr.)
Verlosung am

18. September 1. Oktober 1908.
Zahlbar am 1. Januar 1909.

à 500 Pr. 397 640 774 776 984
1026 111 138 402 547 692 608 662 692
747 826 942 2089 172 206 521 705 924
3373 427 497 6546 844 4246 391 719
936 981 5145 229 310 313 318 417 537
770 779 903 6016 450 489 952 7264
479 703 786 832 8266 303 417 599 661
700 837 966 9070 430 442 630 627 731
768 797 999 10306 6505 672 932 988
11362 397 415 434 836 897 121095 234
398 509 627 550 667 768 783 8836 981
13027 234 492 538 647 665 607 669
763 14007 022 229 367 400 682 153659
6521 536 16031 060 356 497 624 611
833 914 990 17214 422 813 18076 162
312 457 560 721 790 989 19065 130
179 362 680 683 765 976 20079 166
407 471 698 730 731 984 21044 077
413 490 635 719 720 760 828 22206
226 267 486 521 602 692 23029 157
883 24004 060 116 192 306 478 484
25209 302 454 707 768 956 26230 870
880 27490 528 621 661 869 890 895
28075 105 334 361 381 449 7568 870
882 29027 110 191 449 557 742 999
30009 106 386 447 6665 6656 744 828
911 31036 248 463 677 760 792 819
866 950 32010 240 255 273 284 363
429 596 600 754 888 33054 339 450
458 619 684 706 887 34037 109 130 138
367 417 542 740 744 782 35066 167
233 337 523 568 670 777 895 952 955.

à 1000 Fr. 36191 265 963 37139
202 269 2956 323 381 608 938 960
38036 116 171 198 313 404 479 696
993 39171 179 259 342 452 547 643
804 990 40184 420 574 624 663 819
915 41220 591 598 847 974 42257 313
325 333 414 997 43114 208 211 693
761 984 44023 094 165 210 312 436
659 796 45090 093 142 516 582 764
873 936 46145 169 176 253 377 418
690 692 743 767 771 849 924 976
47359 500 550 713 732 48030 084 248
417 563 912 941 49194 246 333 335
616 724 973 50180 237 492 618 686
907 909 51230 281 296 314 318 488
638 658 785 52116 165 265 568 776
813 870 976 53081 088 095 380 382
530 787 54144 470 990 55227 245 463
698 707 56007 187 400 696 988 57076
243 383 574 620 811 875 58109 255
377 384 667 741 891 59113 131 185
193 210 416 472 565 587 616 718 767
930 973 60092 724 764 999 61047 155
242 296 532 552 572 578 699 755 938
62060 122 174 253 281 383 387 430
832 834 63010 038 173 347 358 686
804 860 64064 242 687 811 923 938
994 65041 122 184 242 280 317 597
646 651 897 66188 226 424 479 589
612 706 750 972 973 67110 286 6652
939 986 68095 308 950 69073 163 283
413 447 661 709 881911 70497 657 758
71014 068 322 467 590 723 793 795 998.

à 2500 Fr. 72295 325 531 754 759
792 73073 180 296 760 776 74087 159
706 772 848 75461 683 853 986 76032
125 185 554 687 732 77058 199 293
371 432 436 706 7657 976 78042 163
217 223 323 368 418 482 546 551 752
761 799 979 997 79012 110 80051 145
173 315 460 608 700 717 765 990
81051 068 311 385 405 519 543 846
82203 214 666 733 878 881 83247 328
710 899,904 958 84103 147 148 258 267
575 587 595 755 769 789 969 85048
146 343 569 749 86039 165 193 259 377.

à 5000 Fr. 86696 820 849 892
897 960 87107 299 589 629 648 682
760 801 907 88097 138 258 299 798
836 990 89235 385 827 90003 020 256
597 616 692 717 811 923 91141 239
266 454 712 834 92285 313 322.

15) Rumänische 59/0 amorti-
sierhare Rente von 1894.
(Anleihe von 6,500,000 Fr.)

29. Verlosung am 1/14.Septemberl908.
Zahlbar am 1/14. Oktober 1908.
à 5000 Fr. 147 276 282 499.
à 500 Fr. 673 824 825 887 896

970 1000 263 852 968 2135 223 280
376 522 544 600 3342 383 486 569 627
760 4263 377 828 891 950 988 65092
108 633 692 863 6156 226 267 429 494
513 736 766 854 879.

16) Sachsen-Gothaische
Staats Anleihe von 1900.
Verlosung am 10. Oktober 1908.

Zahlbar am 1. April 1909.
Lit. A. 449 666 783 1210.
Lit. B. 1914 2336.
Lit. C. 26598 847 990.

17) Sächsische (Provinz)
Rentenhriefe.

Verlosung am 13. November 1908.
Zahlbar am 1. April 1909.

Rentenbriefe.
Lit. A. à 3000 361 454 709 734

779 793 796 907 1225 365 777 892
2011 300 3265 376 406 544 643 745 798
843 3147 314 617 639 801 843 978
4123 255 622 707 787 5046 120 126
255 517 608 645 709 739 856 6070 123
372 568 695 698 772 780 782 888 913
968 7186 217 226 249 387 487 708 818
854 8034 040 072 259 351 363 516 748
757 8265 859 9268 322 498 507 544 796
970 10160 281 370 429 685 874 890
918 11030 336 397 543 566 767 891
979 12327 330 6514 586 699 807 901
13038 069 106 1156 126 200 441 493
600 609 631 726 817 882 14127 180

247 249 276 669 816 868 989 968 7041 345 387 748 880 23402 623 626 712 396 404 441 871 964 16108 117 128

829 834 921 24086 124 206 330 464

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
nD2D

1908.

857 428 476 617 619 666 678 676 768
160lI 123 188.

Lit. B. à 1600 187 395 687 669
672 13641 679 683 664 696 701 770 897
980 987 2007 048 067 276 426 624 669
909 3019 102 109 380 409 128 456 479
784 776 820 966 4072 078 008 186 211
646 640 667 800.

Lit. o. à 300 34 431 462 473
640 796 876 892 974 1029 126 163 67
978 2146 181 620 887 976 987 3021
266 474 665 668 948 4108 221 366 6091
862 964 996 5014 098 189 726 914 920
6101 167 688 742 760 972 7000 064
149 202 398 413 622 649 862 8066 177
187 244 346 436 464 477 6096 682 742
879 9121 219 206 434 668 898 921 949
979 10167 266 326 484 671 626 791
9is 966 11096 396 462 676 7109 771
942 12040 044 048 187 435 588 904
13162 174 189 307 407 636 677 962
14265 311 332 660 677 689 701 771
761 15088 089 239 462 688 669 160837
102 108 116 169 202 287 388 477 715
806 828 861 17166 194 247 266 324
393 432 438 466 620 586 616 669 701
708 762 824 844 18063 129 479 601
ö11 759 962 19066 179 627 670 761
20001 043 061 079 166 640 744 989
21007 138 203 239 244 387 603 661
696 22254 370 436 166 609 663 705
766 969 23066 074 156 164 392 417
609 681 623 761 878 v08 945 987
24017 085 216 272 364 144 468 466
ö09 665 676 677 617.

Lit. D. à 75 I1 163 346 648
666 660 1167 194 841 2049 292 425
489 608 684 926 8114 471 742 768
4087 904 5014 064 140 678 682 760
6027 082 373 661 733 832 973 7088
343 391 406 737 896 981 8177 383 627
671 715 761 780 9062 166 383 387 600
724 762 863 904 10106 178 190 296
343 605 687 903 914 976 11122 660
686 692 677 769 898 12408 423 425
651 720 842 897 912 999 13085 157
360 457 863 890 989 14193 274 326
505 516 676 707 769 815 878 906 988
16142 338 461 732 881 947 16007 068
ö88 188 274 325 369 389 398 456 643
664 626 606 792 836 943 17004 017
067 189 293 414 444 475 510 546 661
628 696 876 906 997 998 18106 151
180 293 296 313 364 398 461 464 466
6509 563 783 788 19000 026 033 180 273
z16 396 415 426 460 668 790 849 20026
362 407 577 696 792 21104 267 390 399
407 680 628 643 746 748 862 908 22125
189 223 271 463 459 682 654 701.

Iit. B. à 30 12916 916 917 918
919 920 921 922.

3107 Rentenbriefe.
Lit. N. à 300 M 21.
Lit. O. à 75 26 30.

18) Siemens- Schuckertwerke
G. m. b. H., 4 Teilschuld-

verschreibungen.
Verlosung am 8. September 1908.

Zahlbar mit 1034 am 2. Januar 1909
Lit. A. à 5000 A. 76 643 481

482 490.
Lit. B. à 1000 623 961 1051

080 160 287 313 387 450 532 633 539
öö5 760 772 803 805 815 832 859 908
921 930 972 2714 896 9356 3070 082
160 270 378 601 750 909 936 4182 185
290 352 504 519 524 760 799 817 854
990 5171 182 208 317 578 684 760
6034 042 081 195 270 809 814 822 969
966 968 7128 247 404 722 818 938 942
946 949 8026 0365 038 246 301 446 457
468 490 5619 658 670 699 724 855 865
879 888 892 929 942 944 9030 040 167
10075 102 125 148 196 209 252 280 403
489 646 734 9656 11699 611 12014 095
146 420 642 641 725 825 922 949 993.

Lit. C. à 500 131652 267 471
652 666 662 819 834 987 989 14128
142 181 485 519 621 706 795 892
15006 096 140 404 506 620 676 683
779 816 891 919 966 16114 178 262
540 614 873 17033 551 568 638 940
18000 516 620 540 615 618 645 823
994 19103 104 105 146 219 304 323
324 334 337 343 3561 361 364 366 398
441 488 500 514 526 5638 541 561 5658
807 889 918 963 964 20066 067 070
083 088 100 204 400 498 731 778 88
922 21112 22173 344 421 423 499 938.

19) Ungarische Prämien-Anl.
(100 Fl. Lose) von 1870.

105. Verlosung am 16. November 1808.

Zahlbar am 16. Mai 1909.
Serlen:

271 290 621 697 737 7687 770
774 899 948 1008 1030 1101
1218 1296 1306 1758 2026 2570
2591 2765 2779 2863 3110 3241
3251 3317 3357 3365 3490 3566
3856 4031 4045 4523 1649 4734
4792 4870 4904 5105 5169 5647
5751 5835 5908.

Prämien:
Serie 621 Nr. 47, 767 48 (20.000

899 39 (2000), 948 50, 1008
1101 6, 2026 41, 2591 8 (300,000).
2779 29, 3110 4 (2000) 10. 3317 30.
3357 37 48, 3365 4 (2000) 3566
10 (2000), 3856 17, 4031 9 28.
4792 47, 5169 3 33 46 (10,000).,
5835 19, 5908 2.

DieNumwmern, welchen Kein Betrag
in beigefägt ist, sind mit 1000 Kr.,
alle äbrigen in obigen Serien ent
haltenen Nrn. mit 362 Kr. gezogen.

20) Union, Aktien Gesellseh.
für Bergbau, Eisen- und Stahl-

industrie in Dortmund.
Kündigung vom 10. November 1908.

Sgämtliche noch vicht ausgelosten
69 Oblig. von 1880 zur Rückzabluns
mit 10 Amortisationszuschlag
1. April 1909 oder zum Umtausgn
gegen neue 4342, wit 103 rüeb
zahlbare Oblig. zum Kurse Von 99
bis zum 15. Dezbr. 1908. Die 49 Oblis

von 1893 werden ebenfalls geser
neuet Obligationen umgetauscht,

losten à 100 die noch unverlosten
à 96,76 die neuen 4 Oblig. 2
90,25 berechnet werden.
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